
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

08.07.1937 (Nr. 184)



parteiamtliche Tageszeitung
TlachrichtenblaN der Deutschen flrbeitssront Bremen flmtsblatt des Senats der Zreien Hansestadt Bremen

Erscheint 7malwöchentl . Monattzbezug : ^ 2,3geinschl. Zustellgeb.; Postbezugsprcis monatl . 2,38^ ^ !
(einschl. 48.88 Postzeitungtzgebühr ) zuzügl . 42 3^ Bestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zahlbar.
Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinenAnspruch aufErstattung oder Ersatz.
NT .-Gauverlag W-ser-Ems G. m. b. H.. Bremen , Teeren 6-8 / Fernsprecher : 841 21 und 51115.

vüs amtliche verkündungsblatt des
Neichsstaichalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Aeile im Anzeigenteil 12M , die 7ll-mm.Aeile im Texlieil 75
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Familien -Anzeigen u. o.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 8 (Nachlaßstafsel 0). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschlus) 18 Uhr
Sprechzeit : Verlag werktäglich 12- 13 Uhr ; Schristlcitung Dienstag und Freitag 12)4 13)4 Uhr.

Nr. 1S4 / 7. Irchrgang Vonnerslag , S. lull 1SZ? kinzelpreis 15 Npf.

Englische Seeleute meiden Notspanien!
Miere schließen sich der Mannschaft anUnser Vagssspiogel

General Franco fordert von Frankreich und
England die Anerkennung der spanische»
National-Regierungals kriegführende Macht.
EnglischeSeeleute verweigerten in Danzig
die Ausfahrt nach Rot-Spanien.
Der verhafteteAttentäterSalazars stand mit
Valencia, Moskauund Paris in Verbindung.
Der mit Spannung erwartete Bericht der
Palästina-Kommission wurde veröffentlicht.
Auf Grund eines neuen Reichsgesetzes ver¬
leiht nur der Führer Orden.
Der deutsche Handelsverkehr mit Ungarn soll
erheblich erweitert werden.
Das Motorschiff„Dresden" erledigte seine
Probefahrt.
Der Bremer Vulkan hat das SV. Lloyd-
Schifs abgeliefert.
Reichsarbeitssührer Hierl besichtigte die
Arbeitendes RAD. im Arbeitsgau XVII.
Bremens Bevölkerunggab Vürgerquartiere
sür NienburgerPioniere.

. . >—»MM. .

wenn Jugendliche lns flusland reisen
Bestimmungendes Reichsinnenministersund des

Jugendsührersdes Deutschen Reiches
Berlin, 7. Juli.

Der Jugenidsührer des DeutschenReichs hat
eine Verordnung über die Auslandsreisen von
Angehörigender Hitler-Jugend erlassen, die alle
bisherigen Bestimmungen auf diesem Gebiet auf¬
hebt und durch neue ersetzt. In der Verordnung,
die am 15. Juli in Kraft tritt , heißt es:

Angehörige der Hitler-Jugend bedürfen für
Auslandsreisen der Zustimmung des Jugend¬
führers des DeutschenReichs oder der von ihm
ermächtigten Dienststellen. Die Zustimmung ist
nicht erforderlich bei Reisen, die Angehörige der
Hitler-Jugend in Begleitung ihrer Eltern (El-
ternteil) oder ihres gesetzlichen Vertreters unter¬
nehmen; bei schulamtlichveranstalteten Fahrten
unter Leitung von Lehrern; bei Erholungsfahr¬
ten, die von der Reichszentrale „Landaufenthalt
für Stadtkinder" durchgeführt werden. Die Zu¬
stimmung ist ferner nicht erforderlich innerhalb
des sogenannten kleinen Erenzverkehrs.

Der Reichs - und Preußische Mini¬
ster des Innern  hat im Reichsministerial¬
blatt für die innere Verwaltung einen Rund¬
erlaß über die paßtechnischeBehandlung der
Reichsangehörigenvom vollendeten 10. bis zum
vollendeten 20. Lebensjahr bei Auslandsreisen
veröffentlicht, die eine Ergänzung der allgemein
geltenden Paßbestimmungen darstellen. Danach
dürfen Einzelpässe an diese Jugendlichen nur
ausgestellt werden, wenn sie eine Boscheinigung
des Jugendführers des Deutschen Reichŝ oder
einer der von ihm ermächtigten Dienststellen
darüber vorlegen, daß der Auslandsreise zuge¬
stimmt wird oder der Jugendliche nicht der Hit¬
ler-Jugend angehört. Der Paß wird regelmäßig
nur auf ein Jahr ausgestellt; bei Wehrpflichtigen
und Atbsitsdienstpflichtigen darf die Geltungs¬
dauer nicht über den 31. Dezember des Jahres
hinauslaufen, in dem sie das 17. Lebensjahr
vollenden. Die mit der Paßnachschauund Erenz-
überwachmmg betrauten Dienststellen haben den
Auftrag, auf Jugendliche, die das Reichsgebiet
verlassenwollen, besonders zu achten, und sie an
der Ausreise zu hinoern, wenn sie nicht die vor¬
geschriebene Bescheinigung des Jugendsührers
des Deutschen Reichs besitzen.

kin neues Verbot aus Prag
Sudetendeutsche dürfen nicht zum Breslauer

Sängerfest fahren
((bligsvsv Orabtbsricbt cksr „Bremer Leitung")

In. Dresden, 8. Juli.
Der goschäftsführendeAusschuß des Sänger¬

bundes der Sudetendeutschenhat seine Vereine
davon in Kenntnis gesetzt, daß das Präger In¬
nenministerium eine geschlossene Beteiligung des
Sängerbundes der Sudetendeutschen sowie der
einzelnen Vereine am Breslauer Sängerfest ver¬
boten  hat . Die Bundesvereine sind verpflichtet
worden, jede vorbereitende Tätigkeit für die Be¬
teiligung am deutschenSängerfest einzustel¬
len. -Auch diejenigen sudetendeutschenSänger,
die als Einzelbesuchernach Vreslau fahren, dür¬
fen sich auf ausdrücklicheAnweisung der Präger
Behörde an keiner Veranstaltung in Breslau als
Mitwirkende beteiligen. Es ist ihnen auch unter¬
sagt, ihre Sängermütze sowie irgendwelchesude-
tendeutschenVereins- und Ehrenabzeichen zu
tragen. Auch am Festzug und an sonstigenVer¬
anstaltungen dürfen >ie nicht teilnehmen. Die
Derbotsmaßnahmen der Präger Machthaber
gehen soweit, daß sie sogar Abördnungen von
Vereinen des SudetendeutschenSängerbundes
untersagte, an irgendwelchenVeranstaltungen in
Breslau teilzunehmen. Der Sängerbund des Su-
detendeutschtums hat unverzüglich alle Schritte
eingeleitet um eine Zurückziehung  des Ver¬
botes der Teilnahme an einer völlig unpolitischen
Veranstaltung der deutschen Sänger zu erwirken.
Man darf gespannt sein, ob Prag sich veranlaßt
sieht, seine Maßnahmen daraufhin einer Revi¬
sion zu unterziehen oder ob es die Tschechen bei
dieser neuen Herausforderung des Sudeten-
deutschtumsbelassenwollen.

Zwischenfall in Vanzig
(ZiZsnsr Drabtbsriobtcksr„Bremer Leitung")

-is, Danzig,  8. Juli.
Am Dienstag kam es im Danziger Hasen zu

einem aufschlußreichen Zwischenfall. Teile der Be¬
satzung der englischen Dampfer„Essex Judge" und
„Essex Lance" verließenkurz vor der planmäßigen
Abfahrt die Schiffe und begaben sich zum eng¬
lischen Konsulat in Danzig. Die englischen
Dampfer, die polnische Kohlen geladen hatten,
haben bis heute nicht auslaufen können. '

Es hat mit dieser verzögerten Abfahrt folgende
Bewandtnis : Beide Schiffe, die derselben
Londoner Reederei gehören, kamen am 26. und 27.
Juni leer aus Valencia in Danzig an und
wurden hier von einer französischen Maklerfirma

abgefertigt. Als die Besatzung erfuhr, daß sie
nicht nach Gibraltar , wie angegeben, sondern
nach Rotspanien fahren sollte, verweigerten
15 Mann die Arbeit. Schiffsoffiziere und
Ingenieure haben sich ihnen angeschlossen. Die
Schiffsleitung versuchte, andere Seeleute anzu¬
heuern; es ist ihr aber nicht gelungen, einen Ersatz
zu schaffen, da sich trotz der doppelten Heuer nur
vier Polen bereit fanden die Spanienfahrt anzu¬
treten.

flnschlag auf Salazar geklürl
Spuren nach Valencia, Moskauund Paris

(Bigsvsr Oralitbsrictitder „Bremer Leitung")
v . Paris,  8 . Juli.

Aus Lissabon kommt die erfreuliche Meldung,
daß es den portugiesischenPolizeibehörden

gelungen ist, das verbrecherische Attentat auf
MinisterpräsidentSalazar mit der Verhaftung
des Attentäters zu klären. Der 30jährigeAtten¬
täter war Leiter einer kommunistischen Organi¬
sation in Portugal. Obwohl seine Flucht sorg¬
fältig vorbereitet war, scheiterte sie, da die
portugiesischen Land- und Seegrenzensofort einer
scharfen Kontrolleunterzogen wurden. Die Nach¬
forschungennach den Mittätern und Hinter-
männern ergaben die einwandfreieFeststellung,
daß der Verbrecher vorher mit Valencia, Moskau
und Paris in Verbindungstand. Es ist jedenfalls
der Beweis erbracht, daß der Anschlag auf
MinisterpräsidentSalazar ei» systematisch vor¬
bereitetes Verbrechen bolschewistischer Terroristen
war.

Senf NimmtMchied von os.
Der Minderheitenschutz nach Ablauf der Kon¬

vention
Am 18. Juli läuft die Genfer Konvention

in Oberschlesien ab.
Vor etwa drei Wochen tauchteein Bild auf, das

den letzten Händedruckzeigte, den der Präsident
der gemischtendeutsch-polnischenKommissionfür
Oberschlesien, der Schweizer Talonder,  mit
dem Gauleiter und Oberpräsidentenvon Schlesien,
Pg. Wagner,  wechselte. Die Gesichterbeider
Männer spiegeln aufrichtige Freundlichkeitwider,
nur bei dem greisen Präsidenten Talonder bricht
ein leiser Untertan von Müdigkeit mit durch. Wer
wollte sich auch darüber wundern? Als vor mehr
als 15 Jahren , am 1». Mai 1922, zwischen den Re-
gierungsvertrstern Deutschlands und Polens die
Verhandlungen über ein deutsch - polnisches
Abkommen über Oberschlesien,  die un¬
ter dem Vorsitz Lalonders stattgefundenhatten, ab¬
geschlossen wurden, begann auf dieser Grundlage
für Talonder eine schwere Arbeit. Er übernahm
die Leitung der gemischtenKommission, die nun
für die Dauer der Gültigkeit des Abkommens, chiso
15 Jahre lang, über die Durchführungdes Vertra¬
ges wachen mußte. Eine Arbeit, die nur teilweise
zum Erfolg führen konnte, da sich ihr immer wie¬
der Hindernisse  in den Weg stellten, die nur
mit Hilfe einer starkenund entschlossenen Rücken¬
deckung hätten überwunden werden können. Der
Völkerbund aber, der offiziell diese Rückendeckung
sein sollte, hat in allen schwierigenFällen — wie
überall — auch in Oberschlesienrestlos ver¬
sagt.

Als die Botschafterkonferenzder „Alliierten und
assoziiertenMächte" am 20. Oktober1921 auf Rat¬
schlag des Völkerbundsrates in die Teilung Obet-
schlestens— trotz des eindeutigen deutschen Abstim¬
mungssieges— einwilligte, da waren sich die ver¬
antwortlichen Staatsmänner durchaus darüber im
klaren, ein wie schwierigesProblem sie mit der
Teilung schufen. Die Teilungsbeschlußwurde denn
auch als eine „ohne Widerspruch anzu¬
nehmende Entscheid  u na " Deutschlandund
Polen übermittelt mit der Maßgabe, die ent¬
stehendenUnzuträglichkeitendurch einen besonde¬
re!. Vertrag — eben die spätere Genfer Konven¬
tion — abzumildern. Denn, so heißt es in oer
Mantel-Note zu dem Teilungsbeschluß, „in An¬
betracht der Tatsache, daß die verschiedenen Volks¬
teile geographisch zerstreut liegen, andererseits
aber stark untereinander vermengt sind, mußte
jede Teilung dieses Gebietes dazu führen, daß auf
beiden Seiten der Grenzlinie ziemlich beträchtliche
Minderheiten  verblieben , und daß wichtige
Interessengebieteauseinandergerissenwurden".

Das deutsch-polnischeAbkommen über Ober¬
schlesien die „Genfer Konvention", mußte des¬
halb sehr umfangreichwerden, und seine 606 Ar¬
tikel gliedern sich in fünf Teile : Allgemeine Be¬
stimmungen über das geltende Recht und die
Enteignung, Staatsangehörigkeit und Wohnsitz,
Schutz der Minderheiten, soziale Fragen, wirt¬
schaftliche Fragen. Allgemein schwierig waren bei¬
spielsweise die verkehrstechnischen  Fra¬
gen zu lösen. Denn die neugezogeneGrenze zer¬
schnitt an Hunderten von Stellen wichtige Ver¬
kehrswege, Eisenbahnlinien, Straßenbahnlinien,
Städte , Dörfer, Gehöfte, ja selbst einzelne Häuser.
Tausende von Arbeitern, deren Wohnstätten dies¬
seits der Grenze lagen, hatten ihre Arbeitsstät¬
ten jenseits der Grenze usw. Zu schwerenKom¬
plikationen führten auch die Dolkstumsverhält-
nisse, und bis zum Jahre 1933 hat sich der Völker¬
bund fortwährend mit Beschwerden  der deut¬
schen Volksgruppe aus dem polnischenTeil Ober¬
schlesiens über Verstöße gegen die Genfer Kon¬
vention besassen müssen. Geholfen hat er aber nur
sehr selten.

Letzten Endes hat die Genfer Konvention die
Entwicklung, wie sie aus nationalen Gründen von
Polen gewünschtwurde, nicht aufhalten können.
Es gab immer neue Möglichkeiten, den deutschen
Besitzstandin Ostoberschlesien zu verringern , den
deutschenEinfluß zu verdrängen und der deut¬
schen Bevölkerung ihre kulturellen Rechte vorzu¬
enthalten. So ist es schließlich zu den heutigen
Verhältnissen in Ostoberschlesienauf bevölke¬
rungspolitischemGebiet gekommen. Und auch auf
wirtschaftlichem und verkehrstechnischemGebiet
ging die Entwicklung in immer stärkerem Maße
in der Richtung einer Lösung der Abhängigkeit
der beiden Gebiete voneinander. Soweit diese
Lösung noch nicht erfolgt ist, sind bereits zwischen
der deutschen und polnischenRegierung neue
Abmachungen  getroffen, die Handel und Ver¬
kehr auch über den 15. Juli dieses Jahres , den
Tag des Ablaufs der Genfer Konvention hinaus,
sichern. Das ist hinsichtlich des Grenzverkehrs, des
Eisenbahnverkehrs, des Kapitalverkehrs und auf
vielen anderen Einzelgebietender Fall.

Eine Neuregelung des Minderheitenschutzes
durch zwischenstaatlicheVerhandlungen ist nicht
mehr erfolgt. Nach dem 15. Juli ist die Lage in
Oberschlesienauf dem Gebiete des Volkstums-
schutzes folgende: In dem deutschenTeil Ober¬
schlesiens— für den die Genfer Konvention eben¬
falls Gültigkeit hatte — genießt die polnische Be¬
völkerung von jetzt ab den vollen Schutz der
deutschen Gesetze. Sie kann ihr kulturelles Eigen¬
leben im Rahmen der Vereinsgesetzgebungaus¬
bauen, wie es ja auch bereits in den letzten Jah¬
ren in verhältnismäßig großem Umfange, ohne
jede Beeinträchtigung durch die
deutschen Behörden  geschehen ist. Die
preußischeSchulgeietzgebungbietet darüber hin¬
aus der polnischen Jugend Bildunasmöglichkeiten
in ihrem eigenen, nationalen Sinne in einem
solchenUmfange, wie ihn alle deutschenVolks¬
gruppen im Ausland für sich gern verwirklicht

fromo bestellt aus seinem kecht
Spanische Nationalregierung fordert Anerkennung als kriegsichrende Macht/ Warnung an kngland und Frankreich

Salamanca, 8. Juli
Der Oberste Befehlshaber und Staatschef der

spanischenNationalregierung , General Francs,
hat an die ausländischen Mächte eine Note
gerichtet, in der er darauf Hinweist,' daß sich Spa¬
nien durch seinen Kampf zur Verteidigung der
Zivilisation und zur Vernichtung des Kommunis¬
mus sowie durch die vielen Toten, die für Liese
Ideale gefallen sind, das Recht erkauft hat,
den Respekt aller  zu fordern und klar zu
allen zu sprechen, ganz besonders zu denen, die,
wie Frankreich und England, durch Taten oder
durch Unterlassungen zugunsten der Valencia-
Volschewisten unterminiert hätten. Das nationale
Spanien fordere , daß man ihm nicht
länger die Anerkennung als krieg¬
führende Partei verweigere.  Ferner
bringt die Note die von Valencia ausgestreute
Behauptung, gewisse Mächte verfolgten bestimmte
Interessen in Spanien, zur Sprache und bezeichnet
sie als „Pr op a ga n da l ü g e und als unver¬
einbar mit dem Geist der nationalspanischen
Regierung."

Die Note schließt mit den Worten: „Wenn die
ausländischenMächte unsere Kriegsrechtenicht
anerkennen, so dürfen sie sich auch nicht wundern,

wenn wir morgen in unsererAußenpolitikund
unserenwirtschaftlichen Auslandsbeziehungendie
Haltung jener Länder, die uns ihre Feindschaft
beweisen, mit in Rechnung ziehen werden."

Maknung an Sie Westdemokratien
Rom, 8. Juli.

Die Note General Francos wird von der ge¬
samten italienischen Presse als eine ernste
Mahnung an die Adresste der beiden
Westdemokratien  begrüßt und als die rich¬
tige Antwort auf gewisse Manöver der fran¬
zösischen Presse bezeichnet, die seine Annäherung
an London prophezeien wollten. „Tribuna"
schreibt, Franco erkläre klar und deutlich, daß
die Nationen, die ihn in seinemKampf moralisch
unterstützten, hierbei keinerlei Vorteile suchten,
sondern lediglich für die Verteidigung der
europäischen Kultur  und die Befreiung
Europas von der bolschewistischen Gefahr ein¬
träten . Ebenso erkläre er aber auch, daß das
nationale Spanien die feindseligeHaltung jener
Länder in Zukunft nicht vergessen könne die
entweder durch ihre Aktionen oder durch Unter¬
lassungen (so wie England) den spanischen
Bolschewisten zu Hilfe gekommen seien. Was die
Freiwilligen  betreffe , so habe diese Frage
mit der Kontroll, und einer Anerkennung als
kriegführende Partei nichts zu tun. Dieses Pro¬
blem sei in seinem Wesen durch den Artikel des

„Popolo d'Jtalia " klar umrissen worden: „Die
Legionäre werden in Spanien bleiben, solange
ihre volle Verpflichtung die sie gegenüber der
nationalen spanischen Regierung auf sich ge¬
nommen, haben, fortdauert."

Wie könne, so fragt „Lavoro Faszista", England
immer noch das Vorhandensein der Regierung
Franco leugnen und ihr nicht einmal die Eigen¬
schaft einer kriegführenden Macht zuerkennen,
während es gleichzeitigdurch drei Konsuln
in seinem Gebiet vertreten  sei und mit
ihm wegen der Sicherung von Vergwerkskonzessio-
nen verhandele. Es sei zu hoffen, daß die Rote
Francos England und Frankreich endlich ver¬
anlasse, das zu tun, was sie schon seit langem
hätten tun müssen.

Nosenbaum stnanrierte
waffenschmuggel nach Notspanien

Zürich, 8. Juli.
Das Züricher Bezirksgericht verurteilte den

jüdischenRechtsanwalt Rosenbaum  und den
KommunistenMax Brunner  wegen verbotener
Unterstützung der Feindseligkeiten in Spanien
zu vier  M o n a t e n e f a n g n i s und sechs¬
tausend Franken Geldstrafe bzw. einem Monat
Gefängnis und hundert Franken Geldstrafe.
Rosenbaum hatte große Waffensendungen von
Meine! nach Barcelona finanziert, ' während
Brunner Kurierdienste besorgte und die Wasfen-
und Munitionstransporte von Meine! nach Sow¬
jetspanien begleitete. (Siehe auch Seite 2)
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sehen würden. Entscheidendfür die Zukunft des
nationalen Eigenlebens der Polen in Westober¬
schlesien aber ist die Einstellung, die im natio¬
nalsozialistischenDeutschlandgegenüber fremdem
Volkstum herrscht und die ihren hervorragendsten
Ausdruck in den Worten des Führers fand: „Wir
kennen nicht den Begriff des Germanisieren?. Die
Sinnesart des vergangenen Jahrhunderts , aus
der heraus man glaubte, vielleichtaus Polen oder
Franzosen Deutschemachen zu können, ist uns
genau so fremd, wie wir uns leidenschaftlich gegen
jeden umgekehrtenVersuch wenden". Die polnische
Bevölkerung in Westoberschlesien kann also un¬
besorgt  über ihre nationale Zukunft bleiben.
In einer Hinsicht nur wird der Ablauf der Cen¬
ter Konvention für Westoberschlesien eine wichtige
Veränderung des bisherigen Zustandes mit sich
bringen Auch die Juden unterlagen bisher dort
dem Minderheitenschutz, und das hört jetzt auf.
Nach dem 15. Juli treten in Westoberschlesieu
die deutschen  B l u t schu tzg e se tze in Kraft.

Auf polnischer Seite gilt nach Ablauf der Kon¬
vention für die deutsche Bevölkerung automatisch
der allgemeine Cenfer Minder¬
heitenschutz,  wie er schon seit 1920 für Posen-
Pommerellen gilt. Das ist nicht viel, denn Polen
hat dadurch, das; es 1934 in Cenf mitteilte , daß es
die Bestimmungendes MinderheitenschutzvertragSS
als für sich ruhend betrachtet, eine deutliche Ab¬
sage an den Völkerbundsschutz erteilt. Im übrigen
hat sich auch früher schon der allgemeine Minder¬
heitenschutz als völlig unwirksam  gegen¬
über Entnationalisierungsbestrebungen erwiesen.
Verbleibt noch die polnische Verfassung, die eben¬
falls einen Minderheitenschutzin ähnlicher Form,
wie der Cenfer Minderheitenschutzvertrag, vor¬
sieht. Allerdings haben auch die Bestimmungen
der Verfassungbisher in Polen das Deutschtum
nicht vor schwersten Verlusten und fortwährenden
Angriffen auf seinen nationalen Bestand bewahrt.

Ausschlaggebend für das Deutschtumin Ostober¬
schlesien— das nun ohne Sondervorrechtein einer
Reihe mit dem Deutschtumganz Polens steht —
wird für die Zukunft sein, in welchemUmfange
man in Polen bereit sein wird, über das gute
Einvernehmen hinaus, das zwischen der War¬
schauer und der Berliner Regierung besteht, auch
zu einer Verständigung unter den
Völkern  zu kommen. Solange man in Polen
allerdings die Deutschenals ein „Ueberbleibsel
der Fremdherrschaft" ansieht, ist eine Erleichte¬
rung des schweren Schicksals des Deutschtums in
Polen nicht zu erwarten. Wenn man sich aber
endlich dazu verstehen wird, wieder die Lei¬
stungen  der Deutschen in der ganzen Geschichte
Polens sprechen zu lassen, wird man auch wieder
den Wert des deutschen Elementes für Polen
erkennen und es wieder schätzen lernen. Hoffen
wir, das; diese Erkenntnis einmal kommt.

« . B . IV.

° Keine Nutze Im Saslwirlsgewerbej
Paris , 8. Juli,

Im französischen Hotel- und Gastwirtsgewerbe
ist trotz der Einigungsformel vorn 3. Juli keine
endgültige Ruhe eingekehrt. Die Arbeitnehmer
verlangen die sofortige strikte Einführung der
lOstündigenArbeitswocheund die Aufteilung der
Arbeitszeit auf fünf Arbeitstage;  obwohl
das Abkommenvom 3. Juli dafür ausdrücklich
den Termin vom 1. November vorsteht. Im Mi¬
nisterpräsidium ist am Mittwoch wieder eine Ab¬
ordnung des Arbeitnehmervevbrndes mit Ver¬
tretern der Regierung in Verbindung getreten
und hat ihre Forderungen auf sofortige Einfüh¬
rung der 49stündigen Arbeitswoche vorgebracht.

Nur der fülirer verleiht orden
kin neues Neikizsgeselz über die Verleihung von Mel, Vrden und khren;eichen

Berlin , 8. Juli.
Im Reichsgesetzblattvom 6. Juli verkündet die

Reichsregierungein „Ersetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichenvom .1. Juli 1937". Danach werden
Titel , Orden und Ehrenzeichennur nach Maß¬
gabe dieses Cesetzesverliehen, und nur der
Führer und Reichskanzler kann sie
verleihen.  Akademische Grade fallen nicht
unter dieses Ersetz, wohl aber die Treuöienst-
abzeichen,  die als Ehrenzeichengelten.

Die Voraussetzungen,  unter denen Titel.
Orden und Ehrenzeichenverliehen werden, und
unter denen ein Deutscher die von einem auslän¬
dischen Staatsoberhaupt oder einer ausländischen
Regierung annehmen darf, bestimmt der Führer
und Reichskanzler. Diejenigen Orden und Ehren¬
zeichen, die außer den nach Maßgabe dieses Ge¬
setzes verliehenen getragen werden dürfen und

die staatlich anerkannt  sein müssen, wer¬
den vom Gesetz näher bezeichnet.

Es sind dies Orden und Ehrenzeichen, die
a) von einem ehemaligen Landesherrn, einer
Landesregierung oder mit deren Genehmigung
bis zum 16. November 1935 verliehen sind,
b) von der Reichsregierung oder der Regierung
eines ehemals verbündeten Landes für Ver¬
dienste im Weltkriege  verliehen sind, so¬
wie der „Schlestsche Adler" und das Baltenkreuz,
es von einem ausländischen Staatsoberhaupt
oder einer ausländischen Regierung verliehen
sind und deren Annahme genehmigt  wurde,
ü) das Ehrenzeichendes Deutschen Roten Kreuzes,
s) vom Reichspräsidenten oder Führer und
Reichskanzler feit dem 7. April 1933 gestiftet
oder mit seiner Genehmigung geschaffen wurden,
1) die von der Reichsregicrung genehmigten

Sportehrenzeichen.  Die Ehrenzeichen der
nationalsozialistischenBewegung werden von die¬
sem Gesetz nicht berührt.

Wer unbefugt in-' oder ausländische Dienst-
bezeichnungen, Titel oder Würden führt, in- oder
ausländischeEhrenzeichenund solche der national¬
sozialistischen Bewegung trägt , und wer Abzeichen,
die den oben genannten ähneln, trägt , herstellt
oder irgendwie in den Verkehr bringt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe oder einer dieser Strafen
bestraft. Mit der Verkllndung des neuen Ge¬
setzes über Titel , Orden und Ehrenzeichentreten
das Gesetz vom 7. April 1933 und das Er-
gänzungsgesetz vom 15. Mai 1934 außer
Kraft,  doch bleiben die auf Grund ihrer Be¬
stimmungen erlassenen Verordnungen aufrecht¬
erhalten.

bericht her Palästina-Kommission veröffentlicht
Vreileilung des vebietes zur veilegung des„unauslöknlichen Konfliktes' zwischen flrabern und Juden

London, 8. Juli.
Mittwoch abend wurde in London der Bericht

der Untersuchungskommissionfür Palästina mit
der Stellungnahme der britischen Regierung ver¬
öffentlicht. Er wurde in Form einer Denkschrift
dem Unterhaus vorgelegt.

Der Bericht schlägt — wie wir schon mitteil¬
ten — die Aufteilung Palästinas in drei Teile
vor: 1. Einen souveränen arabischen Staat , 2.
einen souveränen jüdischen Staat und 3. ein Rest¬
mandat, das aus den Städten Jerusalem, Beth¬
lehem und Nazareth bestehen soll — die zusam¬
men einen Korridor nach der See erhalten
sollen —, sowie eine vorübergehende Fortsetzung
der britischen Verwaltung für Haifa, Acre und
Tiberias vorsieht.

Der Bericht behandelt weiter die Maßnahmen,
die die bestehenden Streitigkeiten zwischenden
Arabern und den Juden unter dem gegenwärtigen
Mandat beseitigen sollten und weist darauf hin,
daß es sich dabei lediglichum Beruhigungs¬
maßnahmen  handele , die die Ursachen der
Unruhe nicht beseitigten. Die Krankheit sitze so
tief, daß der Ausschutz die einzige Hoffnung zu
ihrer Beseitigung in der oben vorgeschlagenen
Neugliederung  des Landes sehe.

Die britische Regierung macht sich die Empfeh¬
lungen des Berichtes der Kommission voll zu
eigen und erklärt , daß sie ihm in seinen Argumen¬
ten und Schlußfolgerungen voll und ganz zu¬
stimme . Sie begründet ihre Stellungnahme da¬
mit, daß ihr Mandatsauftrag sich selbst mit einer
Teilung des Landes angesichts ihrer Pflichten
gegenüber Arabern wie Juden vereinbaren lasse.
Angesichtsder Erfahrungen und der Argumente,
die man der Kommission vorgetragen habe, werde
die britischeRegierung zu der Schlußfolgerungge¬
zwungen, daß ein unaussöhnlicher Kon¬
flikt zwischen den Wünschen der
Araber und der Juden  bestehe, und daß

diese Wünscheunter dem gegenwärtigen Mandat
nicht zu befriedigen seien. Eine Lösung, bei der
eine Teilung erfolge auf Grund der Richtlinien,
die die Kommission empfehle, scheine den hoff¬
nungsvollstenAusweg zu bieten. Die britische Re¬
gierung habe daher die Absicht, dem König einen
dahingehenden Vorschlagzu unterbreiten.

Die britische Regierung schlage vor, alle Schritte
zu tun, wobei die bestehendenvertraglichen Ver¬
pflichtungen unter der Völkerbundssatzung und
anderen internationalen Verpflichtungen berück¬
sichtigt werden sollten — damit ein Teilungs¬
plan in Kraft gesetzt werden könne, von dem sie
hoffe, daß er bei beiden Völkern Zu¬
stimmung  finde . Bis zur Fertigstellung eines
solchen Planes und seiner Durchführung habe die
britische Regierung nicht die Absicht, ihre Ver¬
antwortung für den Frieden, die Ordnung und
die Regierung in Palästina aufzugeben. Sie be¬
absichtige, alle Landverkäufe zu ver¬
bieten,  die einem solchen Plan entgegenwirken
könnten. Für die Zeit vom August 1937 bis März
1938 sollen nur 8000 Juden zur Ein¬
wanderung zugelassen  werden/voraus¬
gesetzt, daß das Land dies wirtschaftlich erträgt.

Die Regierung weist dann darauf hin, welche
Vorteile  Araber und Juden von dem Plan
haben würden. Die Araber erhielten ihre völ¬
lige Unabhängigkeit  und könnten so aus
gleichem Fuß mit den umliegenden arabischen
Ländern für die Sache der arabischen Einheit
wirken. Der arabischeStaat unterhalte finan¬
zielle Unterstützung  sowohl von der
britischen Regierung wie vom jüdischen Staat.
Andererseits würde die Teilung einen jüdi¬
schen National  st aat  sichern und diesen vor
der Möglichkeit bewahren, daß er künftig ara¬
bischer Herrschaftunterworfen werden könnte. Der
jüdische Staat hätte die volle Kontrolle
über die Einwanderung  und seine
Staatsangehörigen genießen eine ähnliche Stel¬

lung wie die Staatsangehörigen anderer Länder.
Damit werde das jüdftche Minderheitenproblem
in Palästina gelöst und der Hauptzweck des Zio¬
nismus erreicht.

Die britische Regierung gibt dann der Ansicht
Ausdruck, ihre Vorschlägewürden wahrscheinlich
von beiden Seiten zunächst nicht mit Be¬
friedigung aufgenommen  werden . An¬
gesichts der Tatsache, daß die Vorschläge den
Frieden von Palästina garantierten , seien sie
jedoch jedes Opfer wert.

Durch die Schaffung eines englischen Mandates
über Jerusalem, BeWehem und Nazareth solle
die ganze Welt freien und sicheren Zu¬
gang  zu diesen Städten haben, die außerdem
durch einen Korridor von Jerusalem
bis Jaffa  mit der See verbunden werden. Die
englische Mandatsmacht werde auch den Schutz
des Tiberias - Weg  und den Schutz aller
religiösen Anstalten, Gebäude, Denkmäler usw.
sowohl im arabischen wie im jüdischen Staat
übernehmen. Für die Uebergangsperiodebis zum
Inkrafttreten der neuen Vorschlägewerden alle
Landkäufe durch Juden innerhalb der arabischen
Gebiete sowie durch Araber innerhalb jüdischen
Gebietes verboten.  Die jüdische Einwande¬
rung in das arabische Gebiet wird eingestellt.

Schließlichsieht der Bericht eine starke Ver¬
mehrung der berittenen englischenPolizeitruppe
vor. Der von jüdischer Seite gemachte Vorschlag,
daß die Juden bewaffnet werden sollten, wird
von der englischenRegierung ausweichend be¬
antwortet. Sie erklärt, es bestehe Grund zu der
Annahme, daß die Juden ebensowie die Araber
eine große Anzahl verborgener Waffen besäßen.
Es sei festgestelltworden, daß die Juden 10 090
ausgebildete Krieger ins Feld stellen und eine
Reserve von 40 000 Mann ausbringen könnten.

Außerdem wurde auf Anweisung des marxi¬
stischen Gewerkschaftsverbandesauch am Mittwoch
eine Reihe von großen Pariser CafSs von ihrem
Personal im Stich gelassen, u. a. das bekannte
„Lass de la Pays " am Opernplatz. Man konnte
jedoch feststellen, daß die marxistische Streikparole
selbst in den wenigen von den Gewerkschaften
ausgesuchtenbestreiktenLokalenicht einheit¬
lich hefolgt  wurde, sondern daß zum Teil die
Hälfte des Personals ihrer Arbeit wieder weiter
nachgehen wollte. Man nimmt daher an, daß diese
einzelnen Streiks zunächst einmal lediglichVer¬
suchsballons  darstellen , um die Streik¬
stimmung im Hotel- und Gastwirtspersonal zu
prüfen. Im übrigen hatte der Staatssekretär im
Ministerpräsidium noch am Abend mit dem Ar¬
beitsminister eine längere Ausspracheüber die im
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbeim Gang be¬
findliche Auslegung des Abkommensvom 3. Juli.

»
Der französische Postbeamtenverband fordert in

einer Entschließungdie Einführung der strengen
40-Stunden-Woche im Bereich des Postministe¬
riums und weist auf die starke Unzufriedenheit
hin, die unter den Postbeamten herrsche, weil die
40-Stunden-Woche ihnen noch nicht voll und ganz
bewilligt worden sei.

Die französisch« Bauarbeitergciverkschaft bereitet sich
zum 11. August aus den Generalstreik sämtlicher fran¬
zösischerBauarbeiter für den Fall vor , daß die Arbeit¬
geber bis dahin nicht die sozialen Forderungen erfüllt
haben.

Der Negierungskommifsar der Stadt Warschau hat
den jüdischen Sportklub „Marathon " ausgelöst, weil
dieser sich weniger mit dem Sport als mit kommuni¬
stischer Propaganda besaßt hat.

Der Direktor der sowjetrussischen Telcgraphen -Agen-
tur „Daß", Tolezki, ist wegen „trotzkistischer Umtriebe"
verhaftet worden.

„siltzerbaugerütt' Kalibercm
Vom Kriegsschauplatz der Nichteinmischung/ Soll die sreiwilligen-frage so gelöst werden?

(Bigsnsr Orsbtbsriobt cksr „Bremsn Teilung")
Marseille, 8. Juli

Aus zuverlässigerQuelle verlautet , daß in den
letzten Tagen erneut umfangreiche Freiwilligen-
Transporte von Frankreich aus über die spanische
Grenze gerollt sind. In dem Marseiller Lokal
der Cellule Germinal , einer Gruppe Föderation
Anarchiste Internationale ließt Internationaler
Anarchisten-Verband) in der Rue d'Jtalie Nr. 12,
ist soeben ein neues Werbebüro aufgeschlagen
worden, das die aktive Werbung von Freiwilli¬
gen für das bolschewistische Spanien in aller Oes-
sentlichkeit, sozusagenunter den Augen der Be¬
hörden betreibt.

Wie zuverlässigverlautet , sind die Transporte
diesmal auf einer neuen Route nach Spanien
geleitet worden. Während der Verkehr bisher
über Bourg-Madame geleitet wurde, werden die
Transporte jetzt auf einer drittklassigen Land¬
straße durchgeführt, die La Tour de Carol direkt
mit Punzerda auf rotspanischem Gebiet ver¬
bindet.

Es ist bezeichnend, -daß die letzten Transports
nicht im Schutze der Nacht, sondern in aller
Offenheit am Tage  durchgeführt wurden.
Das auch die übrige „Nichteinmischungspolitik"
französischer Prägung , abgesehenvon dieser höchst
seltsamen„Lösung" der Freiwilligen-Frage, höchst
problematisch ist, geht aus einem kleinen Miß¬
geschick des Dampfers „Vestis " hervor, der in
Marseille eine Ladung „A ck er b a u g e r ä t e" an
Bord nahm. Als beim Verladen eine Kiste etwas

Ver Kanister Prozeß
flufbauschung eines völlig harmlosen tatbestandes

Bromberg, 8. Juli
2m Prozeß gegen die 22 angeklagten Mitglie¬

der der DeutschenVereinigung in Konitz, über
dessen Vorgeschichte wir bereits berichteten, fand
die erste Verhandlung statt. Die Anklax
versucht, neben den bereits mitgeteilten Vorwür¬
fen darzustellen, daß die von der DeutschenVer¬
einigung betriebene Jugendarbeit nicht im Ein¬
vernehmen mit den Satzungen dieser deutschen
Organisation gestandenhabe. Die Anklage ver¬
sucht ferner in Einzelheiten darzustellen, daß die
gemeinschaftliche Landarbeit in Kensau illegal
gewesen wäre und die Voraussetzungfür eine Be¬
strafung nach Artikel 165 des polnischenStraf¬
gesetzbuches, der den Begriff der Eehermbündelei
umfaßt, gegeben sei. Vor allen Dingen wird
versucht, den Nachweis zu erbringen, daß man
in Kensau im Rahmen eines straft organisierten
Lagerbetriebes systematische Schulung
betrieben habe.

Die Vernehmung der einzelnen Angeklagtener¬
gibt, daß eine einheitliche Ausrichtung, wie sie
den Angeklagten vorgeworfen wird, in Kensau
nicht bestanden habe. Der Angeklagte Armin
Droß  hebt hervor, daß ihm daran gelegen sei,
die städtische arbeitslose deutsche Jugend mit der
ländlichen Arbeit bekanntzumachen. Er und seine
Freunde hätten die Absicht gehabt, den Geschwi¬
stern Wehr materiell dadurchzu helfen, daß ihnen
billige Arbeitskräfte zur Bestellung des großen
Gartens zur Verfügung gestellt werden, ferner
anderen die Möglichkeit zu geben, nach langer
Arbeitslosigkeit wieder Beschäftigung zu haben.
Den städtischen Teilnehmern sollte bei die>er
Landarbeit die Möglichkeitgegeben werden, sich
auch körperlich zu erholen. 2m wesentlichen ergab
die Aussage, daß etwas anderes nicht beabsichtigt
war und auch nicht stattgefunden hat. (Die An¬
klage will dagegen in der Feier des Geburtstages
des Kanzlers des Deutschen Reiches Adolf Hitler
und in gemeinsamen Sing- uÄ> Spielabenden

das Bestehen eines Lagers mit systematischer
Schulung erblicken.)

Die bereits seit drei Monaten in Haft befind¬
lichen GeschwisterWehr  führen dasselbe aus,
ebenso Dr. von Eersdorff,  einer der Haupt¬
angeklagten. Sämtliche Angeklagten erklären, daß
sie unschuldig seien und sich keiner strafbaren
Handlung bewußt wären. Die Verteidigung be¬
anstandet die Art der Vernehmung der Angeklag¬
ten. Mittwoch vormittag wurden die Zeugen
vernommen, welche die Anklage stützen sollen.
Ihre unsicheren Aussagen sind kaum geeignet, die
wesentlichen Punkte der Anklage glaubhaft zu
machen.

»
Wir haben bereits mehrfach feststellen

müssen, daß der deutsch-polnische Vertrag
vom Januar 1934 sich noch nicht restlos aus
alle Gebiete des öffentlichen und privaten
Lebens in Polen ausgewirkt hat. Besonders
ausfallend ist das völlig unangebrachte Miß¬
trauen, das in der Minderheitenpolitik , im
Gerichtswesen und im Wirtschaftsleben ge¬
wisse polnische Behörden gegen Volksdeutsche
Kreise in Polen hegen. Der Prozeß in
Konitz liefert ein neues bedauerliches Bei¬
spiel für di.e überflüssige Aufbauschung eines
in jeder Beziehung harmlosen Tatbestandes.
Es liegen keinerlei stichhaltige Anhalts¬
punkte für das Vorhandensein irgendwelcher
„politischer Pläne " der angeklagten Jugend¬
lichen vor, um so mehr, als der Leiter der
„Deutschen Vereinigung " in Bromberg es
ausdrücklich abgelehnt hat, „Pläne eines
Arbeitsdienstes" oder dergleichen zu ver¬
wirklichen. Wiederum appellieren wir azz
die bessere Einsicht der Warschauer Zentral-
regierpng.

unsanft aus etwa drei Meter Höhe herabstürzte,
so daß die Verschalung in Trümmer ging,. ergab
sich, daß die spanischen Bauern ihre Felder neuer¬
dings mit 7,5-Zentimeter-Geschlltzen bestellen. Ein
guter Witz, über den man lachen könnte, wenn er
nicht eine so ernste Seite  hätte.

Vomben der Noten auf lordoba
Sevilla,  8 . Juli.

Auf die alte andalusische, durch die weltbe¬
rühmte Moschee Abd ul Rahmans 1. (erbaut
780 bis 794) und die 223 Meter lange Euadal-
quivir-Brückeaus dem Jahre 719 bekannte Stadt
Cordoba wurde ein bolschewistischer Bombenan¬
griff verübt. Die nationale Luftabwehr konnte
den schweren dreimotorigen Bomber der Bolsche¬
wiken, der aus Andujar kam, zwar vertreiben,
doch erst, nachdem er sechs Vomben abgeworfen
hatte. Diese haben in der an Kunstschaffen, be¬
sonders aus maurischerZeit, sehr reichen Vischoss-
stadt schwerenSchaden angerichtet.

Frankreich droht
mit Aushebung der Sperre der Pyrenäengrenze

Paris , 8. Juli
Die außenpolitischen Betrachtungen der fran¬

zösischen Presse stehen weiterhin im Zeichen der
neuesten Entwicklung der Nichteinmischungsfrage.
Der „Petit Parisien " berichtet, der französische
Botschafter in London, Corbin, habe Weisungen
erhalten, am Freitag im Nichteinmischungsaus¬
schutz die Aufrechterhaltung der internationalen
Kontrolle an der Pyrenäengrenze davon ab¬
hängig zu machen, daß auch die Flottenkontrolle
in ihrer gegenwärtigen Form beibehalten oder
durch ein entsprechendesSystem ersetzt werde, und
die Kontrolle an der spanisch-portugiesischen
Grenze zu Lande in rechtmäßiger Weise wie¬
derhergestellt  würde.

Andernfalls würde Frankreich nicht zögern, die
Sperre an der Pyrenäengrenze aufzuheben und
sich seine Handlungsfreiheit wiederzunehmen,
d. h. die Versorgung Sowjctspaniens mit Massen
und Munition zu genehmigen. ( !)

Das „Echo de Paris " erklärt, die Londoner
Regierung wünsche, zu einer Vergleichs¬
lösung  zu kommen. Auch General Franco

habe einige Unterpfänder dieses Willens gege¬
ben. Die französische Regierung lehne einer Ver¬
gleichslösungnicht ab, ziehe aber gewisse Grenzen,
darunter die Beibehaltung einer wirksamen
Kontrolle an der Grenze zwischen
Portugal und Spanien.  Der „Figaro"
entwickelteinen abschließendenRückblick über die
spanischen Ereignisse und unterscheidet zwischen
dem eigentlichenspanischen Bürgerkrieg  und
dem auf diesen aufgepfropften internationa¬
len Konflikt.  Der spanische Bürgerkrieg
selbst sei keineswegs eine gemeine Aufstandsbe¬
wegung von Generälen gegen eine gesetzmäßige
Regierung.

Schon seit langem habe die Dritte Inter¬
nationale Spanien als das Feld für ihre großen
europäischen Manöver ausersehen. Sowfetruß-
land trage also die ursprüngliche Verantwortung
für die Einmischungen. Wenn ein Land seinen
Mund halten muß, sei es Sowjetrußland.

In der „Liverto" sagt Doriot, im Rahmen
der Erhaltung des Friedens und der Wahrung
der französischen Interessen sei es notwendig, daß
auch Frankreich in Salamanca vertreten sei,
ebenso wie Italien und Deutschlandund — Eng¬
land. Der Augenblicksei gekommen, mit Franco
direkt Fühlung zu nehmen. Man könne nur
wiederholen, daß der Weg des Friedens über
Salamanca gehe.

Spanische Kinder kommen nachItalien
(Bigsnsr Orabtbsricbt cisr „Bremer Teilung")

Rom, 8. Juli.
In einem Schreiben an die nationalspanische

Regierung hat Mussolini 700 spanischeKinder,
deren Vater im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus fielen, zu einem längeren Ferienaufenthalt
in Italien eingeladen. In der Hafenstadt An-
zio werden gegenwärtig schon zwei große
Ferienlager  nach dem Muster faschistischer
Jugendheime erbaut. Nach Mitteilung der ita¬
lienischen Presse wird der Dampfer „Heloua  n"
mit den 700 spanischen Waisenkindern am 15. Juli
in Neapel eintreffen. Aus der Ankündigung,
daß entsprechendesLehrpersonal die Kinder be¬
gleitet, um in dem Ferienlager regelmäßigen
Schulunterricht zu erteilen, ist zu entnehmen, daß
der Aufenthalt der 700 Kinder in Italien von
längerer Dauer  sein wird.

..Stinkende Nester"
werden ausgelzoben

Moskau, 8. Juli.
Der Leitartikel der „Prawda " beschäftigt sich

mit der Tagung des Zentralvollzugsausschusses
und den bevorstehendenSegnungen der „Sowfet-
demokratie". Daöei betont das Blatt mit be¬
sonderem Nachdruck, daß die Propaganda „demo¬
kratischer Freiheitsrcchte" den „schonungslosen
Kampf" gegen die Staatsfeinde , Trotzkisten,
Terroristen, Verräter und Spione nicht auf¬
halten  dürfe . Im Gegenteil, indem sie die
„stinkendenNester" der Staatsfeinde ausgeholten,
die Trotzkistenmit eisernem Kamm aus ihren
Verstecken ausgekämmtund die erbärmlichenMiß¬
geburten der Staatsfeinde zu Staub und Asche
verwandelt habe, habe sich die Sowjetunion erst
das Recht zu einem demokratischenWahlsystem
und zu einer proletarischenDemokratie erworben.

In den aus Anlaß der neuen Wahlordnung an
Stalin gerichteten Resolutionen Moskauer und
Leningrader Parteiorganisationen ist gleichfalls
weit mehr von der Zerschmetterung der
Staatsfeinde  als von demokratischenEr¬
rungenschaftendie Rede. Dort liest man u. a.:
„Wir können den Sowjctapparat weiterhin von
trotzkistischen Spionen, Schädlingen, Saboteuren
und Mördern reinigen. Wir versprechen,

schonungslos mit den Volksfeinden
abzurechnen  und alle Nester trotzkistischer
Ausgeburten zu vernichten."

Sie stmur-Inseln geräumt
Dairen, 8. Juli.

Die Räumung der Amur-Inseln durch die
sowietrussischen Truppen wurde am Mittwoch be¬
endet. Die Kanonenboote der Amur-Flottille
sind nach Chabarowsk abgedampft. Damit ist
dieser Zwischenfallbeigelegt. Der Vertreter des
mandschurischenAußenministers überreichte dem
Sowjetkonsul in Charbin eine scharfe Pro-

der Grenzzwischenfälle und
stellte drastischeMaßnahmen im Wiederholungs-
fall in Aussicht, für deren Folgen Sowjetruß¬
land allein verantwortlich sei.

Indischer Verfossungskonsrikr beendet
London, 8. Juli.

Wie aus Wardha (Indien ) gemeldet wird Ka¬
der Zentralausschuß der allindtschen Konarek
Partei beschlossen, sich an den Provinzregierunami
7 , . ^ uud der neuen Verfassung zL SiAnWenn nicht neue Schwierigkeiten eintreten be¬
deutet dieser Beschluß daß der bereits mehrere
Monate andauernde indi-che Verfassungsstreit der
entstanden war, weil die Kongreßpar'tei die' Re¬
gierungsübernahme verweigerte, beendet ist

Ver Versailler Vertrag ist an
allem schuld

Sensationelle Rede des amerikanischenUnter-
staatssekretärs Welkes

Washington, 8. Juli.
Der amerikanischeUnterstaatssekretär Wclles

hielt Mittwoch vor dem Institute of Public
Assairs in Charlottcsville im Rahmen einer all¬
sommerlichenVortragsreihe der Universität des
Staates Virginia einen Vortrag. Er gab in
seiner Rede eine bedeutsame offene Darlegung
der amerikanischen Stellungnahme zur euro¬
päischen politischenLage. der um so größere Wich¬
tigkeit beizumessenist, als seine Ausführungen
dem Präsidenten Roosevelt und Außenminister
Hüll vorgelegen haben.

Welkes bezeichnetezunächst Spanien als das
Schlachtfeld, auf dem zwei einander feindliche
Weltanschauungen sich bekämpfen. Er stellte
fest, es sei nirgendwo ein diplomatisches Geheim¬
nis , daß die Vertreter dieser widerstreitenden
Weltanschauungen während der ganzen Dauer
des spanischenKonfliktes der einen oder der an¬
deren Seite in irgendeiner Form Beistand ge¬
leistet hätten. Amerika habe sich von Anfang
an aus diesem Konflikt herausgehalten

„Aber", so betonte Wclles, „der spanische Krieg
ist nur ein äußeres Anzeichender Krankheit, an
der die Welt leidet, ist nicht die Krankheit selbst.
Schuld ist der Versailler Vertrag , der die Be¬
siegtenzu minderwertigen Nationen stempelteund
ihnen jede Hoffnung auf eine bessere Zukunft
raubte. Die Ungerechtigkeitund die falsche Be¬
gründung der Bestimmungen des Friedensvcr-
trages waren der Hauptgrund sür das Chaos, das
dem Weltkrieg folgte und folgen mutzte. Der Völ¬
kerbund wurde zu dem Zwecke geschaffen. Uneben¬
heiten auszugleichen und künftige Kriege zu ver¬
meide«, aber : 1. dürften die besiegten Nationen
in den ersten Jahren nicht als gleichberechtigte
Partner im Völkerbund auftreten ; 2. waren die
Bereinigten Staaten und Sowjetrußland nicht
vertreten ; der hauptsächlicheGrund für das Fehl¬
schlagenwar aber die Einfügung des tragischen
Versailler Vertrages in den Völkerbundspakt,
wodurch sich der Völkerbund gerade in seiner
ersten sormgebendenPeriode zu einem Mittel
machte, die Ungerechtigkeitenund die unerträg¬
lichen moralischenund materiellen Lasten, die die
Sieger den Besiegten auferlegt hatten, für unbe¬
stimmte Zeit fortzusetzen."

Sodann stellte sich Welkes voll und ganz auf
die Seite Deutschlands hinsichtlich
der Zerreißung des Versailler Ver¬
trages,  indem er feierlich erklärte : „Wir
sollten in den Jahren seit dem Versailler Vertrag
gelernt haben, daß ein dauernder Friede nicht
auf Nachegefühlen  aufgebaut werden kann,
daß Millionen von Menschen nicht gezwungen
werden können, einer hoffnungslosen Zukunft ins
Auge zu sehen, daß man von ihnen nicht erwarten
kann, ihr ganzes Leben der Aufgabe zu widmen,
Reparationen zu leisten für die angehlichen oder
tatsächlichen Sünden oder Fehler der Führer
einer früheren Generation in ihrem Vaterland.

Männer und Frauen , die in eine solche Lage
gedrängt werden, haben stets und werden stets
die erste Gelegenheit ergreifen, um sich von solch
unerträglicher Knechtschaft zu befreien. Ich
glaube, daß die Leiden, an denen die Welt heute
krankt, in erster Linie die fundamentale Ursache
habe», daß die Ungerechtigkeiten und falschen
Gebietsverteilungen nach dem Weltkrieg nie
berichtigt oder behoben worden sind. Und diese
Ursachen sind ganz offensichtlich sowohl politischer
wie wirtschaftlicherund finanzieller Natur ."

Was könne nun die amerikanischeRegierung
tun, um an ihrem Teil zum Wiederaufbau einer
gesünderen und glücklicherenWelt beizutragen,
fragte dann Welkes. Amerika unterbreite ein
weitzügiges Programm, an dem mitzuarbeiten
es voll bereit sei: 1. Vertragstreue  bezüg¬
lich der freiwillig eingegangenen internationalen
Verpflichtungen, 2. Abschaffungoder Milderung
der zahllosen künstlichen Schranken im Welthan¬
delsverkehr, 3. Begrenzungund spätere Herabmin¬
derung der Rüstungen, 4. Häufige Bespre¬
chungen  zwischen Vertretern der Regierungen
sowie freier Meinungsaustausch.

Amerika könne sich den Folgen eines fremden
Krieges nicht entziehen und wolle daher weit¬
gehend an der Verhinderung eines solchen mit¬
helfen.  Es sei froh darüber, daß die in Buenos
Aires geschlossenen Friedensverträge vom Vun-
dessenat ratifiziert worden seien und daß das
britische Weltreich jetzt dem Abschluß eines Han¬
delsvertrages mit den Vereinigten
Staaten  freundlich gegenüberstehe.

Wenn nun die europäischen Nationen ihrerseits
die politischen Ungerechtigkeiten des Versailler
Vertrages berichtigten, so werde die amerikanische
öffentliche Meinung sicherlich in ihrer überwäl¬
tigenden Mehrheit die Mitarbeit Amerikas mit
den übrigen Nationen an der Befriedung der
Welt billige«

vor einer Welt-Wirtschaftskonserenz?
(bllgsus Oraktmsläuag cksr„Bremer Teilung")

Brüssel, 8. Juli
Nach der Rückkehr des belgischenMinisterpräsi¬

denten aus Washington trat das Kabinett zu¬
sammen, um den Bericht van Zeelands entgegen¬
zunehmen. Van Zeeland teilte mit, daß mit einer
Weltwirtschaftskonferenz  zu rechnen
sei, sobald sich die internationale politischeLage
gebessert habe. An einer solchen Konferenzwür¬
den sich, einer Erklärung Roosevelts nach, die
Vereinigten Staaten beteiligen. Allerdings seien
die Aussichten zu einem Zustandekommenim
Augenblicknicht sehr günstig.  Das Ka¬
binett beschäftigtesich anschließendmit innerpoli¬
tischen Fragen . Van Zeeland erklärte, daß er sich
unverzüglich mit der liberalen Partei in Ver¬
bindung setzen werde, um zu einer Umbildung
des Kabinetts  zu gelangen. Er werde ein
neues Regierungsprogramm  aufstelll-
len und nach Möglichkeitversuchen, eine Regie¬
rung der „Nationalen Konzentra¬
tion"  zu bilden.

USfl. bestellt Jagdflugzeuge
Washington, 8. Juli

Das Kriegsdepartement der Vereinigten Ska¬
ten gab den Curtis -Wright -Flugzeugwerkeneinen
Auftrag über 210 Armeejagdmaschinen,
deren Anschaffungskostenüber vier Milli¬
onen Dollar  betragen und die innerhalbvon
Mej Jahren geliefert werden sollen. Die neuen
Flugzeuge sollen eine Geschwindigkeitvon mehr
als 300 Stundenmeilen hoben und mit einem
luftgekühlten Pratt -Whitney-Motor von 1100 Ps
ausgerüstehwerden. '
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Verdächtiger Lund an der Straße

Lüneburg- Soltau
Liineburg , 7. Juli . In einem Waldstück

an der Fernverkehrsstraße LLneburg — Soltau
wurden die mit Blut beflecktenKleidungsstücke
und die Wanderausrüstung des 18 Jahre alten
Hans Zimmermann aus Ereisswald in Pommern
gesunden. Der Besitzer dieser Sachen hat am
28. Juni d. I . Ereisswald verlassen und führte
ein Fahrrad , Marke Vrennabor, mit sich. Ob
Zimmermann allein oder in Begleitung war, ist
nicht bekannt. Am 1. Juli ging bei seinen Eltern
ein Bries von ihm ein, den er am 28. Juni in
Hamburg geschrieben hatte. Ueber seinen weiteren
Verbleib, abgesehenvon diesen verdächtigenKlei¬
dungsstücken, ist nichts bekannt.

?0 Jahre oldenburgischekisenbahnen
Am 18. Juli sind 70 Jahre verstrichen, seitdem

die erste Strecke der ehemaligen Eroßherzoglich-
OldenburgischenStaatseisenbahnen dem Betriebe
übergeben wurde. Es war dies die Strecke
Oldenburg —Bremen  mit den Bahnhöfen
Oldenburg , Wüstung , Hübe , Grüp-
penbühren . Delmenhorst , Huchtin-
gen , Bremen - Neustadt und Bremen.
Mit der Eröffnung dieser Strecke, auf der zu¬
nächst täglich drei Züge in jeder Richtung ver¬
kehrten, wurde Oldenburg aus seiner 'Abge¬
schlossenheit vom Verkehr erlöst. Wenige Zeit
später, am 3. September, wurde dann der Be¬
trieb auf der für preußischeRechnung gebauten
Strecke Oldenburg —Wilhelmshaven
eröffnet.

Veimsnlivrsr
Kleine Stadtchronik.' Am Mittwoch rückte gegen

7 Uhr morgens das 2R 16 Oldenburg in Del¬
menhorst ein. Nach Ausstellung kriegsmäßiger
Feldwachenum Delmenhorstwurden die Soldaten
in ihre Quartiere entlassen. Die Soldaten wur¬
den von der Bevölkerung herzlich aufgenommen.
Sämtliche Soldaten waren in Privatquartieren
untergebracht. Am Abend gegen 23 Uhr verließen
die Truppen Delmenhorst wieder. — Die DAF.
hat nunmehr auch rn DelmenhorstKurse für Gast¬
wirte aufgenommen, und zwar für Meister und
ungelernte Fachkräfte. Auf einer Sitzung in der
Kreisschuleging der Gaufachlehrer für das East-
stättengewerbe Hannawald  auf diese Kurse
näher ein. Die Artillerie-KameradschaftDelmen¬
horst unternahm einen Familienausflug nach Ste-
num, der in fröhlichem, kameradschaftlichem Kreise
für alle ein Erlebnis wurde. — In der Bismarck-
straße wurde ein Kraftradfahrer von einer Zug¬
maschine erfaßt und etwa zehn Meter mitgeschleift.
Glücklicherweiseerlitt der Kraftfahrer nur eine
leichte Fußverletzung. — Auf ein 25jähriges
Dienstjubiläum kann in diesen Tagen der Loko-
motivheizer Fritz Besser,  Delmenhorst, Olden¬
burgs! Straße 196, zurückblicken. Von der Fach¬
schaffsgruppeLokomotivführer Ortsgruppe Del¬
menhorst, wurde ihm eine Erinnerungsplakette
überreicht. Von der ReichsbahndirektionMünster
erhielt er das Buch des Führers „Mein Kampf".
— Immer klagten schon die Gartenbesitzerin und
um Delmenhorst über das Ileberhandnehmen der
Kaninchen, die den Gärten schwerenSchaden zu¬
fügen. Nunmehr wurde bekanntgegeben, daß beim
zuständigenJägermeister der Antrag auf Bewilli¬
gung eines Abschußscheines gestellt werden kann,
gleichzeitiggibt auch die Ottspolizeibehörde der¬
artige Scheine aus. (52.

VeAensok
Kolonialabend. Der vom Ortsverband Vegesack

des Reichskolonialbundes am Dienstag in der
„Strandlust" durchgeführte Kolonialabend
wies einen erfreulich guten Besuch auf und hat
damit seinen werbemäßigenZweck voll erfüllt. Im
Vortrag des Ortsverbandsleiters Dr. Beiger
über die koloniale Schuldlüge  wurde die
unhaltbare und unbegründete Lüge des Auslan¬
des über das kolonisatorische NichtkönnenDeutsch¬
lands schärfstens zurückgewiesen und unser kolonia¬
ler Erfolg in der Vorkriegszeit deutlich dargelegt.
Der deutschen Forderung nach Kolonien muß zum
Durchbruch verholfen werden. Ueber die Verbin¬
dungendes Ortsverbandes zu deutschen Farmern

in Afrika machteFräulein Hockemeyer  inter¬
essante Mitteilungen. Dr. Beiger  gab dann
noch bekannt, daß der Ortsoerband den Aufbau
einer kolonialen Bibliothek vornehme, die für die
weitere Arbeit gewiß vorteilhaft ist. (50

Prüfung zum Reichssportabzeichen. Eine er¬
neute Abnahme von Uebungen für das Reichs¬
sportabzeichenfindet am Freitag , 9. Juli , um
19.30 Uhr auf dem Stadion in Vegesack statt.
Es wird auch ein 10 000-Meter-Lauf durchgeführt.

Okokn
NSG. „Kraft durch Freude", Ortsgruppe Erahn.
Für die Ortsgruppe Erohn ist ein neuer Ortswart
eingesetztworden. Das gesamte Aufgabengebiet
der NSG. „Kraft durch Freude" für die Orts¬
gruppe Erohn hat der Pg. Fritz Schlensker,
Erohn, SchmaleStraße 8, übernommen. Am Don¬
nerstag jeder Woche in der Zeit von 18—20 Uhr
finden Sprechstundenim Otto-Telfchow-Haus statt,
wo über alle KdF.-Angelegenheiten Auskunft er¬
teilt und Reiseanmeldungen entgegengenommen
werden. In der übrigen Zeit ist Pg. Schlens¬
ker  in seiner Wohnung zu erreichen.

„Kraft durch Freude" meldet: Die Omnibus-
ahrt nach Goslar  am 10. Juli findet nicht

statt. — Sonderfahrt zur Rundfunk¬
ausstellung  in Berlin vom 6. bis 8. Aug. Der
Sonderzug wird am 6 .August gegen 22 Uhr aus
Bremerhaven fahren. Zusteigemoglichkeiten sind in
Ostercholz-Scharmbeck, Burg-Lefum und Bremen.
Der Zug ist am 8. August abends zurück. Der
Preis einschl. Uebernachtung und Eintrittskarte
zur Rundfunkausstellung beträgt 11,90 RM. ab
Ostercholz-Scharmbeckund Vurg-Lesum und 11,40
RM. ab Bremen. Fahrpreis ohne Uebernachtung
mit Eintrittskarte ab Osterholz-Scharmbeckoder
Vurg-Lesum 9,20 RM ., ab Bremen 8,70 RM. An¬
meldungen müssenschnellstenserfolgen. — Om¬
nibusfahrt nach Hamburg  Mittwoch, den
14. Juli . Wegen starker Nachfrage wird diese
Fahrt neu eingelegt. Preis 8 RM. — Omni¬
busfahrt nach Bad Eilsen  Sonntag , den
18. Juli . Preis 5 RM. — Omnibusfahrt
nach Detmold  Sonntag , den 23. Juli . Für
diese Fahrt sind noch einige Plätze frei. Preis
6,40 RM . — Anmeldungen für die Fahrten sind
schnellstens bei den Orts - und Betriebswarten oder
auf der Kreisdienststellein Aumund, Lindenstr. 32,
abzugeben.

Knochensammlung. Am Sonnabend, 10. Juli,
werden Jungvolk und Jungmädel in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr in allen Haushaltungen der
GemeindenVlumenthal und Marge eine Knochen¬
sammlung durchführen. An die Hausfrauen er¬
geht die Bitte, das Sammelmaterial rechtzeitig
bereitzulegen.

Vut Nl»IieI»arsl
Ferienzeltlager der HJ . Etwa 600 Pimpfe des

Jungbanns 384 Cuxhaven werden in der Zeit
vom 10. bis 30. Juli auf Gut Hshehoorst ein
Ferienlager beziehen. Das Vorkommandoist be¬
reits eingetroffen .und.hat mitten Arbeiten be¬
gonnen.

Lssum
Einquartierung des Pionierbataillons 22. Nach¬

dem bereits am Montag motorisierte Teile des
Nienburger Pionier -Regiments in Lesum ein¬
trafen, wird heute morgen der Einzug der in
Fußmarschgesetzten Kompanie erfolgen. Die Sol¬
daten waren in Bremen einquartiert und werden
etwa gegen Mittag in Lesum sein. Der Bürger¬
meister erläßt daher an die Einwohnerschaftden
Aufruf, die Häuser und Straßen zu schmücken
und zu beflaggen. Die erste Kompanie wird
in dem Ortsteil Burgdamm, die zweite Kom¬
panie im Ortsteil Alt- und Neulesum und die
Stabskompanie in St . Magnus untergebracht. Die
hier seit dem 8. d. Mts . anwesende dritte Kom¬
panie (motorisiert̂ ist im nördlichen Teil von
Lesum und St . Magnus und im übrigen in
Schönebeck, Leuchtenburgund Platjenwerbe unter¬
gebracht. Diese motorisierte Kompanie hat am
Mittwoch für einige Tage das Quartier zu einer
auswärtigen Uebung verlassen. Wiederankunft am
10. d. Mts . Sämtliche einquartierten Soldaten,

etwa 700 Mann, werden bis zum 13. Juli in
Lesum bleiben und verschiedeneUebungen zu
Wasser und zu Lande abhalten. Mit dem Ba¬
taillon kommt auch der Musikzug, der an mehreren
Plätzen Standkonzerte veranstalten wird. Weiter
sollen in sämtlichenTanzlokalen während dieser
Zeit Manöverbälle abgehalten werden.

vlcksaburg
Feuer im Oldcnburger Schloß. Am Dienstag¬

abend kurz nach 19 Uhr durcheilte die Kunde die
Stadt , das Schloß brenne. Es wurde jedoch sehr
schnell festgestellt, daß es sich nur um ein kleines
Feuer im Dachgeschoßdes Schlosses (Landes-
museum) in der Dach- und Wandverschalung
handelte, das von der Feuerwehr in kurzer Zeit
abgelöschtwerden konnte. Einige aus der Umge¬
bung vorsorglich herbeigezogene Feuerwehren
brauchten nicht in Tätigkeit zu treten. Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist noch nicht geklärt.

VsrsI
Die Gruft der Schloßkirche geöffnet. In Varel

weilten Ministerialrat Tantzen - Oldenburg und
der Leiter des Landesmuseums Müller-
Wullkow  sowie das Mitglied der Denkmals¬
schutzkommission Wohlschläger,  um bei der
Offenlegung der alten gräflischen Gruft in der
Schloßkirche zugegenzu sein. In dieser Gruft sind
beigesetztworden ab 1666 die Grafen Anton I.
und Anton II . von Oldenburg, deren Frauen so¬
wie Angehörigedes Bentinckschen Grafengeschlech¬
tes, insgesamt 16 Personen. Von den 16 Särgen
befanden sich bis auf drei alle in bestem Zu¬
stand. Die Kommission identifizierte sämtliche
Särge und hat Maßnahmen getroffen, um die
Gruft mit den Särgen vor der Vermoderung zu
bewahren. Bei der Bestandsaufnahme stellte die
Kommissionfest, daß die Särge in einer anderen
Reihenfolge standen, als die alten Chronikenvon
Varel berichten. Im Interesse der Heimatkunde
und der Erhaltung heimatlicher Denkmäler ist es
zu begrüßen, daß im Zusammenhang mit den
Erneuerungsarbeiten im Innern der Kirche auch
zur rechten Zeit Maßnahmen zur Erhaltung dieser
Grabstätte unter dem Altar getroffen werven.

V »̂U»e>»»»I»avsn
Amtsgerichtsrat Schohuscngestorben. In Wil¬

helmshaven starb nach längerer Krankheit der
Amtsgerichtsrat Friedrich Schohusen,  eine be¬
kannte Persönlichkeitder Jadestädte. Amtsgerichts¬

rat Schohusenwurde im Jahre 1882 in Neuen-
huntorfermoor, im Stedingerland, geboren und
kam nach dem Kriege an das Landgericht in
Rüstringen. Amtsgerichtsrat Schohusenist beson¬
ders bekanntgewordendurch seine Arbeit auf dem
Gebiet der Heimatforschung. Er war längere Zeit
stellvertretender Vorsitzer des Oldenburgischen
Vereins für Landesgeschichte und Altertumskunde
und hat mehrere Arbeiten auf dem Gebiete der
Heimatforschungherausgebracht.

Neuer Kreisobmann,der DAF. Für den Kreis
Wilhelmshavender DAF. ist von der Gauwaltung
als neuer Kreisobmann der Parteigenosse Eer¬
de lm an  n eingesetzt worden.

kspendiirx
Betrunkener erschießt zwei Menschen. Dienstag¬

abend gegen 7 Uhr erschoß in Rhede ein Betrun¬
kener den Wachtmann Georg Meyer  und den
Eärtnereigehilfen Tobias Schoe . Vorher hatte
er mehrere Fußgänger und Fuhrleute angehalten
und bedroht Die Tat geschah auf offener Straße.
Der Täter konnte nach heftiger Gegenwehr von
dem EendarmeriehauptwachtmeisterHeber  über¬
wältigt und dem Amtsgericht Papenburg zuge-
fubrt werden. Die Ermittlungen der Behörden
und der Staatsanwaltschaft wurden sofort auf¬
genommen. Bei dem Täter handelt es sich um
«inen aus Dünebrock(Kreis Leer) stammenden
Mann namens Walter Mittelmann.

Ueber 408 Segler haben sich bereits zu der We¬
ser-Woche gemeldet. Damit sind die Erwartungen
der Veranstalter weit übertreffen worden. Von
den vorgesehenen14 Wettfahrten hat die höchste
Beteiligungsziffer mit 120 Booten die Wett¬
fahrt Vegesack —Brake — Vegesa  ck aus¬
zuweisen. Die Veranstaltung wird also ein über¬
ragendes sportlichesEreignis werden.

Luxksven
Viertausend Mark unterschlagen. In Cuxhaven

wurden zwei junge Burschen festgenommen, die
durch einen unüberlegten Streich sich auf un¬
rechtmäßigeWeise 4000 Mark angeeignet hatten
und nun versuchenwollten, über Cuxhaven ins
Ausland zu kommen. Es handelt sich um zwei
17jährige Lehrlinge aus Düsseldorf. Der eine
von ihnen hatte unter Mithilfe des anderen in
dem Geschäft, wo er angestellt war, die Geld¬
summe unterschlagen. Mit diesem Gelde fuhren
sie über Emden nach Hamburg. Hier wurde ein
Motorrad gekauft, mit dem es nach Cuxhaven
weiterging, wo sie ihr Schicksal ereilte. Von der
unterschlagenen Summe konnten 2600 Mark
sichergestellt werden.

Stacks
Viele Junghasen. Aus allen Teilen der Geest,

wo man in letzter Zeit die Heuernte eingebracht
hat, wird berichtet, daß die Zahl der beobachteten
Junghasen in diesem Jahre recht groß ist. In

Jäqerkreisen harte man zunächst die Befürchtung,
daß das kalte und feuchte Wetter im März und
April die ersten Würfe der Hasen nachteilig be¬
einflußt hätte und daß viele der Junghasen ein¬
gegangen wären. Diese Befürchtungen scheinen
nach den jetzigen Beobachtungen unberechtigt zu
sein Vielmehr sind stellenweiseschon die zweiten
Würfe beobachtetworden, die für ihre ersten Le-
benswochengünstige Bedingungen antreffen und
daher fast durchweggut durchkommen.

Ueberschuß im Haushalt. In einer Sitzung der
Eemeinderäte gab der Bürgermeister bekannt, daß
das Rechnungsjahr 1936 einen Barüberschußvon
110 700 RM. erbracht hat. Ein Teil des Ueber-
schusses wurde zur Stärkung der Rücklagenund
zur Schuldentilgung verwendet. Neben Beträgen
für den Straßen- und Kanalisationsbau wurde
auch eine Summe von 8500 RM. für die Aus¬
gestaltung der Flußbadeanstalt an der Erleninsel
bestimmt.

l .Äi,sdur8
Neuer Fund im Reitergrab Marwedel. Der

verstorbene Prähistoriker Dr. Franz Krüger
hat vor einigen Jahren in der Gemarkung Mar¬
wedel bei Hitzacker (Elbe) einen bedeutenden
Fund zur Geschichte unserer Heimat gemacht, der
unter dem Namen „Reiter grab von Mar¬
wedel"  bekannt geworden ist. Hier war ein
lanqobardischer Edelmann mit seinem Pferd
beqiaben worden. Das viele und reiche Gerat,
das dem Toten mit ins Grab gegebenwurde, zeugt
von der Lebensumweltdes Edelmannes' und wirft
darüber hinaus Licht auf die Kulturkraft des
ganzen Volkes. Außer römischem Weingeichirr, das
der Langobarde wahrscheinlich aus römischer
Dienstzeit' mitgebracht hatte, sind besonders die
Erzeugnissedes heimischenHandwerks aufschluß¬
reich vor allem feinste Beschläge, die sorgsammit
Silberfiligran geschmückt sind. Nun sind an der
Fundstelle zwei sogen. Stuhlsporen gefunden
worden, die ursprünglich am Schuh angenietet
waren. Sie sind in der gleichen Technik gearbeitet
wie die vielen bisher gefundenen Besatzteile.

Vsrckea
Wahre Kameradschaftzeigten 12 Kameraden der

NSKOV. Da zwei Kriegsbeschädigtenicht in der
Lage waren die erforderlichenEigenarbeiten an
ihren Siedlungen in der Widukindstraßozu leisten,
sprangen diese 12 ihrem Kameraden bei und arbei¬
teten unermüdlich den ganzen Tag an den Aus¬
schachtungen. Wahrlich ein schönes Zeichen echter
Volksgemeinschaft! — Dem Zuge der Zeit folgend
soll jetzt auch ein neues Polizeigefängnis rn der
Ritterstraße eingerichtet werden, das in direkter
Verbindung mit dem Polizeibüro stehen wird.
Bald wird also das alte Gefängnis, der „alte
Turm" an der früheren Stadtmauer am Piepen-
brink, verlassendastehen. — Die bis jetzt von dem
Pächter Sobe  geführte Bahnhofswirtschaft der
Staatsbahn ist von dem neuen Bahnhofswirt
M. Werk  übernommen worden. Die Warte¬
räume sollen überholt werden. 66

INS. „Dresden"in Dienst gestellt
Das fünfzigste Schiff des Bremer Vulkanes für den NorddeutschenLlogd

Das Sprichwort: Wer rastet, der rostet, gilt
nicht für die bremischeHandelsflotte im allge¬
meinen und den NorddeutschenLloyd im beson¬
deren; hat dieser doch dank eines rechtzeitig in
Angriff genommenen Bauprogramms seit der

Machtübernahmebereits das 14. Schiff in Dienst
gestellt! Motorschiff „Dresden" des NDL., das
gestern seine Abnahmeprobefahrt erledigte, ist
das fünfte und vorletzte einer Reihe von schnell-
fahrenden Frachtmotorschiffenmit Fahrgastein-
richtungen, die der NDL. für seinen Südamerika-
Westküstendienstentwickelt und mit großem Er¬
folg in diese Fahrt eingesetzthat. Zugleich ist
MS . „Dresden" aber auch das fünfzigsteSchiff,
das der Bremer Vulkan in Vegesack im Laufe
von 40 Jahren für den NorddeutschenLloyd er¬
baut und abgeliefert hat. Das ist eine recht statt¬
liche Anzahl; denn von insgesamt 735 Baunum¬
mern des Bremer Vulkan sind 6,8 Prozent an
den NorddeutschenLloyd gegangen. Dieses be¬
achtlicheVerhältnis wird vielleicht noch deut¬
licher, wenn berücksichtigt wird, daß der Bremer
Vulkgn immer stark für ausländische Rechnung
beschäftigtwar, und 67,5 Prozent seiner Ablie¬
ferungen im vorigen Jähre unter fremde Flagge
gestelltwurden.

Das zu etwa 5600 BRT . vermessene Schiff,
das am 26. Mai vom Stapel lief, ist 138 Meter
lang und 17,16 Meter breit. Die Seitenhöhe bis
zum Hauptdeckbeträgt 8,45 Meter. Ein doppel-
wirkenderZweitakt-Diefelmotor von 5200 ver-

Aolorseliikk „ vrosäsn " ruil üer 4ukn.: MI ..

Der Zelinjaliresplan für die Landgewinnung
ooo Hektar Land und Watt werden an der Nordseeküste als flnbaufläche gesichert

Der „Ninülirrus-Hallig-Koox" an äer Xoräsoe. 8üävsstliob äsr 8tsät " "suw reurcks KUrrlicbsin
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Viele Naturkräfte hat sich der Mensch dienstbar
zu machen gewußt; mit den Naturgewalten jedoch
steht er zumeist im Kampf. Das Meer stürmt
gegen die Küste an, überfüllt und zerreißt sie,
schwemmtLand hinweg, um an anderer Stelle
Sand und Schlick neu anzuspülen, vielleicht gerade
dort. wo die Schiffahrt Wert auf eine tiefe H-ahrt-
rinne legt. Deswegen liegt der Menschmir dem
Meere in ewigem Streit , der Verteidigung und
Angriff zugleich sein muß. Die deutschen Be¬
wohne: der Nordseeküste haben auch in früheren
Zeiten versucht, die Zerstörungsarbeit der See
aufzuhalten und dem Meere neues Land abzu¬
gewinnen. Wenn ihnen ein größerer Erfolg dabei

versagt blieb, so lagen die Ursachen dafür zunächst
einmal in dem Mangel jedes gemeinschaftlichen
Einsatzes, zum anderen aber auch in der Aus¬
wirkung der Weltkriegszeit, die für mehr als
15 Jahre die Erfüllung derartiger Aufgaben
ruhen ließen.

Ein völliger Umschwung trat erst nach der
Machtübernahmeein, als der Nationalsozialismus
die verfügbaren Arbeitskräfte zu gemeinsamem
Wirken zusammenfaßte, um im Interesse der Er¬
weiterung der deutschen Anbaufläche die Land¬
gewinnungsarbeiten großzügig durchzuführen.
Der folgerichtige Aufbau und die Durchführung
eines weitschauendenPlanes , der an Schleswig-

Holsteins Westküste ein Gebiet über 700 000 Hektar
Land und Watt erfaßt, war jedoch erst möglich,
nachdem die Aussichten für die Erhaltung des
bestehenden und die Gewinnung neuen Landes im
Wattenmeer begründet, bewiesenund abgegrenzt
wurden.

Da Neulandgewinnung und Küstenschutz unter¬
einander und dazu auch mit den Maßnahmen zur
Entwässerung und Verbesserungdes vorhandenen
Marschbodens in engster Verbindung stehen, ist
der für die Landeskulturaufgaben an der Nordsee-
küste im Jahre 1934 ausgestellteZehnjahresplan
von einer ganz besonderenVielfältigkeit. Der Ee-
samtumsana der Kosten für die Arbeiten, die der
Arbeitsbeschaffung, ber Ertragssteigerung und der
Neusiedlungauf wertvollstenBöden dienen, wurde
mit 150 Millionen Mark angesetzt. Die Durch¬
führbarkeit des Zchnjahresplanes ist bereits
erwiesen. Eine besonders mühevolle Kleinarbeit
bedeutet dabei die lausende Landgewinnung, sür
die in den letzten vier Jahren entlang der ganzen
Küste rund 500 Kilometer Buschwerkeund Erd¬
dämme gebaut, sowie 18 800 Kilometer Gräben
gezogen wurden. Damit gelang es bereits, eine
Wattfläche von 8800 Hektar neu zu bearbeiten.
Vom besondersgefährdeten Vorland der Marschen
konnten 5000 Hektar durch Eindeichung vor der
Zerstörung durch Sturm und Springfluten ge¬
sichertwerden; damit war auch die Möglichkeit
zur Siedlung gegeben. Etwa 500 Bauern- und
Landarbeitersiedlungenwurden neu errichtet, und
dabei machte der Adolf-Hitlcr-Koog, von den bis¬
herigen Landgewinnungsarbeiten die bekannteste,
mit 1330 Hektar den Anfang.

Gegenwärtig arbeitet Deutschland an der
Eindeichung einer Marschfläche aus der Insel
Sylt,  wobei 1700 Hektar gesichert werden. Diese
Arbeit stellt die bisher größte Bedeichungsmaß-
nahme Deutschlandsdar. Das erste Ziel des Zehn¬
jahresplanes zur Landgewinnung ist damit nicht
nur erreicht, sondern überschritten worden. Das
ist um so mehr begrüßenswert, als der deutsche
Vierjahreeplan eine Ertragssteigerung auf den
neugewonnenenBöden in möglichst kurzer Zeit zu
erreichensucht. Die noch zu verbesserndeGesamt¬
fläche, insbesondere im Marschgebiet, umfaßt
zwar immerhin 110 000 Hektar, die jedoch in
absehbarer Zeit dem Neubauerntum zur Ver¬
fügung stehen werden.

leiht dem Schiff «ine Geschwindigkeit  von
16 Seemeilen pro Stunde. Sechs große Lade¬
räume, die in je einen llntcrraum und zwei Zwi¬
schendecks unterteilt sind, können etwa 11750
Kubikmeter Ladung  aufnehmen . Zwischendeck
und Unterraum der Luke 3 sind als Kühlräume
ausgebaut und dienen zur Fruchtverschiffungvon
den Häfen der Westküste nach Europa. Neunzehn
Ladebäume, darunter verschiedene für Schwergut,
und sechzehn elektrische Ladewinden ermöglichen
eine rasche und sichere Ladungsbearbeitung in den
Anlaufhäfen.

Eine vorbildlicheFahrga st- Einrichtung
mit großen ein- und zweibettigen, modern aus¬
gestatteten Kabinen, einem Speisesaal mit an¬
schließenden behaglichemRauch- und Gesellschafts¬
zimmer — zur Ausschmückunghat die Stadt
Dresden mehrere Oelgemälde ihrem Patenschiff
gestiftet — ist zur Aufnahme von 28 Fahrgästen
eingerichtet, denen neben einem großen Prome¬
nadendeck auch ein Sonnendeckmit Schwimmbad
und ein Sportdeckzur Verfügung stehen.

Die Sicherheitseinrichtungen  des
Schiffes sind der Neuzeit entsprechend. Radio-
peiler und Echolot sind vorhanden. Eine Rauch¬
melde-Vorrichtung ermöglicht die ständige Kon¬
trolle der Laderäume, und eine moderne Kohlen¬
säure-Anlage dient als zuverlässiges Feuerlösch-
mittel.

Ganz besondereSorgfalt ist auch auf die Ein¬
richtung der Mannichaftsräume verwandt wor¬
den. Helle und luftige Außenbordszimmer mit
praktischer Inneneinrichtung, große Waschräume
und eine geräumige Eemeinschaftsmesse mit
Rundfunk-Anlage bieten der 53 Mann starken
Besatzung eine schöne, gesunde und echt see¬
männischeHeimstätte.

Unter den Gästen, die das Schiff eingehendbe¬
sichtigten, befanden sich Kreisleiter Walter,
Stadtrat Leschke und Ratsherr HLtzel aus
Dresden, die Bürgermeister von Bremerhaven,
Vegesack und Aumund, der Kreisleiter von
Osterholzsowie führende Männer der Partei und
der Regierung. Ferner waren dem Norddeutschen
Lloyd befreundete in- und ausländischeVerlader,
sowie Gefolgschaftsmitglicder der Werft und
Reederei an Bord. Im Augenblickder Ueber¬
nahme des MS . „Dresden" erinnerte Direktor
Kabelac  vom Bremer Vulkan an die lang¬
jährigen Verbindungen, welche die Bauwerft mit
dem NorddeutschenLloyd verbinden. Wenn die
„Dresden" zur vorgesehenen Zeit abgeliefert
werden konnte, so verdanke der Bremer Vulkan
das seiner Organisation ; aber auch der Mit¬
arbeit und Standfestigkeit seiner Gefolgschaft.
Direktor Kabelac wünschteder „Dresden" dann
allezeit Mlte Fahrt und volle Ladung. In der

Hoffnung, daß die „Dresden" immer glücklich
wieder in ihren Heimathafen zurückkehren möge,
übergab er es dann an den Vetriebsführer des
NorddeutschenLloyd.

Dr. Firle  betonte in seiner Ansprachean die
Besatzungund die Gäste, die dem feierlichenFlag-
genwechsel beiwohnten, daß das neue Schiff des
NDL. den Namen einer fleißigen, regsamen und
kunstbejahendenStadt trage. Auch ein Kreuzer
habe schon den Namen „Dresden" in Ehren ge¬
führt, und zwar in Gebieten, die das neue Schiff
des NDL. jetzt befahren werde. Unter dem Ge¬
sang des nationalen Liedes stieg dann die Lloyd-
slagge am Mast empor, während zugleich die
Flagge des Vulkan, die das Schiff bis dahin
geführt hatte, eingezogenwurde.

Bei Tisch begrüßte Dr. Firle nochmals die
Gäste der Bauwerft und des NDL., insbesondere
aber die Vertreter der Stadt Dresden. Mit seinem
Dank für die von der Patenstadt des Schiffes
gestifteten Bilder zur Ausschmückung der Räume
verband der Vetriebsführer des NDL. die Hoff¬
nung, daß die neue „Dresden" auch zur För¬
derung des Exports nach den südamerikanischen
Staaten beitragen und enge Verbindungen mit
der sächsischen Exportindustrie herstellen möge.
Seit 1905, dem Griindungsjahr der Roland-Linie,
sei von Bremen alles getan worden, um vorzüg¬
liche Schiffe in diese Fahrt einzustellen. Die
Rundreisen der neuen fünf Motorschiffedes NDL.
liegen unter 90 Tagen. Der deutsche Export, der
zur Hebung des Lebensstandards notwendig sei,
brauche die Verbindung mit der deutschen Schiff-
sahrt. Beide möchten sich nach Kräften ergänzen.

Stadtrat Leschke  stellte fest, daß es Dresden
und seine Einwohnerschaft mit stolzer Freude
erfülle, wenn das neue Schiff wieder den Na¬
men Dresden trage. MS . „Dresden" solle auf
seinen Fahrten der Herold des Ruhmes und der
Kraft des neuen Deutschlands sein; zugleich
aber auch die Schönheiten der Stadt Dresden
verkünden.

Der chilenische Konsul in Bremen, Vergara,
erklärte in seiner Tischrede, er sei stolz und glück¬
lich, daß der NorddeutscheLloyd in kurzer' Zeit
das fünfte Schiff nach der Westküste Südamerikas
in Dienst stelle. Ein Schiff wie die „Dresden"
diene nicht nur kommerziellenBeziehungen zwi¬
schen zwei befreundeten Ländern, sondern könne
auch für die freundschaftlichenBindungen oft
mehr leistenals die diplomatischenformellenVer¬
tretungen.

MS . „Dresden", das unter der Führung
von Kapitän Johann Fresse steht, wird am 12.
Juli seine erste Ausreise nach der Westküste Süd-
amerikas antreten, H. P,
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Aus einem rastlos tätigen Loben verschied heute plötz¬
lich infolge Herzschlagesmein herzensguter Mann, mein
lieber, guter Vati, Bruder, Onkel und Schwager, der

Hotelbesitzer

F. W . Eduard Köppe
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Köppe, geb. Dröge
Annemarie Köppe
nebst allen Angehörigen.

Kassel, 6. Juli 1937, Hotel Fürstenhof
Bremen, Bürgermeister-Smidt-Straße 6.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 10. Juli
1937, um 2.30 Uhr, im Krematorium zu Kastei statt.

Helmuth ^ .oerth

Hilde ^Koerth
geb. Zeidler

Vermählte

Bremen , 7. Juli 1937
Schierker Straße 18

Durch tragischen Unglücksfall
verloren wir unseren 1. Nech-
nungsführer,

Pg.

Hinrich Thies
Mit ihm scheidet ein Klein¬

gärtner aus unserer Mitte , der
uns allen ein leuchtendes Vor¬
bild war.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Wir bitten um rege Beteili¬
gung.

Kleingiirtneroerein
„Gute Frucht".

Statt Karte«
Danksagung

Für die uns erwickne Teil¬
nahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen
wir allen Beteiligten unseren
herzlichsten Dank.
Heinrich Dege nebst Tochter

und Angehörigen.
Bremen , Juli 1937.

Familien-
Anzeigen
finden weite
Verbreitung in der

BremerZeitung

Nach kurzer, schwererKrankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere Herzliebe
Mutter , Tochter, Schwester und Schwägerin

Clara Spatzier
geb. Otto

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Spatzier
Alfried Krumkiihler
Siegfried Krumkiihler
Bernhard Spatzier
Irene Spatzier
Charlotte Otto Wwe., geb. Becker
und Angehörige.

Bremen, den 7. Juli 1937
Neuenburger Straße 21.

Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissen-
haus.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
10.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach längerer, schwerer Krankheit ist unser
früherer Oberstauer

Johann Neptun
am 5. Juli sanft entschlafen.

Der Verstorbenehat sich in den langen Jah¬
ren seiner Tätigkeit durch vorbildlichepünkt¬
liche und treue Pflichterfüllung ausgezeichnet
und wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Nreolaus Haye<LCo.
Abteilung Weser -Distrikt -Stauerei

Heute ist meine liebe Frau , unsere unvergeß¬
liche Mutter und Großmutter , Frau

Sophie Iseler
geb. Rother

im 61. Lebensjahre für immer eingeschlafen.
Im Namen der ganzen Familie:

Hermann Iseler.
Bremen , den 7. Juli 1937, Holzhasen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; frldl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend um 12.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Von einem langen, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden wurde heute mein lieber
Sohn

Ernst Weber
im 23. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

2n tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen: Ernst Weber.
Bremen, den 6. Juli 1937
Kornstraße 87.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut H. Dreher,  Lehnstedterstraße 16. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erdeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust un¬
seres Sohnes, für die zahlreichenKranzspen¬
den und insbesondereHerrn Pastor Fvaedrich
für die trostreichenWorte, sprechen wir unse¬
ren tiefgefühltenDank aus.

Im Namen aller Angehörigen:
Senator i. R. Hermann Rhein und Frau.

Bremen, im Juli 1937.

Heute mittag entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine ge¬
liebte Frau , meine liebe Mutti , Tochter
Schwesterund Schwägerin

Gertrud VrunWrst
geb. Geiser

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Brunkhorst nebst Tochter
Fr . Minna Geiser, geb. Liermann
und Geschwister.

Bremen, den 6. Juli 1937
Huckelriede 37.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedterstraße 16.
ZugedachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
10 Uhr in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

Am Dienstag entschlief nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Gefke«
geb. Hansemann

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Gesken
nebst alle» Angehörigem

Bremen, den 6. Juli 1937
Gravensteiner Straße 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Eermaniastraße.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
10. Juli , 9.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Verfügung.
Durch Erlaß des Reichsführers it

und Ehess der Deutschen Polizei i-in
Reichsministsvium des Innern ist aus
Grund des Z 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar
1933 (RGBl . I S . 83) die
„Deutsche Volkskirche e. D." („Din-

tetbewegung *')
und die „ .
,Mlartburghaus G. m. b. H.' , Bad

Homburg,
mit sofortiger Wirkung für das ge¬
samte Reichsgebiet aufgelöst und ver¬
boten.

Jode Tätigkeit , die den Versuch
einer Fortführung dieser Organisa¬
tionen oder einer Neugründung mit
gleichen oder ähnlichen Zielen dar¬
stellt, wird auf Grund des K 1 der
Verordnung vom 28. Februar 1933
bestraft.

25. 6. 1937. D«r Senator
sür die innere Verwaltung.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Spitz¬
hund , ein« Zwergpintschechnndin und
ein Drahthaarterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 21 Stun¬
den im Tievheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidircktion.

Freibanksleisch: Freitag , den 9. Juli
1937, 10—13 Uhr , blaue Karten
4201—1600, Pfund 20—10 Rpsg. Ohne
Karten kein Verkauf.

Elektrische Beleuchtungsanlagen sür
die 18 Volkswohnungen in Oslebs-

hausen I . Bauabschnitt
zu vergeben . Angebote bis
Mittwoch,  den 11. Juli 1937,

mittags 12 Uhr,
im Bauhof , Zimmer 260, abzugeben.
Unterlagen find dort erhältlich.
7. 7. 1937. Amt sür Wohnung und

Siedlung.

SteuersiiMU!
Ocssentliche Mahnung.

Die am 20. v. Mts . und 5. d.
Mts . fällig gewordenen Beträge an
Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer der
Lohnstsuerpslichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden . ES ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
SSumniszuschlägs sofort zu entrich¬
ten . Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Die nicht rechtzeitige Abführung
der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steuerbeträge ist nach der Reichs-
abgabenovdnung strafbar.

Bremen , 8. Juli 1937.
Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost,

-West.

Hecic/itkic ^ e

Das EntschuD-ungsversahren sür
den Gärtner Jacob Holsteger, Bre¬
men , Deichbruchstr. Ä) ist am 25.
Juni 1937 noch rechtskräftiger Be¬
stätigung eines Entschuldungsplanes
aufgehoben worden.
4. 7. 37, Die Geschäftsstelle des

Entschuldungsamtes.

(Nr . 56) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 7. Juli 1937.
Ernst Bchrcns , Bremen : An Jo¬

hann Hermann Disdrich Stubbe in
Bremen ist Prokura erteilt

Bremer Schlüssel Drogerie Georg
Naabe Jnh . Earl Kcrckhoss, Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Johannes Schütte , Bremen : Die
Fioma ist erloschen.

Gco Glcistcjn L Sohn , Dogesack: Es
ist ein Kommandetist ausgeschieden

Kies- und Sandschissahrt Gesell
schast mit beschränkter Haftung , Bre
men: In der Gesellschastervcrsamm
lung vom 29. Juni 1937 ist gemäß
Ersetz vom 5. Juli 1931 und den
Durchführungsverordnungen die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Hastnng durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus den allei¬
nigen Gesellschafter, den Kausmann
Johann Wilhelm Rohrs in Bremen,
beschlossen. Die Firma ist erloschen.
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Als nicht eingetragen wird veröf¬
fentlicht: Den Gläubigern der Ge-
ellschast, die sich binnen 6 Monaten

nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des Umwandlungsbeschlusjes
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Amtsgericht Bremen.
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ab II llhr . Vadc,
Faulenstraße 9 ij

Die gute
Thäte-Couch

aus eigenerPolsterei
schon ab RM. 8g.—
Für den Sommer-

besuch eint
Bett-Couch.

Sie ist preiswert u.
ersetzt das fehlende
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Bäckerei Heckermann,
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gesucht.
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H 3158 an den Verlag der B . Z.
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Mädchen
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geruc/ie

Pens .Polizeibeamt.
s. per 1. Oktober
3-Zimm «rwohng.

Angeb. erbet , nach
Timmersloherst .93

wenn Sie Ihre
Uhr verlieren.
Aber deshalb
nicht gleich mut¬
los sein. Ver¬
suchen Sie es
einmal mit der
bewährtenKlem-
anzelge In du

.Bremer Zeitung'
Schon manch»
hat dadurch ver¬
lorene Sachen
wiedergefunden.

»IHM»

«ks und Lrkoluns
drauolisa 8is , um kür sin ^ cmrss jalrr
usus LräÜs ru sammsln . — Wollsn 8is
äisss cru dsr 8ss oclsr iu äsn Lsrssu
suslisu ? Lsvorrussu 8is sinsu ^ ur - oäsr
Laclsort oclsr sius Iclsius Lommsrlrisclis?
Wsuu 8is sieli uooli uiclit suisolrisclsu
Iiadsu , äcmu liolsu 8is sicli dsi uns
Rat , Lurssuu ^ uuä LusIcuuÜ

vis Vfsrbssolirittsu vislsr cisutsclisr
Sääsr  uuä 8 t ö 6 t s , Lurort -,
uuä 8ommsrtri» ^ksn  srlicrltsu
8is iu (cksu (- ssoliättsstsllsn  clsr

Sdernstrako .. .
io. o. intb«! ci. r Hn»a -irUiIriü>o «SGstrako 23

lüv-kacllo. In),.  Oarl l 'urlacd)



1. Beilage zu Nr. 184 Bremer Zeitung Donnerstag , den 8. Juli 1937

2er Mordprozeß Noloff
Dritter Dertiandlungstag/ krsHütternüe Zeugenaussagen

Prenzlau , 7. Juli.
Mittwochwurde die Beweisaufnahme im Mord¬

prozeß Roloff  fortgesetzt. Großes Aufsehen er¬
regte am Vortage, als zur Sprache kam, daß Ro¬
loff kürzlich vor der Kriminalpolizei eingestanden
hatte, daß er auch den Ehemann der angeblichen
Frau Kowalski ums Leben gebracht habe. Es ist
noch unklar, ob diese Angabe auf Wahrheit be¬
ruht. Als der Vorsitzende Roloff darüber befragte,
gab er keine Antwort. Roloff hatte bei seinen
polizeilichen Vernehmungen mehrfach Selbst-
bezichtigungen  über angebliche Mordtaten
vorgenommen. Die Feststellungen ergaben aber
dann, daß diese Bezichtigungen falsch  waren.
Die zur Anklagestehendenvier Morde sind jedoch
einwandfrei nachgewiesen worden.

Als erste Zeugin wurde am Mittwoch die 31-
jährige Franziska St . aufgerufen. Sie hat den
Angeklagten gelegentlich einer gemeinsamen
Tätigkeit auf einem Gute kennengelernt. Roloff
versprach ihr die Ehe. Daraufhin vertraute sie
ihm ihre Ersparnisse in Höhe von 200 RM . an.
Als die Zeugin danach nichts mehr von dem
Mörder hörte und Nachforschungenanstellte, er¬
fuhr sie, daß Roloff sich inzwischen mit Hertha N.
in Frankfurt a. d. Oder verlobt hatte.

Erschütternd gestaltete sich die Vernehmung der
K3jiihrigenMutter des von Roloss am 1. Juni
1836 ermordeten 33jährigen Landwirtes Albert
Lüdke. Ihr Albert, so erzählte die Frau , nahm,
nachdemein anderer Sohn, Otto, im Frühjahr
1S36 verstorbenwar, eine Stellung in einer Land¬
wirtschaft an. Eines Morgens sei er gekommen
und zeigte ihr eine Anzeige mit den Worten:
„Sieh mal, Mutter , hier steht eine schöne An¬
zeige, die ist richtig, daraus schreibe ich. Da habe
ich auch bestimmt Erfolg." — Es war die Lock-
anzeige Rolofss.

Nach Wochen kam die zustimmende Antwort
auf die Bewerbung Lüdkes, in der dieser zum
1. Juni nach Frankfurt a. d. Oder bestellt wurde.
„Mein Junge ist mit so viel Hoffnungen und
guten Gedanken von Hause weggegangen," er¬
klärte die Zeugin mit tränenerstickter Stimme.
„Als er dann Abschied von mir nahm, sagte mir
eine innere Stimme, er kommt nicht wieder. Ich
sagte, Albert bleib hier." Aber er tröstete mich
lachendund versprachmir, sofort nach seiner An¬
kunft zu schreiben.

Wochen der Unruhe folgten für die arme
Mutter und die AngehörigenLüdkes, bis dätln die
furchtbare Gewißheit  kam . — Mit
undurchdringlicher Ruhe hörte Roloff diese
erschütterndeAussage der Zeugin mit an.

Im Verlauf einer kurzen Pause während der
Vormittagssitzung erklärte Roloff, daß er nun¬
mehr eine genaue und wahrheits¬
getreue Schilderung des Frauen-
mordes  in Remlin abgeben wolle, über den er
vor der Polizei die verschiedenstenwechselnden
Angaben gemachthabe, wenn der Zuhörerraum
geräumt werden würde. Die Öffentlichkeit wurde
darauf im Interesse der Wahrheitsfindung aus¬
geschlossen, den Pressevertretern aber die An¬
wesenheit im Gerichtssaal gestattet.

„Hatten Sie denn keine Hemmungen?"
Roloff erzählte dann mit stockender Stimme,

aber doch zusammenhängenddie Vorgänge jener
Mordnacht. — „Es war am 18. oder 17. Juni
1831," so bekundete er, „gegen 18 Uhr abends,
als eine etwa 25jährige Frau aus dem Eutshos
in Remlin erschien, wo ich damals als Wirt¬
schafter tätig war, und bat um eine Gelegenheit
zum Uebernachten. Die Frau sprach deutsch, aber
mit unverkennbar polnischem Akzent. Ich
gewährte ihr ein Nachtlager in der Scheune.
Gegen Mitternacht suchte ich die Frau dann aus
und versuchte, sie zu vergewaltigen. Ich stieg aber
auf heftigen Widerstand und, weil ich befürchten
mußte, daß jemand aufmerksam werden könnte,
ließ ich von ihr ab und begab mich wieder auf
mein Zimmer. Dort ließ ich mir alles durch den
Kops gehen und kam schließlich zu dem Entschluß,
die Frau umzubringen, weil ich befürchtete, daß
sie von den Vorgängen etwas erzählen könnte,
und daß ich dadurch unmöglich gemacht und

meine Stellung verlieren würde. Um 3 Uhr
morgens ging ich wieder zur Scheune zurück und
erschlugsie mit einer Wagenrunge. Dann schloß
ich die Scheunentür ab — ich besaß als einziger
den Schlüsseldazu — und schaffte die Tote nach
etwa vier Wochenfort und verscharrte sie."

Vorsitzender: „Ist das Ihr erster Mord ge¬
wesen?"

Angeklagter: „Ja ."
Vorsitzender: „Wie alt waren Sie damals?"
Angeklagter: „22 Jahre ." (!)
Vorsitzender: „Hatten Sie denn keine Hem¬

mungen?"
Angeklagter: „Ja , das schon, aber sie waren

nicht so stark,  daß sie mich von der Tat ab¬
halten konnten."

Es kommt dann ein Brief zur Verlesung, den
Roloff an die Kriminalbeamten gerichtet hat.
Darin schreibter, daß seine Sachen nun alle ge-

vier Menschen vom IZlitz erschlagen
Glatz, 7. Juli.

SchwereGewitter gingen am Dienstagnachmit-
tag und in der Nacht zum Mittwoch über dem
Eulengebirge nieder. Vier Personen, darunter
drei aus einer Familie, fanden durch Blitzschlag
den Tod. Vielerorts traten Gräben und Bäche
infolge der Wolkenbrücheüber ihre Ufer. Die
Wassermassen überschwemmten Felder und
Straßen.

Lewitter über der Bayrischen Ostmark
Regen (BayrischeOstmark), 7. Juli.

Bei einem schweren Gewitter über der Gegend
von Regen in der BayrischenOstmark schlug der
Blitz in ein Holzhauer-Anwesen sowie in eine
Hütte ein, in der 11 Personen Unterschlupfvor
dem Unwetter gesucht hatten. Der Blitz erschlug
zwei Holzhauer, während die übrigen Personen
mit dem Schrecken davonkamen. Die Kreisamts¬
leitung der NSV.  hat für die betroffenenbeiden
Familien eins Hilfsaktion  eingeleitet . Auch
über die Gegendvon Duenzling bei Kelheim ging
ein schweresGewitter nieder. Dabei wurde eine
auf dem Felde arbeitende Frau vom Blitz getötet:

Schwere Unwetterschaden
in den Kreisen Reichenbach und Strehlen

Nimptsch, 7. Juli.
Ein schweres Gewitter richtete am Dienstag¬

abend in der weiteren Umgebung von Nimptsch
(Kreis Reichenbach) und in benachbarten Ort¬
schaften des Kreises Strehlen schwere Ver¬
wüstungen an. Besonders das Dorf Eroß-
Kniegnitz ist schwer hetrosfen worden. Gärten
und Felder sind von dicken Schlammschichten be¬
deckt.

Die Brunnen find so verunreinigt, daß Tcink-
wassermangelbesteht. Das von den Höher gelege¬
nen Feldern herunterfließende Wasser riß ein
Kind weit mit sich fort, das jedoch noch lebend ge¬
borgen werden konnte. Die Feuerwehr mußte das
Kind aus den Fluten bergen, um es vor dem
Ertrinken zu bewahren. Ueber 1868 Zentner Kunst¬
dünger wurden von dem Wasser vernichtet. Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

5? Stacheln in der Kopfhaut
Bienenschwarm überfällt Männer und Pferde

Magdeburg, 7. Juli
In der UmgebungMagdeburgs wurden einige

Geschirrführer mit ihren Pferden bei der Feld¬
arbeit plötzlichvon einem Bienenschwarm über¬
fallen, der wie rasend auf Menschenund Tiere
einstach. Die Männer mußten mit den Pferden
flüchten. Ein Geschirrführer, dem es nicht mehr
gelang, sich zu retten, wurde mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht,
wo ihm allein aus der Kopfhaut 57 Stacheln aus-

2er König der Llölze

klärt seien. Er habe außer den vier nachgewie¬
senen Morden weiter keinen Menschen getötet,
und auch seine Angaben über den Mord an Ko¬
walski entsprächennicht der Wahrheit. Der Vor¬
sitzende hält ihm eindringlich vor, sein Gewissen
zu erleichternund es auch zuzugeben, wenn er den
Ehemann Kowalski umgebracht hahe. Die An¬
klage würde in dieser Richtung nicht erweitert
werden. Roloff bleibt aber dabei, daß er dar¬
über nicht sprechen wolle.

Nur durch Zufall dem Tode entgangen
2m weiteren Verlauf der Verhandlung wurden

noch mehrere Zeugen über die Mordfä'lle Lüdke
und Kochangehört. Zwei Zeugen, die sich eben¬
falls auf die Lockanzeige des Mörders gemeldet
hatten, sind nur durch einen Zufall dem
Tode entgangen.  Den einen hatte Roloff
versetzt, weil es sich in diesem Falle nach seiner
Ansicht nicht lohnte, während der andere irrtüm¬
licherweisean einer anderen Stelle als der von
dem Angeklagtenangegebenengewartet hatte und
nur deshalb mit Rölösf nicht zusammengetroffen
war. Am Donnerstag wird die Beweisaufnahme
fortgesetzt. Außerdem werden die Sachverständi¬
gen gehört werden.

gezogen werden mußten. Eins der Pferde ver¬
endete auf dem Felde, die anderen Tiere sind
völlig arbeitsunfähig. Der Bienenschwarmkonnte
später eingefangen und durch Einschwefelnver¬
nichtet werden,

kin Schacht friert auf Kommando ein
Hannover, 7. Juli.

10 Bergleute aus Westfalen trafen dieser Tage
in Hannover ein, um die Verhältnisse im nieder¬
sächsischen Bergbau kennenzulernen. Auf ihrer
Besichtigungsfahrtwurde den Kumpels aus dem
Ruhrgebiet ein neues in Deutschlandeinzigartiges
Abtäuf-Verfahren gezeigt, das im Kalibergwerk
Hansa-Silberberg angewandt wird.

Um ein lleberfluten der Schachtanlagezu ver¬
hindern, wird dort durch große Krompressoren
eine kälteführende Lauge in den Berg hinein¬
getrieben, bis das Innere erstarrt ist. Jetzt kann
der Stollen vorgetrieben, „abgetäuft" werden.
In den mit Schnee bedeckten vereistenGängen des
Schachtes herrscht eine Durchschnittstemperatur
von 36 Grad minus.

Schiffserplosion in Vresden
Sprung in die Elbe rettet das Leben

Dresden, 7. Juli
Auf /einem Bugsier-Motorschiff entstand im

Dresdner Albert-Hafen durch Vergaserbrand ein
Feuer, das im Nu das ganze Schift in Flammen
hüllte. Der Besitzer konnte sich durch einen
Sprung in die Elbe in Sicherheit bringen. Wäh¬
rend der Löscharbeitenexplodierte der Tankkessel.
Durch die starke»Hitzeentwicklung geriet auch das
Oberdeck einer danebenliegendenZille in Brand.
Das Bugsiermotorschiffbrannte vollständig aus.
Das Wrack wurde vom Feuerlöschboot' abge¬
schleppt.

fluf der fllpspihe abgestürzt
Drei schwere Bergunfälle in Bayern

München, 7. Juli.
Wie jetzt bekannt wird, brachte das vergangene

Wochenendeim Alpengebiet schwere Unfälle, die
drei Menschenlebenforderten. An der Alpspitze
bei Earmisch-Partenkirchen stürzte ein an der
Universität München Kunstgeschichte studierender
Kaplan aus Bamberg tödlich ab. Nach gelungener
Gipfelbesteigung hatte er mit einem anderen
Geistlichenden Abstieg über den Westgrat zur
Erieskarscharte unternommen, verlor dabei aber
den Halt und stürzte in die Tiefe. Die Suche nach
dem Verunglücktengestaltete sich sehr schwierig,
doch konnte die Leiche am darauffolgenden Tage
gefunden werden. Bei einer Klettertour auf den
Predigtstuhl bei Reichenhallstürzte eine 22 Jahre
alte Bergsteigern: aus Kufstein tödlich ab. Auch
hier konnte die Leiche gehorgen werden. Als
drittes Opfer ist ein MünchenerZimmermann zu
beklagen, der bei dem Einstieg in die Planken-
stein-Nordwand von einem Steinschlag überrascht
und in die Tiefe gerissen wurde. Am gleichen
Tage ertrank in Tegernseeinfolge Herzschlages ein
Paddler aus Jngolstadt.

Zeuergefecht
zwischen jugoslawischenBauern und Gendarmerie

kin origineller Beruf / flls
1d. Berlin,  7 . Juli

Vor kurzem ist in seiner bayerischen Heimat
WilhelmHechter, der „König der Flöhe«, gestorben,
-echter hatte seinen Ruhm und sein Vermögen
in der Tat jenen Quälgeistern zu verdanken, auf
deren Dressur er sich wie kein anderer vor rhm
verstand.

Hechterwar ein armer , unbekannter junger
Mann als er vor weit über 10 Jahren emes
Tages den Entschluß faßte, nach Amerika auszu-
wandern, um ü'ber sein Großen Te'lch sein Gluck
zu versuchen. Als armer Auswanderer munte er
mit einem Platz im Zwischendeck vorlreb nehmen.
Dort hatte er dann reichlich Gelegenheit, mit
Flöhen Bekanntschaftzu machen. Die Flohe mnßen
den jungen Mann sogar ganz besonders gequakt
und gepeinigt haben, denn m seiner Ve» we:flung
schwor er ihnen ewigen Haß. Tag und Nacht war
er auf der Jagd . Wehe dem Floh, den er lebend
erwischte! Während aber der junge Auswanderer
noch damit beschäftigtwar teuflische Pläne auszu¬
heckenwie er diese Quälgeister — bevor er jre
endgültig in den Flohhimmel schickte— noch
besonders plagen könnte, machte er recht inter¬
essanteBeobachtungen. Band man die epohe an
einen dünnen Faden, dann ließen sie das
Springen und bewegten sich brav, harmlos und
manierlich aus der Tischplatte. Außerdem ichien
in diesen kleinen Insekten eine ungewöhnliche
Kraft zu sitzen vermochtensie doch Gegenstände
hinter sich herzuschleppen, die ein Vielfaches an
Gewichtbesaßen.

Diese Beobachtungenregten den jungen Nchnn
zum Nachdenkenan. Wie, wenn man diese Eigen¬
heiten und Fähigkeiten der Flöhe zu Dressur¬
stückchen verwendete? Der Auswanderer verbiß
sich immer mehr in diesen Gedanken und machte
sich mit Zähigkeit und Energie an seine origi¬
nelle Arbeit. Seine Erwartungen in bezug auf
die Gelehrigkeit und die Leistungsfähigkeit der
kleinen Artisten wurden durch die Wirklichkeit
noch bei weitem übertroffen. Er konnte seinen
Flöhen jedenfalls eine ganze Reihe von reizen¬
den Kunststückchen beibringen.

Daraufhin stellte Hechter eine Nummer zu¬
sammen und trat mit einem Zirkusunternehmen
in Verbindung. In Coney Island fand im Jahre
1895 die Premiere des Hechterschen Flohzirkusses,
der alles in allem in einer leeren Zigaretten-
schachtel Platz hatte, statt. Das erste Auftreten
der dressierten Flöhe war ein voller Erfolg. Hech¬
ter bekam von allen Seiten Angebote. Die
Agenten der Darietees rissen sich förmlichum ihn.
Auf einer Tournee durch die Vereinigten Staa¬
ten ist Hechterein reicher Mann geworden. Sein
Glück hatte er einzig und allein jenen kleinen
Quälgeistern zu verdanken, denen er einst ewige
Rache geschworen hatte . . .

uswanderer im Zwischendeck
Wilhelm Hechter war nicht der erste, der auf

den Gedanken kam, Flöhe zu dressieren. Schon
Anfang des 16. Jahrhunderts erregte in England
ein einfacherArbeiter mit seinem Flohzirkus bei
alt und jung Aufsehen. Das Repertoire dieses
Flohdresseurs scheint allerdings recht bescheiden
gewesenzu sein. Eigentlich zeigte er den Leuten
nur, daß seine Flöhe imstand waren, trotz der
winzigen Kettchen, die ihnen vorher an die Beine
gebunden wurden, recht ansehnlicheSprünge aus¬
zuführen.

In der Chronik der Stadt Paris wird Anfang
des 18. Jahrhunderts eines FlohdresseursErwäh¬
nung getan. Es handelt sich in diesem Fall sogar
um einen Chemiker mit Namen Lemery, der sich
in seinen Mußestunden mit dem Abrichten von
Flöhen befaßte. Seine Zugnummer war ein Floh,
der ein winzig kleines Kanönchenaus Silber mit
sich herumzuschleppenverstand. Trotz der Winzig¬
keit war jedoch das Kanönchenum ein Vielfaches
schwerer als der wackere Kanonier, der es zog.

Berechtigtes Aufsehen erregte dann später jene
Flohnummer, die zum ersten Male im Jahre 1876
in Frankreich vorgeführt wurde, dann aber auch
in anderen Städten des Kontinents auftauchte. Es
handelte sich in diesem Fall um ein regelrechtes
Flohgespann, aus einer zierlichen kleinen Gold-
kutsche bestehend, vor die kräftige Flöhe als Zug¬
tiere gespannt waren, und auf deren vorderem
Bock ein Floh als Kutscherlaß, während hinter
dem Gefährt gleich zwei Flöhe als Lakaien
thronten. Der Flohkutscher hielt eine winzig
kleine Peitschemit einem Bein fest.

Seit jenen Tagen ist die Flohdressurum manches
Dressurstückchen bereichert worden. Es hat Flöhe
gegeben, denen man den Salto nach vorn und
nach rückwärtsbeizubringen vermocht hat. Manch¬
mal vollführten sie ihre lustigen Sprünge sogar
gruppenweise, was dann selbstverständlich zur be¬
sonderen Erheiterung der Zuschauerbeitrug.

Außerdem haben sich inzwischenDresseure ge¬
funden, die es außer mit Flöhen auch noch mit
anderen Insekten versucht haben. Einer der be¬
kanntestenunter ihnen dürfte wohl der Spanier
Chingolo sein, der mit seinem „Jnsektenzirkus"
die ganze Welt bereist. Sein Ensemble besteht
aus Flöhen, aus Heuschrecken, aus Käfern und
Schmetterlingen. Vor allem in der Dressur der
Schmetterlingehat es Chingolosehr weit gebracht.
Wenn er einen dünnen Faden über den Tisch
spannt und durch leichtes Anpusten in Schwin¬
gungen versetzt, dann führen seine Falter vor
dem zitternden Faden reizende Tänze auf.

Selbstverständlichbekommendiese Jnsekten-Ar-
tisten auch ihre Belohnung, wenn sie gut „ge¬
arbeitet" haben. Den Flöhen gibt man dann als
Zulage ein Stückchen Zucker, den Schmetterlingen
einen Tropfen Honig und den Heuschrecken einen
besonders saftigen grünen Grashalm.

Belgrad, 7. Juli.
In einem Dorf bei 2 lunj  in Kroatien wollte,

einer amtlichen Mitteilung zufolge, eine Abtei¬
lung der Finanzkontrolle unter Gendarmerie-Assi¬
stenz den von Bauern unerlaubterweise angebau¬
ten Tabak beseitigen. Die Bauern widersetzten sich
und schössen auf die Kommission, wobei ein Gen-
darm verletzt wurde. Die Gendarmen erwiderten
das Feuer. In dem sich so entwickelndenheftigen
Gefecht wurden drei Gendarmen schwer und zwei
leicht verwundet, während die angreifenden
Bauern einen Toten und drei Leichtverletztever¬
loren.

Laichart-Bellllngsaktion
kostet täglich 258 868 Dollar

Washington, 7. Juli.
Die Regierung der Vereinigten Staaten gibt

schätzungsweise täglich 250 000 Dollar für die zur
Auffindung der verschollenenWeltfliegerin E»r-
hart eingeleitete Rettungsaktion aus. Ein halbes
Dutzend Kriegsschiffe, zahlreiche Flugzeuge und
Tausende von Angehörigen der amerikanischen
Marine sind für die Suche eingesetzt worden.
Ueberdies sind von der Marineleitung alle Funk¬
stationen, die im Sendebereich des Flugzeuges
liegen, aufgefordert worden, 21-Stunden-Dienst
zu machen, damit alle Funksprllcheder Fliegerin
zu jeder Tag- und Nachtzeitaufgenommenwerden
können.

„Gras Zeppelin " zur Jnnenbesichtigung freigegeben.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin ", das zurzeit in der
Halle des Weltluftschisthafens Rhein -Main unter¬
gebracht ist, wird vom nächsten Freitag ab auch für
die Jnnenbesichtigung freigegeben. Jeder Besucher kann
sich über Bauart und Einrichtung des Luftschiffes
unterrichten.

Wohngrube gesunden — 1580 Jahre alt . Aus dem
Johannissrisdhof Tresden -Tolkewitz stieß man bei Be-
schleusungsarbeiten auf eine bandksramifche Wohn-
grubs (jungsteinzeitlich , etwa 1500 Jahre alt ). Wenige
Meter davon wurde ein bronzezeitliches Gräberfeld

(etwa 3008 Jahre alt ) durchschnitten. Dabei konnten
zwei Gräber geborgen werden.

Acht Millionen Franc unterschlagen . In Le Havre
sino große Unterschlagungen eines Börsenmaklers auf¬
gedeckt worden , die sich aus etwa acht Millionen
Franc belaufen sollen.

Französisches Flugzeug abgestürzt . Bei Kronstadt
stürzte eines der Ftugzeuge ab , die von der franzö¬
sischen Regierung den: rumänischen Heere für
Uebung -zwecke zur Verfügung gestellt wurden . Der
Uniall erfolgte nach einem Uebnngsstug mit franzö¬
sischen und rumänischen Militärfliegern bei der Lan¬
dung . ^ aS Ftug -eug geriet losort in Brand , konnte
aber von den Insassen noch rechtzeitig verlassen werden.

Mei MiüitM vWkHie ärbclMrvnl

frolie falitt von 1000 Meitsopfern
erlebnisreiche Stunden in Keiligenrode
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Die ILamoraüvain UviliKvnroäobei krolier Vakel
^000 fröhlicheMenschen, die meisten von ihnen

Volksgenossen, denen das Leben hart mitgespielt
hat, die sich aber nicht vom grauen Alltag unter¬
kriegen lasten, nahmen gestern an dem Ausflug
teil, den die Arbsrtsopferversorgung
in Verbindung mit der NSG. „Kraft durch
Freude"  durchgeführt hat. Reisezieldieses Aus¬
fluges, an dem zur Freude aller Volksgenossen
auch Kreisobmann Pg. Schwenk  teilnahm , war
Heiligenrode. - Nachdem das Aussteigen
wegen des großen Höhenunterschiedes zwischen
Wagentrittbrett und Bahnsteig, für viele Bein¬
verletzte nicht so ganz einfach, glücklich und unter
gegenseitiger Unterstützung überstanden war,
ging's mit Musik in den Ort und zur „Kloster-
schänke". Das herrliche Wetter  ließ das
Sitzen im Freien zu, so daß der große Saal und
das Zelt kaum in Anspruch genommen werden
brauchten. Fredo Niemann  baute sich mit
einem kleinen Orchesterin der Nähe einer Tanz¬
fläche auf, und für die gute Stimmung der Fahrt-

t ûkn.: Lcliwtär

teilnchmer spricht es, daß schon lange vor Mittag
hin und wieder das Tanzbein in Bewegung ge¬
setzt wurde. Preiskegeln und Preis-
schießen  forderten zum heißen Wettstreit auf.
Es standen so viele und schöne Preise zur Ver¬
fügung, daß nur wenige Wettkampfteilnehmer
leer auszugehen brauchten. Ein kräftiges Mittag¬
essen und eine gemeinsame Kaffeetafel vereinte
alle Fahrtteilnehmer , die im übrigen im herr¬
lichen Wald reichlichGelegenheit hatten, einmal
so recht auszuspannen. Für alle Volksgenossen
war diese Fahrt ein herrliches Erlebnis . Es ist
sicher, daß im nächsten Jahre die Teilnehmerzahl
eine noch größere sein wird, denn die Beliebtheit
dieser Ausflüge steigert sich von Jahr zu Jahr.
600 waren es 1935, 800 im Vorjahre, diesmal
waren es 1000 Volksgenossen— ein ganzer aus-
verkauster Sonderzug —, bald wird es in Bre¬
men kein Arbeitsopfer mehr geben, das nicht die

, Gelegenheit wahrnimmt, einmal frohe Stunden
auf einem solchen Ausflug mit Gleichgesinnten

I und Gleichgestimmtenzu verleben. D.

Mbeit und klirung
Keifende Kaufleute in der Sauschule der Vflf.

Die Deutsche Arbeitsfront, Fachgruppe „Ver¬
mittlergewerbe"  im „Deutschen Handel"
Gau Weser-Ems, führte vom 27. 6. bis 1. 7. 1937
in der Gauschuleder DeutschenArbeitsfront in
Damme  eine Arbeitswoche für reisende Kauf¬
leute durch. An dem Lehrgang, der unter dem
Leitwort „Arbeit und Erholung" stand, nahmen
selbständige Handelsvertreter und Geschäfts¬
reisende teil. Soweit es sich um Gesolgschasts-
mitglieder handelte, wurden sie von ihren Be¬
triebsführern zur Teilnahme an der Arbeits¬
woche beurlaubt. Die Betriebsführer übernahmen
in diesen Fällen auch die Teilnehmergebühr. Der
nie Erfolg, mit dem auch diese Arbeitswoche
eendet werden konnte, läßt erkennen, wie wichtig

und wertvoll die Durchführung dieser Lehrgänge
ist.

Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch den
Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg. Heintzen
und den Eaufachgruppenwalter Pg . Eilers
begann die Vortragsfolgs mit einem Referat des
Eauschulungsleiters Pg. Buscher  über
„Nationalsozialistische Weltanschauung". Ueber
„Volkswerdungder Deutschen" sprach Studienrat
Pg . Bast -Oldenburg und über „Marktforschung
und Absatzorganisation" Pg . Dr. Hesse,
Hamburg. „Die soziale Stellung des reisenden
Kaufmanns" und „Praktische Fragen des reisen¬
den Kaufmanns" behandelte Pg. Mantke  von
der ReichsfachgruppeVermittkorgewerbe, Berlin,
und Pg . Menzel,  ebenfalls von der Reichssach-
gruppe Vermittlergewerbe, führte Arbeits¬
gemeinschaftendurch, über „Praktische Verkaufs¬
übungen, Fragen und Antworten aus der
Praxis " und sprach ferner über „Die Aufgaben
des reisendenKaufmanns in der deutschen Polks-
wirtschast". Eauberufswalter Pg . Schnur¬
busch  sprach über das Thema „Wirtschaft und
Führertum", und der Kreisschulungsleiter Pg.
Diekmann,  Osnabrück -Land, legte die Auf¬
gaben der DeutschenArbeitsfront dar. Pg . Dr.
Schrewe  erläuterte die Grundsätze national¬
sozialistischer Wirtschaftspolitikund behandelte in
einem weiteren Referat ausführlich Deutschlands
Lebenskampf im europäischenRaum, wobei er
interessante Ausführungen machte über die
deutsche Rohstofflageund die neuen Rohstoffe. —
Am letzten Tage sprach der Verufskamerad
Schäfer -Osnabrück über das Thema „Die-
Persönlichkeitdes reisendenKaufmanns", und der
Gaustellenleiter Pg. Hase  sprach über den Sinn
der nationalsozialistischenRevolution.

Nach einem Schlußwort des Leiters der Arbeits¬
woche, Pg . Eiters , fand die Arbeitswoche ihren
Abschluß. Alle Teilnehmer brachten ihre vollste

Zufriedenheit über den Berlauf der Arbeitswoche
zum Ausdruck. — In Anbetracht der Bedeutung
der Arbeitswochenfür die Tätigkeit der reifenden
Kaufleute wird die Deutsche Arbeitsfront
voraussichtlichin einigen Monaten wie¬
der eine Arbeitswoche  durchführen.

Verspätete Entscheidung in Armenrechtssachen.
Die verspätete Entscheidungüber den Antrag auf
Bewilligung des Armenrechts für die Berufungs¬
instanz kann zwar an sich die Wiedereinsetzungin
den vorigen Stand wegen verspäteter Einlegung
der Berufung rechtfertigen. Dies gilt aber nur
dann, wenn der Berufungskläger nicht in der
Lage war, vor der Entscheidungüber das Armen¬
rechtsgesuch die Berufung einzulegen. Hat er, ohne
die Entscheidungüber das Armenrecht abzuwar¬
ten, schon vorher einen Anwalt mit der Einlegung
der Berufung betraut , so folgt daraus , daß für
ihn die Möglichkeitder Einlegung der Berufung
von der Entscheidung über sein Armenrechtsge¬
such nicht abhängig war. (RAG. Beschluß vom
20. März 1937, ö 7/37.),

Deutsche flrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandernund UrlauS

Die Karten für die Hamburgsahrt sind da und kön¬
ne» eingetauscht werden.

Fah rplan:
9.07 Uhr ab Bremen an 21.10 Uhr

10.W Uhr an Hamburg ab 19.35 Uhr
Die Fahrt UF 18 zum Rhein vom 19.—27. August

ist ausverkauft . Anmeldungen hierfür nehmen wir
nicht mehr an.

Die Karten für die Fahrten nach Thüringen,
Schwarzwald und Allgäu können abgeholt werden.

Für die Schwarzwaldsahrt vom 31. Juli bis 18.
August nehmen wir noch Anmeldungen an.

Sonderfahrt nach Berlin vom 8.—8. August zur
Rundsunkausstellung.

Sonntag , 11. J -uli , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 6,80 RM . Abfahrt ö.45 Uhr ab Freihafen I.

Sonntag , 11. Juli , Sonderfahrt nach Wangerooge.
Fahrpreis 5,90 RM . Abfahrt 5.-15 Uhr ab Freihafen 1.

Sonntag , 11. Juli , Autobussahrt nach Porto West-
falica . Fahrpreis 5,00 RM . Weiterfahrt nach Bad
Oetznhausen 9,50 RM . Abfahrt 7.00 Uhr ob Llohd-
bahnhof.

Sonntag , 11. Juli , Autobusfahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2,-75 RM . Abfahrt 7.00 Uhr ab Llohdbahnho -f.

Sonntag , 1l . Juli , Sonderfahrt ins Blaue . Fahr¬
preis 1,90 RM.

Sonntag , 18. Juli , Sonderzug KF 121 nach Sameln.
Fahrpreis 3,60 RM . Wefersahrt von Hamem nach
Bodenwerder 1,10 RM.

Der«ewige Junggeselle" ist
überwunden

Der Leiter des RassenpolitischenAmtes der
NSDAP ., Dr. Groß, erklärt in einem Rückblick
auf vier Jahre Arbeit für die Gedanken der
neuen Familien- und Bevölkerungspolitik im
„Ziel und Weg", daß der erste Gegner aller Be-
völkerungs- und Familienpolitik heute weit¬
gehend aus dem Felde geschlagen sei, der Typus
des ewigen Junggesellen, der bewußt oder unbe¬
wußt, vom Eesamtrllstzeugder liberalen Feistig¬
keit unterstützt, mit Ernst und mit Scherz die
Sorge um Familie und Kind als eine Kabarett-
und Witzblattangelegenheitbetrachtete. Aber auch
die jetzt beginnendezweite Etappe werde Schwie¬
rigkeiten und Auseinandersetzunggenug bringen.
Der Nationalsozialismus könne keine Zweifel
darüber lassen, daß seine Bevölkerungspolitik
niemals auf der Grundlage demokratischer Gleich¬
macherei. sondern selbstverständlichauf der Basis

rassischer und erbbiologischerWertung aufgebaut
werden müsse. Er könne sich genau so wenig mit
der Phrase „Kind gleich Kind" abfinden, wie er
das mit der jüdisch-marxistischenThese „Mensch
gleich Mensch" getan habe. Wenn Volk und Staat
dereinst größte finanzielle Mittel für den Auf¬
bau kommender Generationen zur Verfügung
stellen würden, dann fei eins Verteilung und
Steuerung dieser Mittel in dem Sinne nötig, daß
sie nicht zur Züchtung untauglichen und nicht zur
skrupellosenVermehrung unterdurchschnittlichen,
sondern ganz bewußt zur Förderung gerade des
besten und tauglichstenLebens in unserem Volke
eingesetztwerden. Diese Erkenntnis gelte es in
der nächsten Zeit mit eiserner Energie' zu verbrei¬
ten. Der Wille zur Bevölkerunos- und- Familien¬
politik sei geweckt und heute Allgemeinbesitzder
verantwortungsbewußten Nation. Jetzt müsse
darüber gewachtwerden, daß der Weg 'zu diesem
Ziel nicht verfehlt, sondern in Uebereinstimmung
mit den nationalsozialistischenrassischen Vorstel¬
lungen beschritten werde.

Opels kalk - kindermetil läßt zahlreiche Aubereitungsmöglichteiten und damit die mitunter erwünschte Abwechslung in der Ernährung des Säuglings und Kleinkindes zu. Tose 375
eixie Probe sowie Koch- und Liätrszepte für eine abwechslungsreiche Ernährung von Lpel -Zwieback, Leipzig-Süd. 8 RM . 1,30, 225 g 80 Ps . in Apotheken und Drogerien . Verlangen Sie gratis und jranko
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TNedaillenträger

der HZ.- Harz - 6eländefakrt
Das Amt für körperliche Ertüchtigung in der

Reichsjugcndführung gibt jetzt die Medaillen-
iräger der beim 4, Reich stressen der
Motor - HJ,  am vergangenen Wochenende in Gos¬
lar ausgetragenen Harz -Geländefahrt bekannt . Die
Tatsache, daß in vier Wertungsgruppen insgesamt
nur acht Goldmedaillen — je eine für Einzel - und
Mannschaftssieger der Wertungsgruppe — vergeben
wurden , erhellt noch einmal die Schwierigkeiten der
Prüfung und die hohen Anforderungen , die an die
Motor -HJ , gestellt wurden . Die Medaillen verteilen
sich wie folgt:

Gruppe 1, Motorradfahrer : Gold : Mannschaft des
Gebietes Franken — Einzelsieger Luther -Kuvhesjen,
weiter 29 silberne Medaillen,

Gruppe 2, bis 125 ccm: Gold, Mannschaft Gebiet
Berlin , Einzelsisger G, Grimmer -Mittelelbe , weiter
18 silberne und 2 eiserne,

Gruppe 3, bis 25V ccm: Gold : Mannschaft Gebiet
Franken , Einzelsieger E . Husel-Hochland, weiter 25
silberne und 5 eiserne,

Gruppe 4, über 25V ecm: Gold : Mannschaft Bay¬
rische Ostmark, Einzelsieger Hans Bollert -Nordmark,
weiter 1 silberne, Hcine -Mittelelbc.

Deutschland - österreich
Im Gewichthcberliinderkamps

Für den am morgigen Freitag in München stattfin¬
denden Gewichthebcrländerkamps  zwischen
Deutschland und Oesterreich  hat nun der
österreichische Verband seine Mannschaft namentlich ge¬
meldet. Es starten : Im Federgewicht Anton Richter,
im Leichtgewicht Robert Fein , im Mittelgewicht Hans
Balle , im Halbschwergewicht Fritz Hala und im
Schwergewicht Josef Zeuner.

Mit dieser Mannschaft schicken die Oesterreichs
Zweifellos das äußerste Aufgebot , so daß mit großen
Leistungen zu rechnen ist, Lei dieser Gelegenheit wird
der Leichtgewichtler Robert Fein im beidarmigen
Drücken einen Weltrekobdversuch unternehmen.

Knapper Sieg
der Wer im Jugendkamps gegen die BTG.

Wähl selten ist ein Vereinswettkamps in einer der¬
art horten Punktangleichung zwischen beiden Gegnern
ausgetragen worden als der KluVkamps zwischen den
männlichen Jugendlichen der Bremer Turn-
gemeinde und des Club Spiel und Sport
von 86,  Nachdem die 96er am ersten Tage eine Füh¬
rung von 9359,4:9057,2 Punkten der Bremer T-urn-
gemeind« herausholen konnten , gewannen die Nou-
städter am Metten Tag (Montagabend in der Bremer
Kampfbahn ) eine leichte lleberlegenheit , die sie bis zur
Austragung des 1500-Meter -Lauses zu halten vermoch¬
ten. Dwser Lauf brachte tatsächlich die entscheidende
Wendung . Bereits nach der ersten Runde gingen die
beiden 96er Wiech und Bauer  in Führung , gefolgt
von Mitkvwsky - BDG,,  der jedoch dem Tempo
zum Opfer fiel uud am Ziel Dritter wurde . Auf dem
vierten Platz folgte abermals ein 96er, Hinze , der

zwei Sekunden hinter dem BTG .er lag . Die Zeit des
Siegers betrug 4:29,8 Sekunden , Auch in den übrigen
Wettbeiverben wurden teilweise hervorragend « Ergeb¬
nisse erzielt . So legte Ibürg - 96  die M ) Meter in
54,2 Sek . vor Rolle - BTG.  zurück , der 55,6 Sek,
gebrauchte. Im Diskus - wie auch Hammerwerfen über¬
zeugten die Ncustädter , Im Weitsprung überschritt
Heinz - 96  um einen Zentimeter die Sechsmetei¬
grenze, Recse - BTG,  blieb um sechs Zentimeter zu¬
rück, Die Stabhochsprungkonkurrenz sah Reifurth-
BTG , als Sieger , Den 100-Meter -Hürdenlauf holte
sich Sch INoll - 96 mit 15,4 Sek, bor Schumacher-
BTG , Das Gesamtergebnis  lautet : 7701,633
zu 7678,267 Punkte sür den Club Spiel und Sport 96.

^nrernanonaie schon
Auch der 4, Tag des Internationalen Rhön -Segel-

flugwettbewerbs aus der Wasserkuppe erwies sich lei¬
der als erfolglos , da fast jeglicher Wind fehlte und
kein Anschluß an die Wolken zu gewinnen war . Zahl¬
reiche Versuche wurden unternommen , doch war keine
Höhe zu erzielen , Nur wenige Kilometer von, Start¬
platz entfernt gingen die Segelflugzeuge wieder nieder.
Die Stimmung unter den Teilnehmern ist aber den¬
noch ausgezeichnet . Alles hält sich bereit , um jede
Minute starten zu können , falls sich das unbeständige
Wetter bessert.

Erringt das TMZ.-flbzeichen!
flnsporn sür die Jugend zur radsporMchen Vetätigung

Der Bezirk 1 Bremen des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes hat sür den kommenden Sonnabend , dem
10. Juli um 18. Uhr, den ersten diesjährigen Wett¬
bewerb zur Erringung des Deutschen Radfah¬
rer - Jugend - Abzeichens  ausgeschrieben . Die
Erringung des DRJA . ist allen deutschen Jungen und
Mädchen von 12 bis 18 Jahren mit einer Gutleistung
möglich. Entweder gilt eine Schnelligkeitspxüsung als
Leistungserfüllung oder ein Zeitfahren , und zwar
1, Jungradler 15 Kilometer in 40 Minuten ; Jung
radlerinnen 15 Kilometer in 55 Minuten ; 2. Jung
radier 50 Kilometer in 4:30 Stunden ; Jungradler
innen 50 Kilometer in 5:30 Stunden , Hierfür gibt
es dann die Auszeichnung in Bkonze . — Um das
silberne  DRJ .-Abzeichen zu erringen , ist der
Besitz des Bronzeabzoichens Vorbedingung ; jedoch kann
nur ein Abzeichen in einem  Kalenderjahr errun¬
gen werden . Auch hier gilt wieder eine Schnelligkeits¬
prüfung als Letstungserfüllung oder ein Zeitfahren,
und zwar : 1. Jungradler 20 Kilometer in 50 Minuten:
Jungradlerinnen 20 Kilometer in 60 Minuten ; 2.
Jungradler 60 Kilometer in 4 Stunden ; Jungradler¬
innen 6V Kilometer in 5 Stunden.

Die Erringung des goldenen  DRJ .-Abzeichens
ist unter den gleichen Grundsätzen wie beim DRJA.
in Bronze und Silber mit einer Gutleistung möglich.
Vorbedingung ist der Besitz des DRJA . in Silber und
die Mitgliedschaft zum Deutschen Radfahrer -Verband,
Entweder gilt eine Schnelligkeitsprüsung als Lei¬
stungserfüllung oder ein Zeitfahren und zwar : 1.
Jungradler 25 Kilometer in 60 Minuten ; Jungrad¬
lerinnen 25 Kilometer in 70 Minuten ; 2, Jungradler
60 Kilometer in 3 Stunden ; Jungradlerinnen 60 Kilo-
meter in 4 Stunden . Künstlerisch ausgefertigte Ur¬
kunden (Besitzzeugnisse) des DRJA . werden auf be¬
sonderen Antrag vom Deutschen Radfahrer -Verband
geliefert . Das DRJA . wird nach bestandener Prü¬
fung als Anstecknadel gegeben und so dazu beitragen,
ein Ansporn für die Jugend  zur radsport-
lichen Betätigung zu fein und damit zur Verbrei¬
terung der radsportlichen Grundlage zu dienen.

Wer die Absicht hat , sich um die Auszeichnung zu
bewerben , meldet sich in einem der Fahrrädgefchäste

Waller TSD . v . 1891 Korbball - Kreismeister
Die Waller Mädel vertreten den kreis Vremen bei der 6aumeisterschast in fjttdesiieim

Der Kampf um die Kreismeisterschast im Korbball s Mannschaft hat sich stark verbessert; sie konnte alle Rück-
ist entschickien, und damit ist der erste Krcismeister in . . " "
den diesjährigen Sommerspielen ermittelt . Durch einen
überlegenen 11;1-Sieg holten sich die Waller Mädel die
Punkte ; da BTG . überraschend gegen MTV . unterlag,
ist der Waller TSV . nicht mehr einzuholen , wenn auch
das Spiel gegen BTG , noch aussteht . Mit der Waller
Mannschaft hat sich tatsächlich die beste Mannschaft
durchgesetzt, was auch nachfolgende Tabelle , in der Walle
als einzige Mannschaft ein klares Korbverhältnis zu
ihren Gunsten hat , anzeigt . Die Mannschaft mutz aller¬
dings , wenn sie bei der Eaumeisterfchaft etwas erreichen
will , ihre Leistungen noch stark steigern . Die Tabelle
hat folgenden Stand:
Waller TSB . 91 5 4 0 1 8:2 25:8
MTV . v. 7b 6 3 1 2 7:5 19:25
BTG . 5 2 1 2 5:5 13:15
Hastsdter MTV . 6 1 0 5 2:16 13:22

Waller TSB . S1 — H- stedter MTV . 11:1 (5:0). Die
Waller Mädel konnten , bis auf die recht« Verteidigerin,
in bester Besetzung antreten , während Hastedt drei Spie¬
lerinnen ersetzen mußte . Die Waller Mannschaft zeigte
ihr bisher bHtes Spiel und sührte den Kamps tu klarer
lleberlegenheit durch. In der Stürmerreihe siel die
Mittelstürmerin durch ausgezeichnetes technisches Spiel
aus. Im Sturm klappte das Zusammenspiel ausgezeich¬
net , wie überhaupt die ganze Mannschaft gute Zusam¬
menarbeit zeigte. Hastedt mußte die erste Spielhälste
mit 6 Spielerinnen durchstehen und kam infolge drei
Ersatzspielerinnen nicht zu den sonstigen Leistungen,
Die Mannschaft spielt« wohl mit großem Eiser , zeigte
auch im Feldspiel manch gute Leistungen , ließ aber den
sicheren Korbwurs gänzlich vermissen. Trotz guter Ge¬
legenheit wurden einige sichere Chancen durch schlechtes
Werfen verpaßt . — Walle kommt schon beim ersten An¬
glist zum ersten Erfolg und kann bis zur Pause vier
weitere Körbe erzielen . Nach Seitenwechsel kommt
Hastedt nach dem sechsten Waller Ersolg aus Dcckungs-
schler zum Ehrentresser , Die Waller Mädel kommen bis
Schluß zu fünf weiteren Ersolgen,

MTV . v. 75 — BTG . 5:3 (4:1). Wieder sorgte , die
MTV .Mannschaft für eine Ueberraschung , Die MTV -

spiele siegreich gestalten . Beide Mannschaften waren sich
fast gleichwertig , wenn auch gesagt werden muß , daß
die MTB .-MSdel mit größerem Eifer spielten und im
Zusammenspiel kleine Vorteil « hatten . BTG . ist durch
diese Niederlage in der Tabelle zurückgefallen und ließ
in diesem Kampf im Zusammenspiel manchen Wunsch
offen. MTV . verstand es besser, die sich bietenden Ge¬
legenheiten zu nützen. — Ein schöner Angriff bringt
MTV . in Führung , doch kann BTG . wenig später aus¬
gleichen. Drei weitere Ersolge bringen MTV . bei Halb-
zeit in klare Führung . Die zweite Spielhälste ist ausge¬
glichen, da MTV . etwas nachläßt . Nach 4:2 heißt es 5:2.
Ein weiterer erfolgreicher Wurs BTG .s ergibt den
Schlutzstand. — MTV . trägt am Sonntag in Delmen-
horst gegen den Gau -meister TuS . Osternburg ein
Werbespiel aus.

Faustballspiele der 1. Kreisklasse
Heute abend werden wieder eine Reihe von Faust¬

ballspielen der 1. Kreisklasse ausgetragen . Es spielen
beide Staffeln der Männerklasse I und die Männer
III . Follgende Spiele sind für heute angesetzt:

Männer I.
Platz ABTV . Pauliner Marsch: Ab 19.30 Uhr aus

zwei Feldern : Tv . Gut Heil Arbcrgcn — ABTV . 2„
BTV . — Licht-Luftbad , BTV . — ABTV . 2„ Tv . Gut
Heil Arbergen — Licht-Lustbad . — In diesen Spielen
der Staffel 1 sollten sich ABTV . und Licht-Lustbad
durchsetzen.

Jahn -Platz . Reuenlander Straße : Ab 19.30 Uhr:
Waller TSV . — Tv . Huchting , Tv . Woltmershauscn
gegen BTG . 2., Tv . Woltmershausen — Tv . Huchting,
Waller TSB . — BTG 2. — In der Staffel 2 sind
ausgeglichene Kämpfe zu erwarten.

Männer m.
Platz ABTB .. Pauliner Marsch: Ab 19 Uhr : Poli¬

zei — BTV ., Polizei — ABTB ., BTV . - ABTV . -
ABTV . sollte in diesen Spielen gewinnen können
und damit wichtige Punkte für sich erringen

von : Karl Meyer , Hemmstraße 118; Gerd Schöttler,
Arsterdamm 2« Ernst Brandt , Spitzenkiel 9—10: Fritz
Cronjäger , Ostertorsteinweg 23 oder Max Kühnel,
Brückenstraße 46, wo die hierfür erforderlichen Melde¬
bogen kostenlos zu beziehen sind. Vor Ablegung der
Prüfung sind aus diesem Formblatt die Personalien
einzuschreiben ; seiner ist die Unterschrift des Er¬
ziehungsberechtigten zu erbringen , womit dieser seine
Zustimmung zur Leistung der Prüfungen sür das
DRJA . gibt , die auf Rechnung und Gefahr des Be¬
werbers gehen. Der Deutsche Radsahrer -Verband erhebt
für die Prüfung des bronzenen DRJA . einen Unkosten-
beitrag von 30 Pfennigen , während die Prüfungen
für das „Silberne " und das „Goldene " kostenfrei sind.

Der erste diesjährige Prüsungstermin ist, wie be¬
reits eingangs erwähnt , der kommende Sonnabend,
der Start erfolgt um 18 Uhr von der Endstation der
Straßenbahnlinie an der Bulkanstraßs (hier ist in der
Vulkanhalle Umkleidegelegenheit) aus . Die zurückzu¬
legend« Strecke für 15 Kilometer führt bis Heib -
krug  und zurück, während die Bewerber über 20
Kilometer weiter bis Delmenhorst  und zurück zu
sahren haben . Das find die gleichen Strecken wie sie
in der fünften Gruppe zur Erringung des Deutschen
Reichssportabzeichens vorgeschrieben und ausgeschrie¬
ben sind. 11

„Nund um Sotland"
Nach mehrjähriger Borbereitungsarbeit hat man nun

in der Ostsee eine sich jährlich wiederholende Hochsee-
Regatta ,Ziund um Gotland"  geschaffen , die am
heutigen Donnerstag gestartet wird . Wie günstig das
zentral gelegene Revier sich auswirkt , beweist die Be¬
teiligung von über fünfzig Jachten . Neben den Ver¬
tretern Hollands , Litauens , Estlands , Finnlands , Eng¬
lands , Polens , Schwedens und Amerikas werden sich
auch deutsche  Fahrzeuge an dem großen Hochsee-
Rennen , das aus einer Bohnlänge von etwa 350 See¬
meilen zum Austrag gelangt , beteiligen.

An dieser Regatta nehmen u . a . die Ozean -Nenn-
jacht „Brema ", Eigner Weser-Pacht -Elub , sowie der
150 Ouadratmeter -Seefohrtkreuzer „Athena ", Eig¬
ner Eduard Schilling , Mitglied des Weser-Pacht -Clubs,
teil . Beide Fahrzeuge werden versuchen, die Interessen
unserer Vaterstadt Bremen tn diesem wertvollen inter¬
nationalen Klasse-Rennen , aus das das Ausland ge¬
spannt sehen wird , bestens zu vertreten.

Außerdem hat der Wsser -Dacht-Elub zu den fran¬
zösischen  Starboot -Meisterschasten das bekannte
und gerade aus der letzten Kieler Woche wiederum er¬
folgreiche Starboot „Bremen ", Eigner Wsser -Dacht-
Club , nach der sranzösischen Hauptstadt entsandt : das
Fahrzeug wird dort zum erstenmal auf einer franzö¬
sischen Regatta starten . !>

Deutsche Duderer befahren die Donau
Das Fachamt Rudern im DRL . trägt zur Zeit

eine Wanderfahrt  auf der Donau mit dem
Start in Ulm und Ziel in Passau aus . Von Ulm
kommend, trafen die Wanderrudcrer (43 Boote) mit
147 Ruderern und 41 R-uderinnen aus 56 veichsdeut-
schen und 5 ausländischen Städten in Jngolstadt
ein . Die Gäste wurden vom Donauruderklub Jngol¬
stadt herzlichst empfangen , besichtigten nachmittags die
Sehenswürdigkeiten der Stadt und wurden abends im
Eoethesaal von Oberbürgermeister Listl empfangen.

1o Titel sind zu vergeben
Ausschreibungen zur Deutschen Meisterschaft im Kajak

und Kanadier
Der ReichsfachamtSsportwart für Kanu erläßt jetzt

die Ausschreibung für die Deutschen Meister¬
schaften  1937 im Kajak und Kanadier , die bekannt¬
lich am 7. und 8. August aus dem Steinhuder
Meer und dem Maschsee  in Hannover ausgetra¬
gen werden . Danach werden insgesamt an beiden
Tagen zehn Titel  vergeben . Drei davon werden
im Einer -Kajak, Zweier -Kajak und Zweier -Kanadier
am 7. August über die 10 OVO-Metcr -Strecke ausgetra¬
gen. die anderen entfallen auf die Kurzstrecke über
IliOO Meter für Herren im Einer -Kanadier . Einer-
Kajak, Zweier -Kajak , Zweier -Kanadier und Vierer-
Kajak. Für Frauen werden erstmalig Titelkämpfe im
Einer -Kajak und im Zweier -Kajak durchgesührt . Die
Strecke für die Frauen geht über 600 Meter.

Den Rahmen zu den drei Langstreckeumeistcrschasten
bilden weitere 23 Rennen in allen BootSgattungen
für alle Altersklassen , Wehrmacht . SA . usw . Die Kurz-
streckcnmeistcrschast wird belebt durch 25 Rennen aller
Typen und Gruppen . Der Meldeschluß ist aus Mon¬
tag , 26. Juli . 18 Uhr. festgelegt.

Der Oentseiie Drieli Lauts , bislang einer äer eitolgreiebstön ffabrsr äer „Tour äs Kranes"
Lockst , vis unser Liick 2sigt , bövksts IVsrtsebätrmng uuä Lsgsistsrung ssitsus krausösisebst
Lportkrsuoäs . Lrssss -Lboto

Dauh verlor 1? Minuten
Die 7. Etappe der Tour de France von Air -les-

Bains nach dem W8 Kilometer entfernten Grenoble
durch die Westalpen war mit ihren hohen Pässen eine
der schwersten im bisherigen Verlauf der Frankreich-
Rundfahrt . Die Fahrer mutzten aus dieser Tages¬
strecke den 2658 Meter hohen Col du Galibier , den
höchsten Berg aus der gesamten Tour , dazu noch den
Col du Telegraph bewältigen und den Lautaret aus
dem letzten Drittel . Die Temperaturunterschiede auf
den schneebedeckten Höhen machten vielen Schwierig¬
keiten. Die zahlreichen Tunnels , in die wie in die
dunkle Nacht hineingefahren werden mutzte, mahnten
bei den Abfahrten zu besonderer Vorsicht.

Der deutsche Spitzenreiter Erich Bautz
verlor auf dieser schwersten Etappe das gelbe Trikot
und siel in der Eesamtwertung aus den dritten Platz

hinter den Italiener Barcali und dem belgischen
Einzelfahrsr Visiers zurück. 17 Minuten hinter dem
Etappensieger Barcali traf Bautz als 33. in Grenoble
ein und liegt hinter dem Italiener nunmehr zehn
Minuten zurück. Barcali gewann mit einer ausgezeich¬
neten Leistung das gelbe Trikot . Dabei muß aber be¬
rücksichtigt werden , daß Bautz durch mehrere Stürze
stark gehandicapt war . Obwohl der Rückstand von
Bautz im Augenblick beträchtlich erscheint, ist sür den
deutschen Meister das Rennen noch nicht verloren.
Eine Glanzleistung kann ihm erneut die Führung
einbringen.

Aix - lesBains —Grenoble (228 Kilometer):
1. Barcali -Jtalien 8:02:57, 2. Cammusio -Jtalim
8:04:52, 3. Lapebie-Frankreich 9:05:35, 4. Marcaillcm-
Frankreich , 5. Laurent , 6. Gallien , 7. Frechaut , 31.
Thierbach 8:19:34, 33. Bautz 8:20:18. Eesamtwertung:
1. Barcali -Jtalien 45:45:32, 2. Mssers -Belgien 45:54:53,
3. Bautz-Deutschland 45:55:27, 4. Amiberg 45:59:24.

Tennis -Weltklasse in Hamburg
Deutsche Meisterschaftengut besetjt — Lin internationales Treffen erster Ordnung

Nach vielen und langen Bemühungen der „Außen¬
minister " des Fachamts Tennis wird es in diesem
Jahr zu einer internationalen deutschen Tennis -Mei¬
sterschaft kommen, der die Bezeichnung „international"
wirklich gebührt . Schon jetzt über eine Woche vor
Meldeschluß, liegt sür die Meisterschaftstage vom 31.
Juli bis 8. August in Hamburg die feste Zusage der
australischen  Davis -Pokalspieler Jack Crawsord,
Bivian Megiath , John Bromwich . Proule und Adricn
Ouist vor.

Ferner beteiligen sich die Wiener Graf Baworowski,
von Metaxa , Reld, die Jugoslawen Pullada , Puncec,
Kukuljevic und die tschechoslowakische Davis -Pokal-
mannschaft mit Roderich Wenzel an der Spitze. Eine
feste Zusage hat auch bereits der chinesische Davis¬
pokalspieler Kho Sin Kie gegeben. Daß die gesamte
deutsche Meister - und Nachwuchsklasie am Start er¬
scheint, ist klar . von Cramm wird im Einzel und mit
Hilde Sperling zusammen im Gemischten Doppel seine
Titel verteidigen,

Im Anschluß an die deutschen Meisterschaften be¬
geben sich von Gramm - Henkel aus Welt¬
reise . Von Bremen  aus sind die einzelnen Sta¬
tionen Boston , Forest , Hills , Sän Franzislo , Holly¬
wood, Sidneh , Manila (Philippinen ) und Tokio. Von
Japan aus geht die Heimreise direkt nach Deutsch¬
land . Neben Gottfried von Gramm . Henner Henkel
und Dr . Klcinschroth wird auch die deutsche Meisterin
Maricluise Horn diese Weltreise mitmachen.

Deutschland - Tschechoslowakei
Am Mittwoch wurde in Berlin die Auslosung zur

Europa - Schlußrunde  des Davispokal -Wett¬
bewerbs vorgenommen . Den Anfang dieses Tennis-
Läudcrkampfes zwischen der Tschechoslowakei und
Deutschland machen am Freitagnachmittag Henner Hen¬
kel und der Präger Hecht. Im Anschluß an diese Be¬
gegnung bcstreiten Gottfried von Cramm und Rode¬
rich Men-zel das zweite Eins «! Am Sonnabend be¬
ginnt um 15 llhr das Doppel zwischen von Gramm/
Henkel uud Meuzel/Hecht. Die beiden Ersatzspieler
Edgar Tettmer und Gejn-ar lTschechoslowakeit tragen
im Anschluß au das »Doppel einen Schaukampi aus.
Sonntag lieg in neu um 14.30 Uhr die beiden letzten Ein¬
zel. die von Gramm gegen Hecht und Henkel gegen
Me ii zel zusa»imensühren.

Dr mer Tenrismeisterschofien der 96er
Heute nochmitlag wird da ? viertägige Turnier des

Bremer  T e u u i s v e r e >n s von  1 896  aus sei¬

ner Anlage an der Schwachhauser Heerstraße um die
Bremer Meisterschaft beginnen . Obgleich im Reich grö¬
ßere Turnier « vor der Tür stehen, haben mehrere be¬
kannte Spieler ihr Erscheinen und ihre Teilnahme an
den Bremer Meisterschaften zugesagt . So u . a. der
Davispokalspielei Lund  und der Berliner Nachwuchs¬
spieler Goepfert,  der von den internationalen
Hallentennismeisterschaften nicht unbekannt ist. Auch
die FraueNbesetzung erscheint recht stark. Es haben
Frau Fabian,  Frl , Wedekind,  Frl . Hamel,
sämtlich Berlin , und Frl . He id tm a n n - Hamburg
Meldungen abgegeben. ?

Pferdesport
Rennergebnisse

Dortmund , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Nennen:
1. Dr . H. Schlichtes Bastkorn (R. I .Baas ), 2. Skowa,
3. Ehonzertteiter . Tot . 37, Pl . 14, 12, 14. Einlauss-
wette 82:10. — 2. Rennen : 1. H. Wiehes Adare (I.
Riesterer ). 2. Standlaut . 3. Kübel. Tot . 110, Pl . 1ö,
14, 14. Einlausswette N4 :10. — 3. Rennen : 1. G.
Vorsters Ordensritter (H. Weber), 2. Pollux II , 3.
Altai . Tot . 18. Pl . 15. 17. Einlausswette 64:1Ü) —
4. Rennen : 1. P . Niehenke u . Dr . E. Suckows Irma
(L. Haut ). 2. Saarpfälzer . 3. Fundus . Tot . 37, Pl.
13, 15, 14. Einlausswette 200:10. — 5. Rennen : 1.
Gest. Mhdlinghovens Barsdorf (H. Schmidt ), 2. Kom¬
modore , 3. Piirpurrose . Tot . 24, Pl . 13, 16, 19. Ein-
lousswette 132:10. — 6. Rennen : 1. Gras E. v.
Bylcmdts Aseptic (R. Randow ), 2. Jnsant , 3. Mogul.
Tot . 21, Pl . 15, 20. Einlausswette 86:10. — 7. Rennen:
1. K. Steubers Eoeuraß (H. Knoche), 2. Heidekönig, 3,
Maktonia . Tot , 33, Pl . 13, 13, 16. Einlausswette 118:10.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst (Beginn 15.30 Uhr ): 1. R.: Gusiy —

Gladiolen — Traumland . — 2. R.: Patroklus —
Juditta — Wittckind . — 3. Matador — Balilla —
Mannteufel . — 4. R.: Mark Aurel — Madrilens —
Feuerwarte . — 5. R.: Pallas Athene — Hestia —
Friedberg . — 6. N.: Engelsburg — Postengurole —
Fra Diavolo . — 7. R.: Jubel — Lohma — Passat,
wind . — 8. R.: Rintintin — Einfall — Toscanelle.

Enghien (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Zirkonium -
Marsac — Schnorck. — 2. R.: Pimental — Cl Boy
Lily — Bean Gosse. — 3. R.: Melba — Eharleroi -
Krcmlin . — 4 R.: Eginhard — PamphikoS — Clvhlo.
— 5. R.: El Boy Cily — Noroc — Gandelain.
6. R.: Trabfahren . — 7. N.: Trabfahren , (7)

Dom Treffen der deutschen Zoologen
Zortsichrungund flbsHIuß des reichen Voitragsprogramms

Es ist die Art echter Wissenschaftler , auch bei
einer an sich -anstrengenden Sache bei der Stange
zn bleiben und auch an so warmen Tagen , wie es
die Tage dieser 39. Jahresversammlung gewesen
sind , um des Fortschritts der Forschung willen
unentwegt auszuhalten . Was das überaus reich¬
haltige Tagungsprogramm der Zoologenversamm¬
lung in Bremen bot , kann natürlich aus be¬
schränktem Raum nicht die seiner wissenschaftlichen
Bedeutung entsprechende Würdigung finden!
Immerhin bleibt es ein erfreuliches Ergebnis,
dag der Antrag des führenden deutschen Biologen,
Professors Dr . Max Hartmann — der vielen
Bremern von seinem bedeutsamen Bortrag im
Naturwissenschaftlichen Verein her noch in aller¬
bester Erinnerung ist —, die Fortschritte der
Zoologie im Namen der Deutschen Zoologischen
Eesellschaft herauszugeben , einstimmige Annahme
fand und so eine weitere Öffentlichkeit in die
erfreulichen Errungenschaften zoologischer For - !
schung in absehbarer Zeit einen zusammenfass n - i
den Einblick zu nehmen vermag.

Einen Höhepunkt des Zoologenkongresses b I-
dete der Vortrag , den der bekannt « Chefarzt,
Professor Dr . Eabbe,  zum Thema : „Unter - i
suchungen über das Vitamin L — Haushalt " !
hielt . Durch die Forschungen der letzten Jahr « ist i
die chemische Natur des Vitamins E , dessen Man¬
gel in der Nahrung den Skorbut zur Folge hat,
aufgeklärt worden , und es stehen heute Metho¬
den zur Verfügung , Zufuhr und Ausscheidung
des Vitamins genau zu messen . Von den in der
täglichen Nahrung des Menschen aufgenommenen
30—50 Milligramm wird nur etwa die Hälfte
wieder ausgeschieden ; bei Zufuhr groherer Men¬
gen des Vitamins erfolgt die Ausscheidung nahe¬
zu vollständig bei Einnahme von 300 bis 900 mg.
Dieses „Vitamin E -Defizit " erhöht sich Lei star¬
ker Muskelarbeit , bei einseitiger Ernährung mit
Kohlehydraten und bei vielen Krankheitszustan-
den ; und dieses Defizit setzt sich zusammen aus
dem eigentlichen Bedarf der Zellen des mensch¬
lichen Körpers und derjenigen Menge , die im
Stoffwechsel , insbesondere bei Steigerung des¬
selben , zerstört wird . Um die Größe beider . An¬
teile Lesser beurteilen zu lernen , stellte Professor

Dr . Eabbe eingehende und aufschlußreiche Unter¬
suchungen im Blute an ; bei diesen wurde im
Blutserum ein neues Ferment  gefun¬
den , welches das Vitamin L oxydiert . Dasselbe
wirkt besonders gut bei schwachem Säuregrad.
Mit diesem Ferment steht im Blute ein anderes
in Konkurrenz , welches das Vitamin L reduziert
und ausschließlich den Blutkörperchen anhaftet.
Im unverdünnten Blute hat die reduzierende
Fermentwirkung die Oberhand . Bei Verdünnung
des Blutes mit Serum tritt die oxydierende Fer¬
mentwirkung stärker hervor . Es ist anzunehmen,
daß das nähere Studium dieser Fermentwirkun¬
gen einen Beitrag liefern wird zur Klärung der¬
jenigen Fragen , die für das Verständnis des Vita¬
min L -Haushalts noch offenstehen . Die ausge¬
zeichneten Darlegungen Professor Dr . Eabbes be¬
gegneten gespanntem Interesse und wurden mit
arw >"m Beifall ausgenommen.

bienrat Dr . Michael Leiner - Bremen , der
in d- in von Anton Dohrn gegründeten Deutschen
' o ' -sinnaninstitut bei Neapel wiederholte und
g"" g ' iche Studien betrieben hat , hielt seinen an-
- künd ' gten Vortrag über das Thema : „Die
^arbonic -Anhvdrase im Körper der Syngna -thiden
"nü di » Bedeutung der Pseudobranchien der Kno-
henfüche " . Dr , Lciner hat in den Kiemen und
besonders in den ^ genannten Pseudobranchien der
Knochenfftche eigenartig « Drüsenzellen  ge¬
funden , die entweder das neuentdeckte , sehr wich-
ftge Atmungsfermcnt Kohlensäureanhydrase dem
Blute liefern , oder aber den Aktivator zu diesem
Ferment , Damit haben die als rudi¬
mentäre Organe bisher angesehenen
Pseudobranchien ihre Erklärung ge¬
funden  und es werden für die Fischkiemen und
die Fischatmung allgemein neue Ausblicke er¬
öffnet , Die wissenschaftlich bedeuffamen Ausfüh¬
rungen Dr . Leiners fanden ebenfalls starken Bei¬
fall,

In seinem Vortrag „Eenolomen in fremden
Genotypen " berichtete Professor Dr . Koßwig-
Brauiffchweig über die Fortsetzung seiner Unter¬
suchungen zur Eeschlcchtsbestimmüng bei Zahn¬
karpfen , an denen auch Dr . V r e i d e r - Mllmche-
berg beteiligt ist . Das hier vorliegende Material

ist deswegen für die wissenschaftlichen Schlußfolge¬
rungen des Redners besonders geeignet , weil bei
Fischen in einem nirgends im Tierreich in die¬
sem Umfange möglichen Ausmaß auf vererbungs-
wissenschaftlicher (GrundlageArtkreuzunaen durchge¬
führt werden können . Mehrere Filme wurden im
Laufe der Tagung gezeigt , von denen wir nur
denjenigen von Dr . K u h l - Frankfurt über die
Bewegungsvorgänge an den zahlreichen in der
Leibesflüssigkeit der Seeigel befindlichen , ver¬
schieden gebauten Zellen erwähnen möchten.

Starkem Interesse begegneten auch die Ausfüh¬
rungen von Dr Ilse Fischer  vom Kaiser -Wil-
Helm -Jnstitut für Biologie in Verlin -Dahlem über
eigene Forschungen . Mit der von Harrison und
Carrel begründeten Methode der Eewebezüchtung
kann man tierische Zellen außerhalb des Körpers
in Blutplasma und Extrakt embryonaler Gewebe
zu einem wohl unbegrenzten Wachstum bringen.
Bisher war es nur möglich , Gewebe von höhe¬
ren Wirbeltieren zu züchten . Durch zweckmäßige
Abwandlung der klassischen Methoden der Ge-
webezllchtung wurde auch bei Wirbellosen , ins¬
besondere bei der Lsciäis Olaveliiia und bei
embryonalem Gewebe von Tintenfischen , ein
Wachstum erreicht . Als Kulturmedium diente die
Haemolymphe von Ascidien oder Hühnerplasma,
das durch Zuiatz der fehlenden Salze dem Meer¬
wasser ffotoniich gemacht worden war,

Unioersitätsprosessor Dr , Schmidt - Gießen,
auf dessen Einladung der 40. Zoologenkongreß

In der Turnhalle der Realschule in der Altstadt
fand am gestrigen Mittag eine Abschiedsfeier für
die 19 englischen Austauschschüler von der Junior-
Technical -School in Chatam , die unter Führung
von Mr . Killen  und dessen Frau vom 17. Juni
bis 9. Juli in Bremen weilten , statt . Frisch und
munter erklang das vom Schülerchor der Anstalt
unter Dr . Schmedtpers  straffer Leitung
gesungene : „Im Frllhtau zu Werke wir zieh 'n !"
Anschließend ergriff der Direktor der Realschule,
Professor Dr . Beckstein,  das Wort zu bemer¬
kenswerten Ausführungen . Vor allem konnte der
Redner die erfreuliche Feststellung machen , daß
nicht nur alles geschah , um den dreiwöchigen
Aufenthalt der Äustaufchschüler in Bremen so
anregend und abwechslungsreich wie möglich zu
gestalt « , jondtznr daß auch die Fortschritt «, der

Deutschlands in Gießen stattfinden wird . schloß
die überaus reiche Jahreshauptversammlung , über
die wir nur in wesentlichen Zügen berichten
konnten , mir einem herzlichen Dankeswon an alle
Mitarbeiter und ao das gastliche und schöne
Bremen . Im Anschluß fand ein gemeinsames Essen
im Goldenen Saale der Böttcherstraße statt , in
dessen Verlauf namens des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins zu Vremen Studienrat Dr . Hanns
Duncker,  der Vorsitzende der Rassehygienis -chen
Eesellschaft , das Wort ergriff , um unter starkem
Beifall aller Teilnehmer den unermüdlichen Orga¬
nisatoren der Tagung , Studienrat Dr . Michael
Leiner  und seiner Gattin herzlich zu danken.
Am Nachmittag fuhren die Zoologen nach Vegesack.

Blickt man auf die nunmehr nach ihrer wissen¬
schaftlichen Seite hin abgeschlossene 39. Jahres¬
versammlung der Deutschen Zoologischen Gesell¬
schaft zurück, s-o darf man . sagen , daß sie einen
außerordentlich ertragreichen Verlauf genommen
hat . Zahlreiche Besichtigungen wurden den Teil¬
nehmern in den Zwischenzeiten geboten und Fahr¬
ten nach Vremerhaven und Helgoland sowie in
das Wilscder Naturschutzgebiet unter Dr . Hanns
Dunckers Führung werden den eindrucksvollen
Ausklang dieses denkwürdigen Kongresses bilden,
der große Forscher in Bremen zusammenführte,
aber auch der deutschen zoologischen Forschung
zeigte , wie sehr man in unserer Stadt wissenschaft¬
lich zu arbeiten und die Wissenschaft zu schätzen
weiß . -- ät »--

Schlller in der deutschen Sprache ausgezeichnete
gewesen sind . Gerade die Sprache ist ja , wie
Professor Dr . Beckstein betonte , das Tor des Ver¬
ständnisses auch für die Verhältnisse des betref¬
fenden Landes und die Eigenart seiner Bewohner,
Täglich erhielten die Schüler eine Stunde Deutsch¬
unterricht . Sehr aufschlußreich waren die zahl¬
reichen unter sachkundiger Leitung vorgenommenen
Besichtigungen Bremens und seiner vielen Sehens¬
würdigkeiten . Dr . Beckstcin sprach vor allem den
beiden Organisatoren des Austausches , Mac
Willis und Dr . Schütte,  für ihre auf¬
opfernde Mühewaltung den herzlichsten Dank aus.
An Mr . Killen gab Dr , Beckstein zur bleibenden
Erinnerung und zur weiteren Vertiefung der in
Deutschland gewonnenen Eindrücke das Sonder¬
heft des Illustrierten Beobachters ": „Wolf

Hitler und sein Werk '. Der Studiendirektor , schloß
mit dem Wunsche , daß dieser gegenseitige Schüler-
austausch , der bereits der achte ist, das Band du
Verstehens und der Freundschaft beide ? Völker
weiter vertiefen möchte.

Anschließend sprach Mr . K rllen und^ dankte,
im Namen der Äustauschschüler für das viel « das
ihnen der Aufenthalt rn der schönen Stadt
Vremen bot . Die Äustauschschüler werden diese
herrlichen Wochen niemals vergessen , sondern ße
als bleibenden Eindruck im Herzen bewahren . «
den Führer der spanischen Austauschgruppe , Pr <tz
fessor Dr . Sanchez,  Salamanca wurde ein »<
herzlichen Worten gehaltener Brief des Direktors
mit den besten Wünschen für das Ergehen des
nationalen Spaniens zur Verlesung gebracht . Ab
schließend sprach noch der Äustauschschüler Brom
in deutscher Sprache namens seiner jungen Kam«>
raden den bremischen Familien für die unvergek'
lich schönen Wochen herzlichen Dank aus und
schloß mit dem Wunsche eines baldigen Wieder-
sehens . Nach dem Schluß der Abschicdsfeftr
begaben sich die Lehrer und Schüler der Arisiosi
mit den englischen Austauschschülern in den
der Schule , wo unter Absingen des „Ooä osf?
tsie King " und der deutschen Nationallieder die
englische und deutsche Flagge eingezogen würben
Direktor Dr . Beckstein schloß die würdige Ad-
fchiedsfeier , an der auch zahlreiche Eltern teil¬
nahmen , mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler.-äff

.,-ttinge deutsche Bildhauer " in Mannheim , ön
der Mannheimer Kunsthalle wurde eine Aus¬
stellung „Junge deutsche Bildhauer " eröffnet,
von Dr . Passarge zusammengestellt worden >n-
Dre Schau gibt , dem Besucher einen lleberblm
über die Arbeitsweise und die Entwicklung des
künstlerischen Nachwuchses auf dem Eebifte der
Plastik . In der Ausstellung sind 35 Bildhauer nur
ungefähr 200 Werken beteiligt . ' '

Uraufführungen im Duisburger Opernhaus.
Generalintendant Dr . Hartman  n >M
Duisburger Opernhaus in der kommenden
zeit die komische Oper „Der musikalische ---uem'
falber " von Erich Sehlbach und die Voll "'
"Titzfonischcs Spiel " von Weismann . Der e".
Kreis " von Ecrster und „Der König -
Kleider " von Francais zur Uraufführung bringe

flbWed der englischen flustauschschüler



Handels -und Wirlschaflsblall der Bremer Zeilung
Donnerstag , den 8. Juli 1937

Erhebliche Erweiterung des Handels¬
verkehrs mit Ungarn

Budapest , 7. Juli . Der deutsche und der un¬
garische Regierurigsausschuß , die in den letzten
W ochen in Budapest zu Beratungen im Rahmen
des deutsch -ungarischen Handelsvertrages zu-
sammengetreten waren , haben Mittwoch ihre
mehrwöchentlichen Verhandlungen beendet.
Uelier das Ergebnis der Verhandlungen ist fol¬
gende amtliche Mitteilung veröffentlicht worden:

Die Ausschußverhandlungen haben diesmal
eine besondere Bedeutung gehabt , weil es sich
nicht nur um die Regelung der laufenden An¬
gelegenheiten handelte , sondern in erster Linie
um die Veraukerung des allgemeinen Waren¬
abkommens , das im Jahre 1934 auf drei Jahre
geschlossen worden ist und im Jahre 1937 somit
ahlautt . Ls ist gelungen , dieses Abkommen nicht
nui aut weitere drei Jahre  zu verlän¬
gern , sondern es auch in beachtenswertem
Umfange zu erweitern.  Die Aufwärts¬
entwicklung im deutsch -ungarischen Warenaus¬
tausch , die durch das Warenabkommen erfolg¬
reich ausgedehnt und entwickelt worden ist,
wird also weiter ausgebaut werden . Das bedeu¬
tet bei der wirtschaftlichen Struktur der beiden
Lander , daß die Ausfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse aus Ungarn nach Deutschland wei¬
ter gesteigert werden soll , während der indu¬
striellen Ausfuhr Deutschlands nach Ungarn
neue Möglichkeiten eröffnet werden . Im ein¬
zelnen wurden insbesondere Vereinbarungen
über die Steigerung der ungarischen Ausfuhr

Brot - und Futtergetreide aller Art sowie
Mehl und für Erzeugnisse der Milchwirtschaft
getrotfen.

Abschluß der deutsch -französischen
Wirfschaftsverhandlungen

Paris , 7. Juli . Wie wir erfahren , sind die in
Paris geführten deutsch -französischen Wirt¬
schaftsverhandlungen , zu einem Abschluß ge¬
kommen . Das Abkommen wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach Ende der Woche in Paris unter¬
zeich net.

*

Berlin , 7.^Juli . Auf Grund des Gesetzes über
die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt¬
schaftsabkommen mit ausländischen Staaten
vom 4. April 1933 wird vom Reichsminister lies
Auswärtigen verordnet , daß d::s in Berlin am
30. Juni 1937 Unterzeichnete Abkommen über den
Warenverkehr zwischen Deutschland n n d
N i eil erländisch Indien  mit Ausnahme
der im Artikel 3 Abs . 1 zu den Tarifnumnieni
aus 170, aus 572 I , aus 775, aus 810 und 811 ge¬
troffenen Bestimmungen , die vom 15. 8. 1937 ab
mit Rückwirkung vom 1. Juli 1937 ab , vorläufig
aiizuwenden sind , mit Wirkung vom 1. Juli ab
vorläufig angewendet wird . Das Abkommen läuft
bis zum 30. Juni 1940.

Washington , 7. Juli . Am 2. August ds . Js.
wird , wie Präsident Roosevelt mitteilte , ein
gegenseitiges Handelsabkommen mit Costa-
riea  in Kraft treten . — Weiter sind Vorberei¬
tungen für ein Handelsabkommen mit Chile
im Gange . — Bei den Verhandlungen über eine
Ausweitung des Handelsverkehrs mit Brasilien
wollen die USA . keine Forderungen stellen , son¬
dern es der brasilianischen Regierung über¬
lassen , ob sie Maßnahmen , die eine engere Han¬
delsverbindung mit den USA . ermöglichen , er¬
greifen wolle.

Ausweis der Konversionskasse
Der Ausweis der Konversionskasse für deut¬

sche Auslandsschulden vom 30. Juni 1937 ver¬
zeichnet im Vergleich zum 31. Mai 1937 Forde¬
rungen gegen die Reiehsbank mit 135,49 (148,23),
sonstige Forderungen mit 33,20 (17,81) und An¬
lagen mit 430,75 (405,87) Mill . RM . Andererseits

werden die verschiedenen Serien -Sehuidver -'
Schreibungen wie folgt ausgewiesen : 4 ' /i Ster¬
ling 78,67 (75,83) , 4 % Schweizer Franc 71,57
(72.91), 4 °/o holländische Gulden 6,09 (5,64), 4 %
Schweden -Kronen 12,97 (10,86), 3 % Reichsmark
26,52 (23,80), 3 % Schweizer Franc 0,87 (0,76), 3 «/•
holländische Gulden 1,21 (1,07), 3 % französische
Francs 0,22 (0,20), 3 % Dollar 60,79 (54,59) Mill.
RM , 3 % Sterling mit nur 466 (36) RM und 3 %
kanadische Dollar mit 42 785 (16 396) RM . Schuld-

,scheine werden mit 15,09 (15,60) und die sonsti¬
gen Verpflichtungen mit 325,40 (310,62) Mill . RM
ausgewiesen.

Der japanische Außenhandel
Weiteie Ausdehnung — Vor dem Erlaß von Einfuhrbeschränkungen?

Entsprechend der Zunahme der Welthandels¬
umsätze hat sich der japanische Außenhandel
auch in diesem Jahre weiter ausgedehnt . Die
Einfuhr betrug nach den amtlichen Statistiken
in der Zeit vom Januar bis Mai 1937 dein Werte
nach 1 630 655 000 Yen gegen 1 169 869 000 Yen in
dem gleichen Zeitraum des Jahres 1936, die Aus¬
fuhr 1 140 966 000 gegen 919 638 000 Yen . Trotz
der Ausfuhrzunahine ergibt sich infolge der
starken Einfuhr , ein erhöhter Einfuhrüberschuß
von 489 689 000 gegen einen solchen von 250 231 000
Yen in der vorjährigen Beriehtszeit.

Wie verlautet , erwägt die japanische Regie¬
rung angesichts dieser Entwicklung größere
Einfuhrbeschränkungen  für nicht
unbedingt notwendige Artikel vorzunehmen . Die
Einfuhr in der diesjährigen Berichtszeit erfuhr
namentlich starke Steigerungen in Rohmateri¬
alien und Halbfabrikaten . Besonders große Ein¬
fuhren erfolgten in Rohgunimi , Rohbaumwolle,
Wolle , Hanl ', Häuten und Fellen , Holzmasse,
Rohöl , Eisen , Stahl und anderen Metallen . Die
Preise dieser Materialien waren gegen das Vor¬
jahr stark erhöht , so bei Rohgunimi um 47 % ,
Rohbaumwolle 12 %, Wolle 21 %, Hanf 18 %,
Holzmasse 17 «/», Eisen und Stahl 29 %, Blei 51 "/«
und Kupfer 24 "/». Auch bei der Einfuhr von
Maschinen ist eine erhebliche Zunahme festzu¬
stellen . Auf der Ausfuhrseite stieg vor allem
der Export von Rohseide , Baumwollgeweben,
konservierten Lebensmitteln , Eisen , Stahi und
Maschinen , während Weizenmehl und Kunst-
seidengewebe einen Rückgang aufwiesen . — Die
größte Zunahme erfuhr die Ausfuhr nach Asien,
die in den ersten drei Monaten des laufenden
Jahres wertmäßig 375 000 000 Yen oder 53,5 % der
Gesamtausfuhr betrug . Beteiligt waren hieran
hauptsächlich Mandschukuo , China , Niederlän-
disch -Indien und die Straits Settlements . Auch
die Verschiffungen nach Amerika und Europa

stiegen an , während die Ausfuhr nach Ozeanien
einen Rückgang erlitt . Auf der anderen Seite
stieg die Einfuhr aus Asien namentlich durch
vermehrte Bezüge von Rohmaterialien von In¬
dien , Mandschukuo , Niederländiseh -Indien und
China.

Unter den einzelnen Ländern standen die Ver¬
einigten Staaten von Amerika nach wie vor an
der Spitze der japanischen Einfuhr . Die Ein¬
fuhr aus den iberoauierikanischen Ländern hat
ganz bedeutend zugenoinmen , so daß jetzt im
Güteraustausch mit Südamerika eine bedeutende
Passivität für Japan besteht , während die
Handelsbilanz mit Mittelamerika noch aktiv für
Japan ist . Die Einfuhr aus Südamerika im
ersten Vierteljahr 1937 betrug wertmäßig
41 232 000 Yen gegen nur 13 733 000 Yen im glei¬
chen Zeitraum 1936 -und 6 976 000 Yen in 1935,
während die Ausfuhr nach Südamerika wert¬
mäßig 14 973 000 gegen 13 810 000 bzw . gegen
20 789 000 Yen erreichte . Im Verkehr mit Mittel¬
amerika betrug die Einfuhr in den drei Be-
richtsvierteljahren 6 876 000 bzw . 3 967 000 bzw.
477 000 Yen , die Ausfuhr 9 989 000 bzw . 6 942 000
bzw . 11 308 000 Yen . Die Einfuhr aus Deutsch¬
land  von Januar bis April des laufenden
Jahres betrug wertmäßig 40 408 000 Yen gegen
35 667 000 Yren in dem gleichen Zeitraum von
1936 und 29 671 000 Yen 1935, hat also eine beach¬
tenswerte Zunahme erfahren.

Ausbau der japanisch -englischen Handels¬
beziehungen . Am Montag traf in London eine
japanische Handelsabordnung unter Führung
des Präsidenten der japanischen Handels - und
Industriekammer Kadono ein . Die Abordnung
wird mit c}en zuständigen englischen amtlichen
Stellen sowie mit englischen Bank - und Indu¬
striekreisen zwecks Ausbaues der japanisch-
englischen Handelsbeziehungen in Fühlung
treten.

Abschlüsse
Dürkoppwerke A -G, Bielefeld . In Verbindung

mit der im Geschäftsjahr 1936 verzeichneten
wesentlichen Steigerung der Umsätze in allen
Abteilungen ist der Rohüberschuß weiter auf
7,84 (5,43) Mill . RM gestiegen . Hierzu treten
noch 0,14 (0,19) Mill . RM Al .-Erträge . Die Auf¬
wendungen haben sich demgegenüber in stär¬
kerem Ausmaß erhöht , so daß nach '..ul 166
(213 816) KM Anlage und 69 09 ; (45852) LM an¬
deren Abschreibungen cilisch 1. .. 1530 i2'. ' Ml) . UM
Vortrag ein Reingewinn von 224 676 („;;i . ::-3» RM
verbleibt . Wie bereits kurz initgele >!l wurde,
werden hieraus weitere 150 000 (i. V. 300 000) RM
dem Werkserneuerungsfonds zugeführt , da die
technische und wirtschaftliche Entwicklung des
Werkes sowie der weitere Ausbau des Fabri¬
kationsprogramms noch wesentliche Aufwen¬
dungen erfordern . 50 000 (—) RM werden zur
Bildung einer Unterstützungskasse für die Ge¬
folgschaft verwandt , während der Restgewinn
von 24 676 RM vorgetragen wird . In der B i -
lanz  werden neben dem unv . AK von 2,75 Mill.
RM und der gleichfalls unveränderten Rücklage
von 0,275 Mill . RM Rückstellungen erhöht mit
0,53 (0,51) und Wertberichtigungsposten eben¬
falls erhöht mit 0,31 (0,18) Mill . RM ausgewie-
se‘n . Neu erscheint der Werkserneuerungsfonds
mit 0,30 Mill . RM . Entsprechend dem erhöhten
Umsatz stiegen die gesamten Verbindlichkeiten
auf 3,85 (3,31) Mill . RM , darunter langfristige
Bankverbindlichkeiten auf 2,26 (2,05), Waren¬
verbindlichkeiten auf 1,17 (0,88) und sonstige
Verbindlichkeiten auf 0,30 (0,29) Mill . RM . An¬
dererseits stieg das Umlaufsvermögen beträcht¬
lich auf 5,29 (3,81) Mill . RM , darunter betragen
Vorräte . 2,16 (1.83), Warenforderungeu 2,40 (1,62)
und flüssige Mittel 0,42 (0,23) Mill . RM . Das
gesamte Anlagevermögen steht mit ' 2,89 (3,56)
Mill . RM zu Buch . — Im abgelaufenen Zeitraum
des . . neuen .,,Geschäftsjahres !.>r6ind> die Umsätze-
weiter gestiegen . Auch die von den einzelnen.
Abteilungen weiterentwickelten und demnächst,'
auf den Markt erscheinenden Maschinen ver¬
sprechen eine weitere gesunde Entwicklung des
Unternehmens.

Kammgarn -Spinnerei Düsseldorf . Die GV der
Kammgarn -Spinnerei Düsseldorf , in der drei
Aktionäre ein AK von 2,56 Mill . RM vertraten,
genehmigte einstimmig den bekannten Abschluß
für das Geschäftsjahr ' 1936. Aus 0,41 Mill . RM
Gewinn wird mit 200 000 RM ein Werk¬

erneuerungsfonds gebildet , 100 000 RM werden
für die Rücklage verwendet und 0,11 Mill . RM
vorgetragen . Neu in den Aufsichtsrat  ge¬
wählt wurden Baron Kurt von Schröder , Köln,
und Bankdirektor Ernst Nell (DD -Bank , Düssel¬
dorf ). Zur Geschäftslage wurde mitgeteilt , daß
das Unternehmen im laufenden Jahr noch auf
einige Monate ausreichend beschäftigt sei.

Masehiiienbau -A -G vorm . Beck & Henkel,
Kassel . Im Geschäftsjahr 1936/37 (31. März ) ist
es der Maschinenbau -A -G vorm . Beek & Henkel
gelungen , eine Steigerang des Umsatzes um
etwa 15 % gegenüber dem Vorjahr zu erreichen.
Da sich die festen Kosten nicht in demselben
Ausmaß erhöht haben , konnte zum erstenmal
seit einer längeren Reihe von Jahren wieder ein
Gewinn , und zwar in Höhe von 6517 RM , erzielt
werden , um den sieh der Verlustvortrag auf
25 328 RM ermäßigt (i. V. 33 031 RM Verlust,
der sich um den Gewinnvortrag auf 31 845 RM
verringerte ). Der Rohüberschuß lag mit 1,13
(1,03) Mill . RM , entsprechend der Umsatzsteige¬
rung , über dem Vorjahr Um den jetzigen Auf¬
tragsbestand , der erheblich über der Vergleichs¬
zeit des Vorjahres liegt , glatt durchführen zu
können beabsichtigt das Unternehmen eine Er¬
höhung des Aktienkapitals durch Ausgabe von
Vorzugsaktien in Höhe von mindestens 0,2 Mill.
RM . Für diesen Betrag liegen bereits Zusagen
vor.

Sehering -Kahlbaum A-G, Berlin , zahlt 210 %
Barabfindung . Die Schering -Kahlbaum A-G,
Berlin , die bekanntlich mit der Kokswerke und
Chemische Fabriken A G durch Uebertragung
des Vermögens auf diese Gesellschaft verschmol¬
zen worden ist , veröffentlicht nunmehr im
Reichsatizeiger ihre Umwandlungsbilanz zum
31,. März 1937. Bei einem Aktienkapital von 27.75
Mill . RM erschhipen die Rücklagen mit 7,50,
Rückstellungen mit 6;78'uiii ! Verrechnungsposten
mit Pächtgesellschn l'teii mit 4,81 Mill . RM . Den
gesamten Verbindlichkeiten von 11,42 Mill . RM
steht ein Umlaufsvennögen von 34,10 Mill . RM
gegenüber . Beteiligungen sind mit 10,57 und das
Anlagevermögen mit 13,60 Mill . RM bewertet.
Die Kokswerke und Chemische Fabriken A -G
bietet den Inhabern der ihr nicht gehörenden
Aktien von Sehering -Kahlbaum eine gleich¬
zeitig mit der Dividende für 1936 (8 %) zahlbare
Barvergütung in Höhe von 210 “/» des Nennwerts
als Abfindung an , mit der auch die Ansprüche
an den Anleihestock abgegolten sind.

Westafrikanische Pflanzungs -Gesellschaft „Vic¬
toria “, Berlin und Victoria/Kamerun . Die Gesell¬
schaft ist 1936 in der Lage , zum erstenmal seit
dem Rückerwerb des Kameruner Besitzes der
GV am 12. Juli eine Dividende in Höhe von 6 °/o
in Vorschlag zu bringen . Neben der Sicher¬
stellung der Betriebsmittel in Devisen durch
Verkauf von Erzeugnissen an ausländischen
Märkten konnte bei der günstigen Preisentwick¬
lung noch ein beträchtlicher Teil der Ernten
der deutschen Wirtschaft in Reichsmark zuge
führt werden . Die Erzeugung aus eigenen
Pflanzungen betrug 1936 gegenüber 1935 bei
Kakao 600 (366) t , bei Palmöl 661 (658) t , bei
Palmkernen 567 (586) t , bei Kautschuk 12o (126) t
und bei Bananen 330 004 (183 172) Bündel . Der
Betriebsüberschuß erhöhte sich auf 1,76 (1,19)
Mill . RM , aus Wertpapieren und außerordent¬
lichen Erträgen wurden 0,026 (0,01) Mill . RM
vereinnahmt . Nach Absetzung aller Unkosten
und Vornahme von 0,32 (0,18) Mill . RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 0,01 (0,03) Mill . RM
andern Abschreibungen errechnet sich der Ge¬
winn des Berichtsjahres auf 272 632 (51 408) RM.
Aus der Bilanz (in Mill . RM ) : Anlagen 3,79
(3,90), Umlaufsvermögen 1,16 (0,61), darunter
Warenvorräte 0,43 (0,33). Anzahlungen und For¬
derungen 0,33 (0.11) und Bankguthaben 0,28 (0,10).
Auf der Passivseite betragen neben 3,70 AK,
0,42 Rücklage und 0,24 (0.08) Rückstellungen Ver¬
bindlichkeiten 0.32 (0,27). Die Liquidität des
Unterneiimens habe sich wesentlich gebessert;
für die .Zukunft sei man voller Zuversicht.

Gute Beschäftigung in der Papierindustrie.
Nach dem Lagebericht der Wirtsehaftsgruppe
der Papier -, Pappen -, Zellstoff - und Holzstoff-
Erzeugung für Juni 1937 hielt die gute Beschäf¬
tigung in der papiererzeugenden Industrie auch
im Monat Juni an , jedoch wurde die Erzeugung
von Holzstoff dadurch beeinträchtigt , daß in
einzelnen Gebieten die Betriebswasserverhält¬
nisse sieh verschlechterten.

Sitzung des Internationalen Zuckerrats . Der
Internationale - Zuckerrat wählte den Engländer
Dalfour zu seinem Vorsitzenden und den Dele¬
gierten Kubas zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den . Darauf setzte der Zuekerrat einen beson¬
deren Finanz - und statistischen Ausschuß ein,
denen Sonderfragen zur Bearbeitung zugewiesen
wurden.

Von der Achema zum Welttreffen
der Chemie-Ingenieure

Das Interesse an der eindrucksvollen Fach¬
schau des chemischen Apparatewesens m Frank¬
furt a . M. ist außerordentlich groß . 30 000 B e -
sucher  waren seit der Eröffnung in dem Aus-
stellungsgeiände . Nicht nur Fachleute aus aller
Welt , auch das allgemeine Publikum zeigt reges
Interesse . Studien -Gesellschaften aus Deutsch¬
land und vielen Staaten des Auslandes sind ein-
getroffen . Ueber hundert Vertreter der Fach¬
presse des In - und Auslandes sind bis jetzt an¬
wesend . .

Bei einem Empfang der Achema wurde von
Sir Harold Hartley,  London , der freudigen
Zuversicht Ausdruck gegeben , daß das Welt¬
treffen der Chemie -Ingenieure im Rahmen der
1940 in Deutschland stattfindenden Weltkonfe¬
renz ein weiterer Erfolg gemeinsamer Arbeit
würde . Mit großer Erwartung sähe man schon
heute diesem Ereignis entgegen . Biete bereits
die „ Achema 8“ ein Bild der Verbundenheit aller
Kulturnationen der Welt , so hoffe er , daß dieser
Ausdruck -für die zweite internationale Chemie¬
ingenieur -Konferenz 1940 in Deutschland noch
zu größeren Erfolgen führe , wie es der Wille
der „Dechema “ als Trägerin der „Achema 8 sei.

Unverändertlebhafter Ruhrkohlenabsatz
Nach Mitteilung des Rheinisch -Westfälischen

Kohlen -Syndikats waren für Steinkohle im Juni
wesentliche Aenderungen nicht zu verzeichnen.
Der Gesamtabsatz war höher als im Vormonat,
da im Juni 25«/. Arbeitstage gegen 22% -im Mai
in Betracht kamen , während auf den Arbeitstag
gerechnet sich gegenüber dem Vormonat eine
etwas geringere Menge ergibt . Arbeitstäglich
stellte sieh der Gesamtabsatz für Rechnung des
Syndikats von den Ruhrzechen nach den vor¬
läufigen Feststellungen auf 284 000 t gegen
295 000 t im Mai . In das unbestrittene Gebiet
gingen arbeitstäglich 130 000 (133 000) t , in das
bestrittene Gebiet 154 000 (162 000) t . Einschließ¬
lich der Aachener Zechen und der Saargruben
betrug der Gesamtabsatz für Rechnung des
Syndikats arbeitstäglich 327 000 (341 000) t.

1234 Kilometer in Betrieb
Die Reichsautobahn Ende Mai 1937 - Günstige Entwicklungdes Reichsbahnverkehrs

Im Mai 1937 wurden bei den Reichsautohahnen
93 km neu in Betrieb genommen , so daß nun¬
mehr insgesamt 1234 km in Betrieb sind . Neu m
Bau genommen wurden 54 km , womit jetzt ins¬
gesamt 1773 km in Bau sind . Bei den Unter¬
nehmern wurden 92 198 Köpfe beschäftigt gegen
85 222 im Vormonat . Bei den Unternehmern
wurden 2,12 Mill . Tagewerke geleistet und seit
Baubeginn zusammen 72,39 Mill . Tagewerke . Ver¬
ausgabt . für den Bau der Eeichsautobahnen
wurden im Mai 1937 für Unternehmerarbeiten
43.8 Mill . RM (seit Baubeginn bis Mai 1937
1292,4 Mill . RM ), für Grunderwerb 1,1 bzw . 77,9
Mill . RM , für Frachten 2,2 bzw . 56,5 Mill . RM
und Für Verwaltungskosten 4,1 bzw . 109,8 Mill.
RM . Vertraglich vergeben , aber noch nicht aus¬
geführt , waren Ende Mai Leistungen und Liefe¬
rungen im Gesamtwert von 276,7 Mill . RM , so
daß für den Bau der Reichsautobahnen seit
Baubeginn bis Ende Mai 1937 insgesamt , Unter¬
nehmerarbeiten im Werte von 1569,1 Mill . RM
vergehen worden sind . Der Personalstand bei
den Geschäftsstellen der Reichsautobahnen be¬
trag im Mai 1937 8899 Köpfe gegen 8715 im
April ; unmittelbar waren im Berichtsmonat bei
den Reichsautobahnen 101 097 (93 937) Köpfe be¬
schäftigt . Die Zunahme betrug mithin 7,62%
und ist auf gesteigerte Bautätigkeit infolge der
günstigen Witterung zurückzuführen.

. * . . .
Die . günstige Wetterlage während des Monats

Mai hatte bei der Reichsbahn einen wesentlich
regeren Personenverkehr  zur Folge als
in den Vormonaten . Den stärksten Auftrieb des
Reiseverkehrs brachte das Pfingstfest , wenn¬
gleich an den Pfingstfeiertagen selbst der Ver¬
kehr infolge unsicheren Wetters vielfach hinter
den Erwartungen zurückblieb . Der Wochenend -
und Ausflugsverkehr gestaltete sich lebhaft . Der
Omnibusverkehr war außerordentlich stark.

Infolge der günstigen Wirtschaftslage in allen
Zweigen von Handel und Industrie war der

Güterverkehr  im ganzen zufriedenstellend.
Es machte sich freilich der Ausfall in der Er¬
zeugung infolge der vielen Feiertage und die
sich in zahlreichen Werken an die Feiertage
anschließenden Werkbeurlaubungen bemerkbar.
Trotzdem erreichte die Verkehrssteigerung
gegenüber dem Vormonat noch 2,06 % gegenüber
5,8 % i. V. und 4,9 % in 1935. Im arbeitstäg¬
lichen Durchschnitt wurden bei der Reichsbahn
im Mai 1937 gegenüber dem Vormonat 148 532
(145 523) Wagen gestellt . Der Expreßgutverkehr
stieg trotz teilweiser Abwanderung in einzel¬
nen Verkehrsbeziehungen durchweg stark an.
Eilstückgutverkehr und Eilgutwagenladungs¬
verkehr stiegen an , der Frachtstüekgutverkehr
hielt sieh auf Vormonatshöhe . Im Kohlenver¬
sand trat eine weitere Steigerung ein . Nach
Beendigung der Düngezeit ging besondei 's der
Versand von Düngekalk erheblich zurück . Wie
alljährlich ließ der Versand landwirtschaftlicher
Erzeugnisse weiter nach . Im Versand von Bau¬
stoffen ist bei der anhaltend regen Bautätigkeit
keine nennenswerte Aenderung eingetreten . Der
Wettbewerb des Lastkraftwagens tritt immer
schärfer auf.

Die Betriebsleistungen  im Personen¬
zugdienst sind gegen den Vormonat im arbeits¬
täglichen Durchschnitt um 17 % gestiegen und
waren um 12 % stärker als im Mai des Vor¬
jahres durch eine Reihe größerer Veranstal¬
tungen und besonders durch den Pfingstverkehr.
Die Betriebsleistungen im Güterzugdienst sind
durch die anhaltende Verkehrssteigerung , haupt¬
sächlich durch stärkeren Frachtanfall von
Kohle , Baustoffen . Lebensmitteln , Getreide , Obst
und Frühgemüse gegen den Vormonat um 5,41 %
und gegen Mai 1936 um 10,76 % gestiegen.

Der Personalstand betrug im Mai 698 625 Köpfe
gegen 690 483 im April . Der Mehrbedarf im Mai
gegenüber dem Vormonat ist in der Hauptsache
auf die Einstellung von Aushilfsarbeitern in der
Bahnunterhaltung und auf Verkehrssteigerung
zurückzuführen.

Baumwolle
Bremen , 7. Juli . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling naih den
Bedingungen der Börse . Middling : loco : 14.73 (14.67).
Bremen füll Okt Dez Jan. Mäf7 Ma
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

>-

13 LZ/S5
13 .01/ ' 0
12 .99/90
13 .10/03
13 03/09

13 .13 / 7
13 .15/10
13 .10/0
13 .20/13
13 .17/06

13 .21/16
13 .18/16
13 .13/11
W .25/19
1317/13

13 . 3 1
13 .5 m
13 .44/32
13 .57/ '
13 .48/ 5

,3 .57/i5
13 .55/3
13 . 0 46
13.57/5
13 ' 3/ 0

Abrechnung 12 .98 12 .98 13 08 13 .13 13 44 13 4»

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.02, Okt . 13.02, 13.00,
13.02, 13.00, 13.02, 12.99, Jan . 1938 13.17, März 13 49.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.13, März 13.44.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.98, Okt . 12.98, März

1938 13.43.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.07, Jan . 1938 13.16,

13.15, März 13.51, 13.49, Mai 13.57, 13.56, 13.52, 13.51.
Bremen , 7. Juli . Der Markt eroffnete heute mit

mehr Nachfrage für die nahen als die entfernteren
Monate stetig 3 Punkte höher bis 2 Punkte niedri¬
ger . Das Angebot wurde im Laufe des Vormittags
aber wieder ziemlich umfangreich , so daß die Kurse
langsam nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
leieht -abgeschwächt 2 bis 7 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . — Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete in Verfolg der höheren Eröffnung . und
11-Uhr -Notierung Newyork leicht befestigt 7 bis 11
Punkte höher . Auf der erreichten Preislage trat
wieder ein Stimmungsumschwung ein , wodurch der
anfängliche Kursgewinn für Dezember wieder ver¬
loren ging , während die Übrigen Monate nur poch
einen geringen Aufschlag über dem Vormittagsschluß
zeigten . Der Markt schloß kaum stetig 5 bis 10
Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierun¬
gen.
Hamburg , 7. Juli.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine myd , Sclnde white rouglsh

Bremer KI. . . * • 5.30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Xlausel 2 . • . . 5 .90

Newvork lull Oktb. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Heutig . Schluß
Loko : u .62

12.00/
12 .03 -
(12 .56)

12 .08/-
12 .18/

12 .02-
12 .05/-

12 .04 —
12 .07/

12 .07,08
12 .11/-

12 .09/
12.13/

New Orleans . . . . heuiige Not . 12 .48 vorige Not . 12 .42
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 3000 I 1001

Uneinheitlich
Newyork , 7. Juli Der Baumwollterminmarki

eröffnet © in stetiger Haltung . Bald naoh Beginn
erfolgte eine neue Aufwärtsbewegung der Preise , da
der Handel Deckungen tätigte . Ferner wurden Preis-
fixierungstransaktionen vorgenommen , und zwar im
Hinblick auf das bessere Textilgeschäft . Die Kom¬
missionäre und das Ausland tätigten weitere Käufe,
als nach Privatschätzungen von einer kleineren Zu¬
nehme der Anbaufläche bekannt wurde , wie man
ursprünglich erwartete . Abschiyächend wirkten an¬
dererseits der Wochen Wetterbericht und Abgaben des
Platzes . Außerdem wurden einige Verkäufe beob¬
achtet , bei denen e9 vermutlich um Sioherungs-
abga 'ben des Südens gegen Termine neuer Ernte und
möglicherweise gegen ausländische Baumwolle , wie
man annimmt , handelt . Sodann konnte sich eine
Erholung durchsetzen , als im Einklang mit der Wert¬
papierbörse Deckungskäufe durohgeführt wurden . Am
Schluß erfolgten kleine Sioherungstransaktionen.

Wollo
Antwerpen . 7 . 7 Kammzug _ _ ,

p. kg .belg . Fr . p.lb .pence p .kg . belg . Fr .p. lb .pence
7 6 7 67 S 1 1 6_

Juli 46 00 46 KJ 33 75 34 25 Dez. 45 50 45 .: Ol 33 25 33 62
JUg. 4 .75 45 75 33 .50 34 .00 Januai 45 25 45 .2* 33 12 33 62

SC.it ’l . /b 45 jj 33 37 33 8/ Febr 4 :- CO 4 0 33 00 33 c
Okt .7 45 33 “■ 33 / Ums. 8 1“ s t-
NOV 3 2» ? « Tendenz: ruhig behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderilienst d e r Bremer Zeitung)

London , 7. Juli . Am zwe*teil . Tage der vierteil
diesjährigen Londoner Kolonial -V oiiauktionsserien
wun 'v'! 77os Balleu angehoten . darunter 3107 von
Südamerika , wovon insgesamt 539«) abgesetzt wur¬
den . Zurücknahmen erfolgten häufig wegen hoher
Limite bei australischen Merinowollen im Schweiß.

Der heutige Auktionstag brachte einen großen Be¬
such Die Auswahl war gut ; es zeigte sich leb¬
hafte Nachfrage insbesondere von seiten des hei¬
mischen Handels . ^ Austral -Merino -Vliess ? und
btdckewollen waren im Preise behauptet , desgleichen
Kreuzzuchten von Neuseeland sowie neuseeländische
Hautwollen , Austral -Wasch wollen , Merino -Wasch-
wollen vom Cap und Kreuzzuchtwasehwollen vom
Cap. Puntas , feine Sorten blieben preismäßig un¬
verändert . Mittlere Puntas waren unverändert bis
5 o/o niedriger , ebenso grobe Puntas . Beste schnee¬
weiße Capwollen waren unverändert , geringe uüv.
bis 5 °io niedriger . — Sämtliche Angaben beziehen
sich auf den Schluß der letzten Auktionsserie.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. Juli Obwohl Anzeichen für eine leichte

Belebung des Geschäfts im Berliner Getreideverkehr
vorhanden sind , bewegen sich die Umsätze noch
immer in recht ruhigen Bahnen , zumal die Land¬
wirtschaft mit den Verkäufen neuer Wintergerste
recht zurückhaltend ist . Nichtsdestoweniger .sind
bereits mehrfach Abschlüsse zur Lieferung nach dem
10. Juli getätigt worden . In Brotgetreide alter Ernte
steht am Markt kaum Material zur Verfügung : die
Mühlen sind aber weiter ausreichend versorgt . Bei
Anhalten der Witterung dürfte in Kürze auch das
Geschäft in Roggen neuer Ernte einsetzen . Die Mehl¬
umsätze bewegten sich im Rahmen der letzten Tage.
Roggenmehl wird nur für den notwendigsten Bedarf
abgerufen , da man bestrebt ist , möglichst unverzüg¬
lich Roggenmeh 'l neuer Ernte zu verarbeiten Futter-
getreide blieb weiter still , zumal es sich bei den
Umsätzen in neuer Wintergerste bisher meist um
Indu 'striesorten handelte.

Newyork , 7 . 7.
Welz . Rn . I. 137 37
Welz . Hw . I. 143 -67

Ghlkago , 7 . 7-
Gerste loko 71— 97
Weizen willig
Juli 123— 1
September 125&124£

Dezember 1? / *,' ^

Mals loko Egi . Fracht VI 0 1-3/P
Mehl n . Pr.
Mehl h. Pr

P . PO
■-90 Kont . Frachf 14 ' 18

Mals unrglm. September 39 . 77
Juli ps • n Dezember 40 -87
September

Dezember
vv
P4 - 5 Roggen

lull
k . stetig
92 -2 '-

Hafer k . stetic September 9012
lull 43 -62 ’ Dezember 92 - f 0

Mais , alter  Kontrakt uh 122 -75. aepi.

Viehmärkt«
Bremen , 7. Juli . Auftrieb : 235 Rinder , darunter

18 Ochsen , 51 Bullen , 110 Kühe , 56 Färsen , 244 Käl¬
ber , 145 Schafe , zum Schlachthof direkt : 19 Kühe,
5 Kälber , lebend ausgeführt : 19 Rinder , 6 Kälber,
2 Schafe . Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kalb - und
Schafe : mittel . Preise : Ochsen : a) 41—44, b) 39—40,
c) 35, d) 25—28; Bullen : a) 40—42, b) 36—38, c) 33;
Kühe : a) 39—42, b) 33—38, c) 25—32, d) 17—24; Fär¬
sen : a) 40—43, c) 30—34; Kälber : Doppellender bester
Mast 64—78, Kälber : a) 58—63, b) 51—57, c) 45 bis
48, d) 38; Lämmer und Hammel : a1) 49—50, bl ) 43
bis 48, c) 42; Schafe : a) 40—42, b) 32—39.

Bremen , 7. Juli . Auf dem Pferdemarkt waren
130 Pferde aufgetrieben . Etwa 250 Personen besuchten
den Markt . Vertreten waren folgende Pferderassen:
Miinsterlnänder , Hannoveraner , Oldenburger , Erm-
länder , Dänen . Handel : Anfangs schleppend , später
lebhaft . Preise : Pferde : I . Qualität 1300—1500 RM,
II . 1000—1300 RM. III . 700—1000 RM, ältere Arbeits¬
pferde bis 700 RM, Schlachtpferde 250 RM. Nächster
Pferdemarkt : 4. August auf der Bürgerweide.

Jever , 6. Juli . Bei geringem Angebot au Ferkeln
war der Handel recht flott , so daß der Markt bald
geräumt war . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt von
7—9 RM, bis 7 Wochen von 9—11 RM, etwas ältere
Tiere bis 13 RM, Läuferschweine nach Lebendge¬
wicht von 40—44 Rpf .ie V* kg. — Der Viehmarkt
war nur mit einigen Stück Hornvieh beschickt , so
daß kein nennenswerter Handel aufkommen konnte.

Leer , 7. Juli . Großviehmarkt.  Auftrieb:
345 Stück . Handel : Sehr schleppend . Ueberstand.
Auswärtige Käufer wenig vertreten . Preise : Hoch-
und frischmelke Kühe : I . Sorte : 490- 540 RM, II.
400—470 RM, III . 300—370 RM. hoch- und niedertr.
Rinder TI. 350- 400 RM. III . 270- 350 RM. jährige
Bullen : TT 300—100 RM. Kälber bis zu 2 Woidi^n
1H—35 RM. - K I e i n v i " li m a r k t : Aufliie 1• 75
Stück . Handel : mitte ! Preise : Ferkel bis 6 1 och.
6—8 RM, Läufer 18--30 RM. Lämmer 25- -30 RM.

Osnabrück , 7. Juli . Auftrieb : 103 Rindvieh . 875
Schweine . Preise : Kiihe . Milch- und tragende T.
:fOQ—500 RM. TT. 340- 390 RM. III 300 :JM RM. IV.
220—300 RM. tragende Rinder : I . 360 440 RM. II . 300
bis 360 RM, III . 250- 300 RM. IV . 190- 230 RM: Ferkel,
fi—8 Wochen alt 6—9 RM. 8—13 Wochen 9—13 RM,
Läufer 12—22 EM , Läufer , Vs kg Lebendgewicht 45

bis 52 Rpf ., Ferkel , */s kg Lebendgewicht 32—43 Rpf.
Handel : mit Rindvieh mittel ; mit Schweinen gut.

Hannover , 7. Juli . Auftrieb : 21 Ochsen . 74 Bullen,
215 Kühe , 44 Färsen , 338 Kälber , 164 Schafe , 1397
Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt,
Kälber : gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen : a) 41 bis
43; Bullen : a) 40—41, b) 36—37; Kühe : a) 38—41. b) 34
bis 37, c) 26—31, d) 23; Färsen a) 40—42, b) 36—38;
Kälber : a) 60—63. b) 55—57, c) 42—48, d) 33—38; Läm¬
mer und Hammel : al ) 47—50, bl ) 42—46, Schafe : a)
38—40, b) 33—34; Schweine : a), bl ) und b2) 531/*, c)
5f//s, d) 49Vs, Sauen : gl ) 53l/s.

Lehrte , 6. Juli . Auftrieb : 1040 Ferkel und 130
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5- -6 Wochen alt 7—9 RM, 6—8 Wochen 10
bis 13 RM, 8—10 Wochen 131/*—16 RM, 10—12 Wochen
17—21 RM ; Liiuferschweine : über 3—5 Monate alt 22
bis 32 RM; ältere Futterschweine 33—54 RM. Markt¬
verlauf : Langsam.
Ghlkago . / . . Schweine
lelch n. Pr . 1Z P.O j schw . n. Pr . 11 . 70 I Zufuhren 1300C
(eich h Pr 1 . 7) | schw . h . Pr . 12 -45 I Im Westen t3 fQl

Käse
Bremen , 7. Juli . (Eigenbericht ). Wie erwartet,

hat die heiße Witterung den Hartkäsemarkt günstig
beeinflußt . 'Tilsiter Vollfettkäse war lebhafter ge¬
fragt ; auch minderfette Sorten fanden besseren Ab¬
satz . Im allgemeinen verläuft der Käsemarkt voll¬
ständig normal . Die Entwicklung ist durch die
Kontingentierung in feste Bahnen gelenkt , die so¬
wohl den Wünschen des Erzeugers als auch des
Verbrauchers Rechnung tragen . Die Preise sind
unverändert.

Salzheringe
Bremen , 7. Juli . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte am 6. Juli in Vegesack : Schwan , 779 Kant-
jes . Geier , 798 Kantjes . Sperber , 750 Kanljes . Wach¬
tel , 824 Kantjes . Zaunkönig , 786 Kantjes Leer:
Marie , 100QV* Kantjes . Arthur Friedlich , 745 Kant¬
jes (aufgelegt ). Hildburg , 728‘/a Kanljes . Sophie,
844 Kantjes . Martha , 905 Kantjes . - Emden : Gr.
Kurfürst , 1040 Kantjes . L. Ruyl , 1005 Kantjes . —
Insgesamt 12 Schiffe mit 10 205 Kantjes.

Seefische
Am 7. Juli landeten in Wesermünde 5 Dampfer

insgesamt 373 400 kg frische Seefische ; zwei Island¬
dampfer brachten 171 050 kg , meist Kabeljau , Schell¬
fisch , Seelachs , Goldbarsch und Rotzungen ; ein
Dampfer von der Bäreninsel brachte 115 500 kg , meist
Schellfisch und Kabeljau , ein Barentsseedampfer
brachte 67 450 kg , meist Schellfisch und Kabeljau;
ein Nordseedampfer brachte 19 350 kg Heringe . Ein
Hochseesegler stellte 2500 kg Schellfisch , Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise waren ohne wesentliche Veränderung gegen
den Vortag . Nordsee : Heringe in Kisten 171/*. He¬
ringe 11—13V<, Kabeljau I 171/*—21Vs, Schellfisch V
4—6, Wittling 7*/*—9Vs, Seelachs 8—81/*. — Bäreninsel:
Kabeljau I 5Vs- 6»/4, II 5V<—6, III 5, Schellfisch I
103/<—15, II 10s/<—16Vi, III 4—81/*, IV 4—5, Gold¬
barsch 7*U.

Warenmärkte
Hamburg . 7. Juli.

Reis : Die Berichte aus dem Fernen Osten melden
einen stetigen Verlauf der Ursprungsmärkte . Der
hiesige Markt gestaltete sich ähnlich . Von Um¬
sätzen im Ausfuhrgeschäft war kaum etwas zu
hören . Preise unverändert.

Gewürze : Markt - und Preislage kaum verändert.
Lorbeerlaub 15 RM für 50 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hiilsenfrüchte : Die Kaufneigung hat sich kaum
gebessert , infolgedessen kamen wesentliche Umsätze
nicht zustande . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 97/i «. Aug .-Sept . 9‘/f, Sept .-
Okt . 9*/i« d.

Chlkago . 7 - 7. Stfimal?
Tendenz: stetig | September 12 . 42 I ' ezember 12 -3tü

lull 12 17 G 1 Oktober 12 -511 1

Newvork 7 . 7- Oefe unr eite
Schmcl7 1» . ? September .33 Terp Sav 3 *- ' 0
Talq lose 8 . ' 5 Oktober . i Petr swo 16. ? '

BW saatöl
Derer t>er
lanuar

. 3
-2

Petr
Mid

SWT
Conti

27
( . 1

Juli f - 3' Tercentin 9. Pens Rnhö 1,
I ’ fr .Tcr

Rfeffererzeutri . ng unter Kontrolle
Amstcrdai 1, Juli . Einem Bericht au« Telok

Betong (Süd -Sumatra ) zufolge
von Pfefferpflanzungen ein

;t dort von Besitzern
Ausschuß gebildet

worden , dem die Aufgabe übertragen worden ist,
die Möglichkeiten einer Verbeserung der Pfeffer¬
preise in den Lampongs zu prüfen . Hierbei wird an
die Einführung einer freiwilligen Restriktion gedacht.
In hiesigen Kreisen steht man der Meldung etwas
skeptisch gegenüber . Niederländiseh -Indien hat
keineswegs ein Monopol für Pfeffer , obwohl es auf
dem WeltrdaTkt immerhin eine bedeutende Stellung
ein nimmt . Das Bestreben , die Preise zu verbessern,
ist au sich verständlich . Die Preisentwicklung für
Pfeffer ist bisher im Gegensatz zu der für andere
Kolonialerzeugnisse noch sehr enttäuschend gewesen.
Der Zusammensturz der Spekulation vor ein paar
Jahren in London ist noch nicht überwunden . Ende
April betrugen die Londoner Vorräte an weißejn
Pfeffer noch immer 11 904 t , im Gegensatz zu
schwarzem Pfeffer , dessen Vorratshestand jji London
auf 1840 t zusammengeschmolzen ist . Es verlautet,
daß gerade an schwarzem Pfeffer bedeutende Mengen
in Amerika liegen . Die Schätzungen der
diesjährigen Ernte  gehen sehr weit aus¬
einander . Offiziell werden an schwarzem Pfeffer in
den Lampongs 37 000 bis 42 500 t erwartet . Von anderer
Seite war Anfang des Jahres eine Schätzung von
27 000 t genannt -, man glaubt , daß die endgültige
Ernte bei 34 000 t liegen wird.

Kaffee
Bremen , 7. Juli . Das Interesse für den Artikel

war etwas reger , zumal Abladungsgeschäfte sich
sehr schwierig gestalten . In kolumbianischen Kaf¬
fees kam es infolge erhöhter Forderungen der Ab¬
lader nur in den seltensten Fällen zu Abschlüssen.
In brasilianischen Kaffees ist morgen mit einer
neuen Zuteilung zu rechnen . Die Offerten ,von drü¬
ben lauten etwas niedriger.

Hamburg , 7. Juli.
Kaffee : Die Umsätze beschränkten sich auf den

täglichen Bedarf , wobei die vortägigen Preise be¬
zahlt wurden . Nach der Kaffeestatistik werden die
Weltvorräte in Kaffee am 1. Juli auf 7 915 000 Sack
gegen 8 092 000 Sack am 1. Juni geschätzt . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superio Santos in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G. Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Newvork . 7. 7-

Tendenz : stetig
Santos 11 . 50
lull 10 -82n
September 10 *37

Dezember 10 . 06
Mörz 9 . 00'

Mai 9 . 85
Tagesums. 12000

Rio 9 . 25

Juli 7 -f 8 n
September > .88
Dezember 6 -87
März 6 87 n
Mal 6 -79 n
Tagesums. 2000

Newyork , 7. Juli . Am Kaffeeterminmarkt kam es
zu Käufen des Handels und des Auslandes , ferner
erfolgten Deckungen auf Grund der stetigen Mel¬
dungen von Le Havre und im Zusammenhang mit
Privatberichten , daß Brasilien die Stützung des
KaffeemaTktea fortsebze.

Kakao
Hamburg , 7. Juli . Rohkakao:  Jksi stetiger

Grundstimmung waren folgende Preise zu hören:
Accra g. f. loko 35 sh, Juni -Juli 34 sh 6 d cif,
Lagos faq . Juni -Juli 34 sh cif , Sup Thome auf Appro¬
bation Juli -Sept . 36 sh cif , Sup . Bahia monatl . Ab¬
ladung Juli -Dez. 35 sh 3 d cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken Juni -Juli 56 sh cfr ., Sup . Epoca Arriba
Juni -Juli 50 sh cfr ., Sup Sommer Arriba Juni -Juli
52 sh cfr ., Sup . Machala Juni -Juli 49 sh 6 d cfr . —
Kakaohalbfabrikate:  Es bestand laufendes
Bedarfsgeschäft zu unveränderten Preisen.

Newvork . ] . i.  fest
lull 7 . 47 [ Oktober r -7 1 [Januar / . 90
September 7 *70 ( Dezember 7 15 [ März 8 *02

Tee
Verbesserte Weltmarktlage

Amsterdam 7 Juli Der inleruatiunale Teemarkt
hat sich von dem Piv-isriiekM'hiag .nfulge der Aus-
fuhr -Quotenerhöhutig von N2‘-a°/* auf .P71 2 °/« voll
erholt . Der Durchschnittspreis auf der Amsterdamer
Tee \ ci Steigerung der vorigen: Woche stieg bei gutei
\aelifrage wieder auf 54 Cent . Die anfänglichen
Bcfiuchtungpn . daß der Markt die zusätzlichen
Hi Mill llis nicht ohne weiteres werde aufnelimen
können , habe « sich nicht bewahrheitet . Die Zunahme
de>. Verbrauchs in 1936 37 ist sein beachtlich und läßt
eine weitere Steigerung erwarten . Demgegernihei
sind die Londoner Vorräte zu Ende Juni auf
125 Mill . Iba. zurückgegangen , d. h . um 74 Mill , Ibe.

binnen Jahresfrist . Der heutige Vorratss -fcand ist
wieder normal . Man h-offt in niederländischen
Kreisen , daß der Preis nicht weiter anziehen möge.
Ein weiteres Steigen würde den Verbrauch billiger
Teesorten zum Nachteil teuerer Sorten anregen und
di© Außenseiter zur Ausbreitung ihrer Erzeugung
veranlassen . Wie der Telegraaf erfährt , erwartet man
eine Fortsetzung der Restriktion . Die augenblickliche
Regelung läuft im März 1938 ab . Die Verhandlungen
sind bekanntlich schon längere Zeit im Gange , doch
wird noch über die näheren Einzelheiten beraten.
Man hofft in hiesigen Kreisen , daß diesmal auch.
Britisch -Ostafrika als gewöhnliches Erzeugerland in
das Abkommen einbezogen wird.

Zocker
Magdeburg , 7. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.321/*,

32.37V2, für Aug . 32.50. Tendenz : stetig.
Newyork . 7 . 7 . Kohzudter k . stet,
lull 2 -54 '5^ ) November 2 *£6/57 ' | Januar
September 2 . 53/54M Dezember 2 . 57/59HMärz

•) Geld- und Briefnotierungen

2.45/46*
2 . 45/46*

Metalle
Berlin , 7. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 80 EM
für 100 kg.

Drahtbarren 99 0/0 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38,
bis 41.60 RM für 100 kg.

Kupfer : 74Vi, Blei :. 30Vi, Zink : 28‘/i. Tendenz : ateti
Berlin , 7. Juli . Der Londoner Goldpreis beträ

am 7. Juli für eine Unze Feingold 140 sh IV*
gleich 86.7023 RM, demnach für ein Gramm Fei
gold 54.0614 Pence gleich 2.78754 RM.

Hamburg , 7. Juli . (Richtpreise des Vereins d
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber urom
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom . 28V* B 281/*

Hamburg , 7. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupffi
draht 73—751/*, Scbwerkupfer 72V*—75, Rotguß 71
bis 74, Schwermessing 50—52V», Leichtmessing 43
bis 45*/4, Messingspäne 50V«—53, Altzink 18Va—20*
Altblei 25«/*—27»/s.

Kupfer (p. t)
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
best seleeted
strong sheets
Elektrowireöars

58—V«
S7M8

58
63̂ —65^
64̂ - 65^

93m
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stramm
Standard p. Kasse 26613- 2

do . 3 Monate 260J£/m - 3;
do . Settl . Preis

Banka *
Straits • 2682

Biel (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausi . pr . offlz . Preis
do . pr . inoffiz . Preis —
do . entf . S. off . Pr . ’415/ia - 2f
do . entf . S. Inoff . Pr . 737« - •*/j-
do . Settl . Preis

/Jnk Iper lonny;
Tendenz : fest

gewöhnl . pr . off . Pr . <LJ*—7s
do pr . inoffiz . Preis 2T$ G
do entf S oft Pr 23
do entf S inoff . Pr . r\ . n h
do qew Settl Preis i\

London, 7. Juli.
Alamlnlam (p. t)

Inland * -JOO
Ausland • ioo

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • lu - ii u
cfiines . per • 56—59

Quecksilber •
(per Flasche ) 305—305/6

Platln *(p.20.Unz.) 10.00
Wolframerz cif •

(sh per Einheit ) 63—64
Nickel , Inland. *

(per Tonne) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Welßbl . l .C . Cokes
20x24 fob . Swans . *
(shp . box oMOßlbs ) 25—25^
Kupfersulfat
fob • (per t ) 22
Cleveland (iuüels.
Nr. 3 , fob MiddL*
borough * (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt 19 -93
Feinsilber prompt 21 -50
Barrensilber a . L. 20 00
Feinsilber a . Lief . 21 . 56

Geld ish u . Pence
per Hnzei 140,1 !-_

' tnukt . Notlerung

London , 7. Juli . Heute wurden 98 000 Pfund Sterl.
Gold zu 140 sh l 1/* d pro Unze fein verkauft.

i iVMirk , / . , .
El Kupf . t . 14-15 B | Biel , loko
30 90 Tag # 14 -15 8 Zink , loko

Zinn , loko 59 -0/ I Silb . ausl.

6 -00 I Weißblech 5 . 35
6 -75 Roheis . N. 27 *2714

44 *75 I Robeis . N. 26 -25
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Börien * B e w S eh i  e
Erholt

Hamburg , 7. Juli . Bei verhältnismäßig recht ' leb¬
haftem Geschäft -, das in der Hauptsache zu
Beginn auf Montane und einige Spezialwerte zunächst
beschränkt blieb , setzte die Börse freundlich ein . Die
Bankenkundschaft war mit Aufträgen wieder ver¬
treten , so daß auch die Kulisse zu Rückkäufen
sohritt , die infolge Materialmangels teilweise kräftige
Kurssteigerungen zur Folge hatten . Schiffahrt 6-
werte  lagen im allgemeinen ruhig . Fiir einige
Werte hat sich .iedoeh die Kauflust erhalten , so für
Unterweser zu 320*/«, für Neptun zu 125%, ferner
für Hamburg -Süd zu 45% %, letztere allerdings zu
einem um % % niedrigeren Kurse als am Vortage . Er¬
höhtwaren am BnnkenmaTkt Reiclisb -anikanteile mit plus
2% %. Am Markt für heimische und bremische Werte
ging das Geschäft über die gewohnten Grenzen kaum
hinaus . Größere Kursbewegungen fanden nicht statt,
im allgemeinen hielten sich die Veränderungen im
Rahmen von Bruchteilen eines Prozentes . Von Werft¬
aktien gingen Atlas -Werke um % % höher auf 116% %.
Die unnotierten Deschiraag wurden um 1 % höher
mit 135% genannt . Deutsche Werft stellten sich um
% % auf 131%. Von den übrigen Freiverkehrswerten
ragten Ufa 1 als weiter fest hervor (76%). In der
zweit 'en BÖrsenstumde konnten sich weitere Befe¬
stigungen durchsetzen . Am Schlüsse ergaben sich
wenig Veränderungen , wie auch die Umsatztätigkeit
abebbte . Kleine Posten Reis und Handels wurden auf
Basis von 138% umgesetzt . Für Bremer Jute bezahlte
man 118%. Fan freundlicher Grundton konnte sich
ebenfalls bei den festverzinslichen Werten durch¬
setzen . Bremer Altbesitz wurden wieder mit 123%
und Bremer Umtauschianleihe mit 93% % genannt.

Freundlich
Hannover , 7. Juli . In Aktien war die Umsatztätig¬

keit etwas lebhafter bei freundlicher Grundstimmung.
Ilseder Hütte waren % % fester , Zementaktien _bis
1 %, von Verkehrswegen zogen Hildesheim -Peiner
Kreiseisenbahn um 1 % und Hannoversche Straßen¬
bahn um % % a-n , ferner waren Deutsche Scha^htbau
und Deutsch © Erdöl 1 bis 2 % höher gefragt . Die Um¬
sätze in Conii -Gummi , Hannoversche Immobilien und
Wilke -Werke wurden zu unveränderten Kursen
getätigt . ■Am Rentenmarkt waren etwas größere
Umsätze in den Pfandbriefen deT Hannoverschen
Landeskreditanstalt und der Braunschweig -Hanno-
versolien Hypothekenbank , doch konnte die Nach¬
frage fiir erster © noch nicht voll befriedigt werden.
Auch Reiohsschatzanweisungen von 1336 und Reichs¬
anleihe -Altbesitz hatten etwas größeres Geschäft.
Von Stadtanleihen waren Emder und Braunschweiger
je % % fester . Die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
hatte einiges Geschäft zu Kursen von 33% bis 94% %,
Wintershal 'l nannte man mit 134 bis 135%. — Schluß
freundlich.

Fest
Berlin , 7, Juli . Die Bankenkundschaft waT auch

heute wieder fast ausschließlich mit Kaufaufträgen
vertreten , während andererseits trotz stärkerer vor-
eindecknng der Kulisse , verhältnismäßig wenig Ma¬
terial vorhanden war . Di© Anfangsnotierungen lagen
daher fast durchweg über den gestrigen Schluß-
kursen , wobei vielfach schon geringe Umsätze für die
Abwärtsbewegung ausschlaggebend waren . Die an¬
haltend feste Grundtendenz wird mit einer weiter
zuversichtlichen Beurteilung der weltpolitischen Lage
begründet , wie sie auch in den durchweg festen Aus-
landebörsen , besonders in London , zum Ausdruck

Dollar - 2.494 (2.497) KM
Englisches Pfund = 12.375 (12.355) RM

kommt . Im Verlauf  hielt das Kauf Interesse an,
besonders fiir Montunwerte , bei denen Vereinigte
Stahlwerke einen Kurs von ICSI1/« (plus 1% %) erzielten.
Auch Mannesmann gingen in größeren Beträgen zu
einem allerdings nur ca . % % höheren Kurse um.
Max-Hütte kamen gegen letzte Notiz am 5. Juli 2% %
höher zur Notiz . Von Elektro werten wurden AEG.
von Großbunkseite weiter gekauft und % % höher
bezahlt . Laurahütt © wurden infolge der am unno¬
tierten Markt um 5l/s % gestiegenen Ober -Beda-rf
angeregt (plus 2% %), Bemberg lagen zeitweise 4%
über Vortagsschluß . Di© feste Tendenz erhielt sich
bis zum Schluß der Börse . Das galt besonders für
Montanwerte , bei denen Vereinigte Stahlwerk © vor¬
übergehend einen Kurs von 122% erreichten , aber
zu 122 schlossen und damit gegen den Anfang 1% %
gewannen . Dessauer Gas überschritten den Eröff¬
nungskurs um U/s, Rheinstahl um 1% und Bemberg
um 2% %. Nachbörslich war zu den Sohl-ußkursen
vielfach noch Bedarf vorhanden . Vereinigte Stahl¬
werke galten 12ß Geld.

Am Einh ©itsakfieumarkt wurden Bankaktien weiter
gefragt . Handelsgesellschaft und Adoa gewannen je
%, DD-Bauk und Uebersee -Bank je Vs%. Bei den
überwiegend festeren Hypothekenbanken fielen Ham¬
burger Hypotheken mit plus % auf . Von Steuer¬
gutsoheinen kamen di© Fälligkeiten 1937 und 1938 erst¬
mals wieder zu unveränderten Kursen zur Notiz.

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze hinter denen
der Vortage erheblich zurück ; eine freundliche Grund¬
tendenz behielt indessen weiter die Oberhand . Kurs¬
mäßig waren Veränderungen vo-n Belang nur selten
festzustellen . Bemerkenswert war die anhaltend
rückläufige Bewegung bei Dekoeama -Neubesitz , die
erneut um 3 V» auf 48V* nachgaben und zu diesem
Kurse Br . wwen . Länderanleiben konnten zum über¬
wiegenden Teil ca . V« bis % % gewinnen . Von
Industrie -Obligationen fielen Farbenbonds mit plus
V* und Asohinger mit plus % % auf . Privatdiskont
unverändert 2% V».

Fest
Frankfurt a . M„ 7, Juli . Bei lebhafterem Geschäft

eröffnete die Abendbörse , angeregt durch die weitere
PublikumsbeteiHgung , in fester Haltung . Gegenüber
dem Berliner Schluß ergaben sich erneut Gewinne
von etwa % %. Es ■wurden notiert : Klöekner 140,
Vereinigte Stahlwerke 122, Bemberg 147, Muag 14ö%,
Rheinmetail -Borsig 152 und Soheideanstalt 264%.
Elektroaktlen waren wiederum verhältnismäßig ruhig.
Der Rentenurarkt war ruhig und kursmäßig unver¬
ändert . Kommunalumschuldung stellten sich auf
wieder 94.16 bei kleinem Geschäft . Auch im Verlaufe
war di© Ümsatztätigkeit verhältnismäßig lebhaft . Im
Vergleich zu den Mittagskursen ergaben sich meist
Kurserhöhungen um % hia V*%, wobei einzelne
Montan - und Maschinenaktien in den Vordergrund
traten . Am Einheitsmarkte wurden Salzwerk Heil¬
bronn mit 276 um 6 % höher notiert . Am Rentenmarkt
stiegen die Goldpfandbriefe der Bayerischen Hypo¬
thekenbank Reihe 7 um % % auf 100%. Naseauisch©
Landesbank -Goldpfan -dbriefe wurden mit unverändert
99*/* notiert . An der Naohbörse waren die amtlich
notierten Kurse vorwiegend Geld.

Uneinheitlich
Newyork , 7. Juli . Die Börse eröffnete in fester

Haltung . In Reaktion auf . die gestrigen Kurssteige¬
rungen kam es bald nach Beginn des Verkehrs zu
umfangreichen Gewinnmitnahmen , welche zunächst
einer stärkeren Abwärtsbewegung entgegenwirkten.
Im Verlaufe setzte sich , jedoch von neuem eine feste
Tendenz durch . In der letzten Börsenstunde wurden
die anfänglichen Gewinne zum Teil wieder ver¬
mindert , da abermals beträchtliche Gewinnmit-
nahmen in Erscheinung traten . Die Börse schloß
in vorwiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung-

1 .X*C(flra— Vor¬
kriegs

kurs
7 7

Geld Brlei
6

Geld
7
Briet

Aegypten 1 äg £ 7 20.99 12.66 12 69 12.64 12.67Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.754 (1758 0.755 0.759Belgien 100 Belg. ? 81 00 41.93 4? 61 41.98 42.06Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.165 0167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3X47 3 053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112.50 55.18 55 30 55.09 55.21
Danzig 100 fi. 4 —— 47.10 47 70 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.36 1? 39 12.34 12.37
Estland 100 e. Kr. 2 —— 67.93 68 07 67.93 68.07Finnland 100 f. M. 4'r 81.00 5.465 5 475 5.46 5.47Frankreich 100 Fr. 5 81.00 9.64 9 66 9.615 9.635Griechenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2 35/ 2.353 2.357Holland 100 tl. 6 168.74 136.98 137 76 I37.05 137.33Iran 100 Rials 2 20.43 15.35 15 39 15.32 15.36Island 100 isI. Kr. - 112.50 55.2a 55 38 55.17 55.29Italien 100 Lire 6k 61 00 13X9 1311 13X9 13.11
Japan 1 Yen 4!s 2.40 0.718 0 77 0.716 0.718
Jugesl. 100 Din. 3.29 61.00 5.694 5 7111 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 614 4.58 2.487 ? 491 2.492 2.496Lettland 100 Latis 5k —— 48.90 49 00 48.90 49.00Litauen 100 Llt. 5k — 41.94 4? 0? 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.12 6? 74 07.02 62.14Oesterr. 100 Sch. 3!v 59.07 48.95 49 05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.10 47 70 47.10 47.20
Portug. 100 Esc. 4k 453.57 11.22 11.74 11.205 11 775
Schweden100 Kr. 2 112.50 63.72 63 84 63.62 63.74
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 57.01 57.13 57.01 57.13
Spanien 100 Pes. 5 81.00 16.90 17 07 16.98 17.02
Tscbech. 100 Kr. 3 85.00 8X61 0 679 8.671 8.689Türke) 1 türk. £ 7 18.50 1.973 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - — —- —■—
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 1461 1.459 1 4ßl
V. Staat, v. A. 1$ 1k 419 2.492 2.496 2.495 2.499

Der französisch © Franc , der bereits gestern eine
Erhöhung auf weisen konnte , wurde heute von den
maßgebenden Plätzen weiter befestigt gemeldet . Die
letzte Londoner Notiz stellt © sich auf 128.16 (128.35),
die letzte Amsterdamer auf 7.03% (7.01%) und die
letzte Züricher auf 16.89V* (16.85%). Die Diskont-
Senkung hat ; sich also nicht hemmend a/usgewirkt.
Allerdings gehen die Meinungen über di© Höhe der
Kapiba 'lrückfl 'iisse auseinander ; diese dürften die
Grenze einer Milliarde kaum wesentlich überschritten
haben . Zur Befestigung haben zweifellos auch Glatt-
stellungen der Spekulation beigetragen . Das eng¬
lisch © Pfund war ebenfalls befestigt und notierte in
Amsterdam 9.02 nach 9.00%, in Zürich 21.67% (21.64),
während , der Dollar mit 1.81 ,5/n bzw. 4.37 an den
genannten beiden Plätzen nur knapp behauptet war.Der holländisch © Gulden und der Schweizer Franc
konnten sich behaupten . Im Verlauf traten den
Frühkursen gegenüber größere Abweichungen nicht
ein . Lediglich der französische Franc konnte seinen
Aufstieg -weiter fortsetzen . Etwas fester lag auch dasenglische Pfund.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7 7
Berlin 73.05
London 9.023/
Newyork 181X3
Paris 7.0tt
bondon , 7 7.
Newyork 4.9417
Paris 128.13
Berlin 12.35
Spanien 87.45n
Montreal 4.96?5
Amsterdam 9.0181
Brüssel 29.45S
Italien 94.17
Schweiz 21.65k
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39k
Oslo 19.90
Helslngtors 228.15
Prag 142.50
Budapest 25X0
Paris , 7 7.
London 128.15
Newyork 25.83
Belgien 43>.00
Spanien —

Zürich , 7 7.
Paris 16.90k
London 21.66k
Newyork 436.87
Belgien 73.52k
Italien 23X0
Spanien .-
Holland 240.10
Berlin 175.30
Wien
Notenkurs 81X0
Kopenhagen , 7.7
London 22.40
Newyork 452.75
Berlin 181.55Paris 17.85
Antwerpen 76.15Zürich 103.6 t
Rom 24.00
Amsterdam248.05
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.99Wien
Warschau 86/15
Wien , 7 7
Amsterdam294.14Berlin 214.72Brüssel 90.04
Budapest
Bukarest —

Belgien 30.62
Schwell n\  65Madrid —
Oslo 4S!35
Kopenhagen40.30
Belgrad 216 00
Sofia 400.00
Rumänien 671 00
Lissabon 110/13
Istanbul 616.00
Athen 541.51
Wien 20.31
Warschau 20.15
Moskau ——
Lettland 25.23
Buen. Aires 16.00
Rio de lan. 4.12
Montevideo 27.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/265
Italien 136.00
Schweiz 591.75
Kopenhagen 572.00
Holland 14 20',
Oslo 642.75
Stockholm 111.75
Oslo 108.99
Kopenhagen96.77k
Sofia
Prag 15X5
Warschau 32X5
Budapest 66.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , t 7
London 19.90
Berlin 162.75Paris 15.75
Newyork 403.00
Amsterdam222X0Zürich 92.75
Helsingtors 8.90
Antwerpen 68.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.60
Prag 14.25Wien 76.75Warschau 77X0
Kopenhagen 118.51London 26.55
Madrid
Mailand 28X9
Newyork 536.5»Oslo 133.37

Stockholm 46.55
Prag 6.34k
Privatdisk, «/u - jjj
Tägl. Geld }(
1 Menatsg. 1
Schanghai 1/237
Yokohama 1/496
Australien 125 00
Neuseeland 424 00
Südafrika 400.12!:
London aut
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.31

Prolonga*
tionssatz f.
tägl. Geld -

Stockholm 661.00
Helsingfors —
Prag 90 50
Berlin 10.40
Warschau
Helsingfors 9.57k
Buen. Aires 132 50
3apan 126.25
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —■
£ p. 3 Mte 1
% p . 1 Mt. k
$ p. 3 Mte %

Stockholm , 7. 7
London 19.40
Berlin 157.75Paris 15.2tBrüssel 66.25schw. Plätze 90X0Amsterdam215.50
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.65
Washington392.00
Helsingfors 0.60
Rom 21.00
Prag 13.90
Wien 74.25
Warschau 74.75
Paris 20.68Prag 18.82kSofia 10.82kStockholm 136.90Warschau 100/1GZürich 122.49

Prag , 7. 7 London 142.65 Wien 531.39
Amsterdam 15.82 Madrid Marknoten —.—
Berlin 11.52 Mailand 151 j0 Poin. Noten S46.Ü0
Zürich 658.00 Newyork 28.77 Belgrad 65.80
Oslo 717.10 Paris 111.37k Danzig 545.25
Kopenhagen 63/.50 Stockholm 736 00 Warschau 544.25
ISewYork, 7. 7. Lond. 60 Tg. Kopenhagen22.12k
Tägl. Geld 1X0 BWechsel 4.94k Prag 3.40
Bankakz. H'wechsel 4.94k Wien 18.75
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3.8"l Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.03k Belgrad 2.33
Pr. Hand.* Rom 5.26k Athen 0.91
Wechsel

1X0
Madrid 485 Japan 28.82

niedr. Satz Bern 22.90 Buen. Aires 30.73
höchst. Satz 1X0 Amsterdam 54.98 Rio de 3an. 8.35
Wechsel auf
London-Obi 4 55L

Stockholm
Oslo

25.5s
24 90

Berlin 40.15

Ostasintiselie Wechselkurse vom 7. Juli
Newyork gegen  Japan 28.82—28.85, London gegen

Japan 1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.61/«, Hongkong 1.2M/3t,

Schanghai 1.2'/., Kobe l .l*1/,, . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Aachen : Kautm . Isidor Voß in Fa . Isidor Voß . —

Düsseldorf : Frau Helene Duesberg geh . Voß in Fa.
H. Duesberg . — Duisburg : Konzertsäng . Ww. Karoline
Doepper geh . Fischer . — Harburg -Wilhelmsburg:
Bauunternehmer Hermann Gue. — Magdeburg:Nachl . Kaufm . Bernhard Münzer . — Ohrdruf : Nachl.
Kaufm . Rudolf Klopfer in Georgenthal . — Steinach/
Thur . : Kaufm . Ludwig Fürstenhöf er in Fa . LudwigFurstenliöfer.

Vergleichsverfahren
Rheine/Westf .: Kaufm . Johann Maatje . — Bean¬

tragt : Darmstadt : Glasermeister Ernst Jacobi . —*
Dinslaken : Kaufm . Hermann Kämpen.

r f €hiffahrt »Ithiffbau^
Amerikas

offene Schiffahrts -Subventionen
Newyork, 7. Juli. Versuchsweisefür das zweite

Halbjahr 1937 hat — vgl. auch die „BremerZei¬tung“ vom 2. Juli — das amerikanischeSehil'f-
fahrtsamt eine neue Form der Subventionenfür
die Handelsschiffahrt eingefiihrt. Die großenReedereien, wie die United States Lines und
andere haben bereits den definitiven Abschluß
neuer Verträge bekanntgegeben, während die
kleineren /Reedereien in den nächsten Wochen
die Einzelheiten festlegen werden, die rückwir¬kend ah 1. Juli wirksam sein sollen. Als vor
einem Jahre sämtliche Postkontrakteder Bee¬
dereien zum 30. Juni 1937 gekündigt wurden,
wußte man 'bereits, daß eine völlige Neu¬ordnung  der amerikanischen Schiffahrts¬
subventionen bevorstand, wobei eine größereEhrlichkeit angestrebt werden sollte.

Die daraufhinergriffenen Maßnahmen werden
nun in die Tat umgesetzt. An die Stelle der bis¬
herigen Postzuschüsse, die vielfach in keinerlei
Verhältnis zu den tatsächlichen Leistungen in
der Postbeförderungstanden, sollen einmal Lei¬
stungszahlungen für die Postbeförderung, da¬neben jedoch Betriebszuschüsse für
die Beedereien als Ausgleich zwi¬schen den ausländischen und den
höheren amerikanischen Betriebs¬
kosten  gezahlt werden. Während also bisher
manche BeedereienPostzahlungenerhielten, die
einer „Vergütung“ von mehreren Dollar pro
Brief entsprachen— wogegen übrigens andere
Beedereien mit schlechten Beziehungen zuramerikanischen Schiffahrtskommission oder
Postbehördewenig mehr als reguläre Leistungs¬
bezahlung erhielten —, wird die Postleistung
nunmehr dem internationalen Standard ange¬
paßt werden. Es ist hei den Ermittlungen, die
dieser Neuregelung voraufgingen, errechnet
worden, daß bisher im Durchschnitt etwa das
Achtfache der angemessenen Leistungszahlun¬
gen erfolgte. In Zukunft werden also die Zah¬
lungen der Postbehörde an die Handelsschiff¬fahrt nicht mehr als 10—15% der früheren Be¬
träge ausmachen.Die Betriebszuschüsse  werden in
jedem Falle auf Grund der beizubringenden
Unterlagen festgesetzt werden und je nach der
Leistungsfähigkeitder Beedereischwanken. Man
schätzt jedoch, daß etwa 60% der bisherigen
Postzuschüsse als Ausgleich für die höheren
amerikanischen Betriebskosten gezahlt werden
müssen. Die Begierung hofft, daß der erforder¬
liche Betrag nicht über 30 Mill. Dollar hinaus¬
gehen wird.

Interessant ist das von Joseph Kennedy, dem
Vorsitzenden der Schiffahrtskommission, ge¬
wählte Prinzip für die Berechnung derSubventionen.  Die amerikanischenBeede¬
reien sollen durch diese Zahlungen auf gleicheStufe mit ihren ausländischen Konkurrenten
gestellt werden. Mit anderenWorten, die erheb¬liche Differenz zwischen den sehr hohen
Heuern für amerikanische Seeleute und ihren
ausländischen Kollegen, zwischen amerikani¬schen und ausländischen Abschreibungen in¬
folge der größeren Aufwendungenfür Neubau¬
ten in den Vereinigten Staaten (soweit nicht
der Staat bereits beim Bau der Schiffe geholfen
hat, wie es in den letzten Jahren die Regel war)
und alle sonstigen Kostenunterschiedewerden
dem Beeder vergütet. Ist er unter diesen Um¬
ständen nicht in der Lage, im Wettbewerbzum
Auslande zu bestehen, so wird sein Subventions¬
kontrakt nicht verlängert werden. Aus diesemGrunde hat man auch die Laufzeit der ersten
Kontrakte auf 6 Monate begrenzt.

Es bleibt jedoch abzuwarten, welche ausländi¬
schen Betriebskostender Berechnungder ameri¬
kanischen Subventionen zugrunde gelegt wer¬
den. Es ist ein Unterschied, oh man japanische
oder europäische Löhne zum Vergleich heran-zieht, ob man die Betriebskosteneines Landes
mit hohen Schiffahrtssuhventionenwie Frank¬
reich oder Italien als Basis wählt oder die skan-

dinavisehenLänder aussucht, deren Reederkaum
Staatszuschüsseerhalten. Auch die Wahrungs¬
frage bedarfder Berücksichtigung, wenn man zueinem wirklich fairen Ausgleich kommen will*
Andernfallswürde die Gefahrbestehen, daß der
amerikanischen Handelsschiffahrt durch die
Subventionen ein verschärfter We } t *
bewerb  mit dem Auslande ermöglicht wird.
In den ErklärungenKennedys finden sich Stei¬
len, die derartiges befürchten lassen. \ on der
Beantwortung dieser Frage wird die ausländi¬sche Reaktion zu den amerikanischenMaßnah¬
men abhängen müssen. Auch die schwebenden
Auseinandersetzungenzwischen englischen und
amerikanischen Schiffahrtskreisen über den
Wettbewerb im Pazifik könnten der Klärung
nähergebracht werden, wenn die VereinigtenStaaten tatsächlich nur einen Ausgleich der
sich für ihre Handelsschiffe ergebendenNach¬
teile, nicht aber einen neuen Konkurrenzvorteil
an t̂reben.

Bilbao wird wieder angelaufen. Wie uns die
Fa. Rabien und Stadtlander mitteilt, wird ab
Mitte Juli die Neptun wieder Bilbao anlaufen,
und zwar fährt das erste Schiff, die „Leander“
am 13. Juli ab Bremen.

Ratenerhühung im Southampton-Dienst. Im
Verkehr von Bremen-Hamburg nach Southamp¬
ton tritt wie bereits kurz berichtet — am
1. August eine Ratenerhöhung in Kraft. DieRaten bis zu 20 sh je t werden um 1 sh, die
Raten über 20 sh bis 40 sh je t werden um 1 sh
6 d und die Raten über’40 sh je t werden um
2 sh erhöht. Von der Erhöhung werden Güter
aus dem Rheinland nicht betroffen.

Nachrichten für Seefahrer : Wasserbauamt We-
sermünde  teilt mit : Die am 34. 6. 1937 gesperrte
kleine Kammer der Doppelschleuse in Wesermünde
wird am 7. 7. 1937 für den Schiffsverkehr wieder
freigegeben . — Wasserstraßendirektion Brementeilt mit : 1. Auf der Außenweser bei Bremerhaven
ist das Wrack des auf 53-Grad 33 Min . 56 Sek . Nord,
8 Grad 32 Min. 36 Sek . Ost gesunkenen Walfang¬
dampfers „Rau III “ beseitigt und die dort ausge¬
legt gewesene Wrackleuchtglockentonne eingezogen
worden . Vergl . Nachr . f. Seef . 1937—2541, a , 2794.2. Auf der Unterweser südlich von Nordenham bei
km 57 auf ungef . 53 Grad 28,7 Min . Nord . 8 Grad29.1 Min. Ost, ist der schwarz -weiß gestreifte Auf¬
zugsmast des früheren Quermarkenfeuerö beseitigt
worden . Vergl . Leuchtfeuerverzeichnis 1937, TeilIII A Nr . 1571). — Wasserbauamt Emden  teilt mit:
Deutschland . Borkumriff -Feuerschiff zeitweilig aus¬
gewechselt . Frühere N. f. S. 37/2666. Geogr . Lage:
Ungef . 53 Grad 46 Min . Nord , 6 Grad 4 Min . Ost.
Angaben : Das StammJ 'euerschiff ist gegen das Re¬
servefeuerschiff ausgewechselt worden . Feuerken-
nung , Nebelsignal usw . wie beim Stammschiff . —Wasserbauamt Norden  teilt mit : Deutschland
Ostfriesische Inseln . Norderney . Schluchter -Fahr-
wasser . Warnung . Tiefe . Frühere N. f. S. 36 —
3475. Angaben : Das Fabrwasesr ist zurzeit sehr
veränderlich , die geringste Tiefe beträgt 1,4 m bei
mittlerem Spring -Niedrig -Wasser . — Die Schiffahrt
wird gewarnt und angewiesen , nur bei steigendem
Wasser einzulaufen . — Wasserbauamt Emden  teilt
mit : Deutschland — Ems — Ostfriesisches Gatje.
Baggerboje ausgelegt und Pegelpfahl gesetzt . An¬
gaben : Fiir die Dauer von etwa 3 Wochen wird
auf der geogr . Lage 53 Grad 23,4 Min. Nord , 6 Grad
56.2 Min. Ost südwestlich der Tonne G B eine rot¬
weiß gestreifte Boje ausgelegt , ferner auf der geogr.
Lage : 53 Grad 20,9 Min . Nord , 6 Grad 59,2 Min . Ost
•westlich der Tonne G E ein Pegelpfahl gesetzt.
Für die Schiffahrt haben Boje und Pfahl keine Be¬
deutung und werden ohne weitere Nachricht wieder
entfernt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Juli:
H. A. Nolze , dtsch ., von Norrköping , D. G. Nep¬

tun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Mercur , dtsch .,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 5,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 7. Juli:

Sperber , dtsch ., von Tallin , Gottfr . Steinmeyer,
Becker & Otten , Holz . Andromeda , dtsch ., von Var¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3. Stück¬
gut.
Abgegaugene Seeschiffe am 6. Juli:

Möwe, dtseb ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Euler , dtsch ., nach
Sevilla , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Chemnitz , dtsch .,
nach Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . München,
dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung.
Saar , dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Rest¬
ladung . Schwaben , dtsch ., nach San Franzisko , H.
Dauelsberg , Stückgut . Boca , jug ., nach Rio de Ja-
neiroy ■Häger &•‘Schmidt 1,Kuhlen : " Vaclite , engl .,
nach England , Vac . Oel. Sayn , nach Rotterdam,
Nordd . Hütte . Yewvalley . engl ., nach Delfzvl , Fisser
& v. Doornum . Anton H (finnl .), nach Finnland,
John Bode , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Orla G, Kong Bjoern , Andro¬

meda 3, H. A. Nolze, Mercur 5, Hector , Vulcan 9,
Leander (Dock).

Hafen II : Uhenfels 32 (8 53 76), Fair Head 14, Siena
(Erzplatz 8 0212), Zerstörer Paul Jacobi 17 (8 17 35).

Holzhafen : Ernst L. M. Ruß (I . H. Baclimann ),
Flora (Log. & Wardenburg ), Sperber (Becker &
Otten ), Ostara (Log . & "Wardenburg ).

Industriehafen : Padova , Eifel (Gebr . Röchling ),
Beppe , Snerimner (Nordd . Hütte ), Orion (Louis
Krages ), Erpel , Astarte (Klembt ).

Werft : Bessel (Dock III ), Td Peter Hurll (Dock V).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 5. ab San-

tos . Arucas 7. Finisterre passiert . Chemnitz 6.
ab Bremen . Columbus 6. ab Bremerhaven . Dresden
7. ab Bremerhaven . Eider 5. ab Las Palmas . Europa
5. an Newyork . Franken 7. an La Palize . Isar 6.
ab Hongkong . München 6. an Hamburg . Oder 7.
an Bremerhaven . Orotaya 6. ab Antwerpen . Pots¬
dam . 6. ab Manila . Saale 7. an Nagoya . Saar 7.
an Hamburg . Schwaben 7. ab Bremen.

Deutsche Datnpfscliifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 6. von Djeddah . Braunfels 6.
von Bahrein Neuenfels 6. von Antwerpen nach
Basrah . Ockenfels 6. Gibraltar passiert . Rauenfels

6. von Port Sudan . Stolzenfels 6. von Antwerpennach Rangoon . Trautenfels 6. in Karachi.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen

Ariadne 6. von Hamburg nach dem Rhein . Andro¬
meda 7. in Bergen . Castor 7. in Rotterdam . Diana
6. von Köln nach Rotterdam . Egeria 6. in Köln
Elise 7. von Stettin nach Oxelösund . Elin 7. in Stet¬
tin . Euler 6. von Bremen nach Antwerpen . Feronia
7. in Gefle . Gauß 6. v0n Antwerpen nach Ham¬
burg . Hestia 7, in Huelva . Irene 6. von Malmö
nach Königsberg . Klio 7. in Antwerpen . Latona
7 in Gdingen . Leda 7. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Mercur 6. in Bremen . Najade 6. in Rotter-dam . Nereus 6. von Riga nach Bremen . Niobe 6.
von Rotterdam nach Emden . Nixe 6. von Danzig
nach Riga . H. A. Nolze 6. in Bremen . Orest 7
in Lübeck . Pax 7. Rotterdam passiert nach Kiel.
Pollux 6. Pillau passiert nach Hamburg . Priamus
6. Rotterdam passiert nach Kopenhagen . Rhea 6.
Emmerich passiert nach Köln . Sirius 6. in Riga.
Thalia 6. von Kopenhagen nach Hernösand . Venus
6. von Kopenhagen nach Gdingen . Victoria 6. Rot¬
terdam passiert nach Stettin . Lisbcth Cords 7. in
Antwerpen.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 7. von Hamburg nach Hüll . Alk 7. m Lon¬
don . Amisia 7. in Raumo . Fasan 5. von Hüll nach
Bremen . Orlanda 7. in Raumo . Phoenix 5. von
Hüll nach Hamburg . Schwalbe 7. m Antwerpen.
Schwan 7. von London nach Bremen . Wachtel 6.
in Memel.

Deutsche Levante -Linie G. in. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Arta 6. von Oran nach Mal¬ta . Athen 6. in Haifa . Belgrad 6. Gibraltar pass.
Ithaka 6. von Emden nach Hamburg . Konya 6.
von Brake nach Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 6. in Baltimore . Kelkheim 6. in San
Pedro de Macoris.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:
Seattle 3. an San Franzisko . — Mittelamerika , West-
iudien : Caribia 5. ab Port of Spam nach La Guayra.
Patricia 5. ab Corinto . Lübeck 3. an Caripito . An-
tiochia 5. ab Kingston nach St . Marc . — Westküste
Südamerika : Hermonthis 6. ab Valparaiso . Ammon
6. an London . Karnak 6. an Antwerpen . Poseidon
7. ab Antwerpen nach Magallanes . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Bitterfeld 6. an
Montevideo . Hamm 6. ab Port Sudan nach Port
Said . Uckermark 5. an Soerabaya . Altona 6. an
Batavia . Leuna 6. an Antwerpen . Heidelberg 7.
Gibraltar passiert nach Port Said . — Ostasien:
Neumark 8. ab Cbefoo nach Tsingtau . Baden 7.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . Kulmerland5. an Colombo Leverkusen 6. Ouessant passiert
nach Antwerpen . Ermland 5. ab Penang nach Port
Swettenham . Duisburg 7. Aden passiert nach Co¬
lombo . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 6. ab Reyk¬
javik nach Akureyri.

Hamlmrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 6. von Boulogne nach Hamburg.Gen. Osorio 7. in Buenos Aires . Gen. San Martin 7.
in Santos . Madrid 7. St . Vincent pass . La Coruna 7.
St . Vincent pass . Vigo 6. Ouessant pass . Bitterfeld 6. in
Montevideo . Jevington Court 6. St . Vincent pass.
La Plata 6. von St . Vincent nach Brasilien . Ma-
ceio 7. Fernando .Noronha passiert . Montevideo 7.
Fernando Noronha passiert . Madryn 5. Cap Finis¬
terre passiert . Roi Albert 6. in Pernambuco . — Ver¬
gnügungsreisen : Monte Pascoal 6. von Travemünde
nach den norwegischen Fjorden . Monte Rosa 7. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden . Monte
Olivia 7. von Hamburg nach den norwegischen
Fjorden . Monte Sarmiento 6. vor Kopervik . •

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Nemea 6.
an Rotterdam . — Süd- und Ostafrika : Windhuk 6.
ab Rotterdam.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Ham¬
burg . Ditmar Koel 4. ab Funchal . Karpfanger 1.
ab Albany . Kersten Miles 5. ab Emden . Simon v.
Utrecht 15. 6. ab Buenos Aires . Memphis 4. an Me¬
mel . Sesostris 30. 6. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 6. von Do¬
ver nach Port of Spain , Azoren pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 5. in Casablanca . Lisboa 6. in La
Coruna . Tanger 6. von Lissabon nach Casablanca.
Rabat 6. von Rotterdam nach Oporto . Oldenburg 6.
Finisterre passiert . Larache 7. in Hamburg.

Rob. M. Slonian jr ., Mittelmeere -Linie , Hamburg.
Alicante 5. von Oneglia nach Livorno . Barcelona
3. in Koivisto . Capri 5. in Haukipudas . Cartagena
5. Holtenau passiert von Rotterdam nach Königs¬
berg . Castellon 4. in Catania . Catania 5. Finisterre
passiert von Palma nach Hamburg . Genua 6. in
Malaga . Girgenti 5. von Vigo nach San Juan . Li-
pari 1. in Sevilla . Livorno 3. von Hamburg nach
Marseille . Malaga 5. von Malaga nach Palma . Mar¬
sala 1. in Siniluoto . Palermo 23186. in Rotterdam.
Procida 5. in Hamburg . Savona 5. von Savona nach
Civitavecchia . Spezia 27. 6. in Preston -Dock . Tar-
ragona 3. Finisterre passiert von Morphou Bay nach
Stettin . Trapani 6. von Königsberg nach Kotka.
Valencia 28. 6. in Archangelsk.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
J . H . SeDior 5. von Port of Spain nach Guiria . Pe¬
nelope 4. an Aruba . Phoebus 6. an Harburg . Se¬
nator 6. an Bremen . D. L. Harper 7. an Bremer¬
haven . Geo W. McKnight 6. von Algier nach Haifa
und Tripoli . F . J . Wolfe 16. in Hamburg fällig.Elbe 6. von Stettin nach Hamburg . Calliope U.' v̂oü
Guiria nach Aruba . Prometheus 5. von Aruba nach
Stockholm/Oxelösund/Gotenburg . Baltic 6. an New¬
york . Niobe 5. von Aruba naoh Newyork . J . A.
Mowinckel 6. an Halifax . C. O. Stillman 13. in
Southampton fällig . F . H. Bedford 10. in Le Havre
fällig.

in Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Sonne , Skolpenbank (Is¬

land ), Plauen , Rosemarie (Nordsee , Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen (Nordsee,

Heringe , Fladengrund ), Haltenbank , Vegesack (Is¬
land ). Memel (Bäreninsel ), Ludwig (Weißes Meer ).

In See gegangene Dampfer : Spessart (Nordsee , He¬
ringe ), Solling . Wilhelra und Marie (Island ), Sagitta
(Bäreninsel ), Mainz , Konsul Dubbers , Bremerhaven
(Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Juli 3-26 15.44 3.06 15.24 1.06 13.24
9. Juli 4.23 16-36 4.03 16.16 2.03 14.16

10. Juli 5.13 17.25 4.53 17.05 2.53 15.05

Datum
5. Juli
6. Juli
7. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.44 2.26 1.67
1.35 2.19 1.64
1.40 2.19 1.55

Minden
2.24
2.17
2.19

Reichsbankdiskont 4% WertpcagBiefflgiii '®« €fler Bremer Zeirfiinsf vom Jisli Lombardsati 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche JVerte
Deutsche Kelchs - _ , . 7u. Staatsanleihen »• ' •
5 Dt. Relchsanl. 27  10175 1Q1.75
4 do. 34 39.00
4‘/>Dt.Reichs.Sch.35
4V> Reichspost34 I.
4 Brom. Umstausch
Bremen Neubestti
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
. v. iS

S. 1
S. 2
S. 3

U. 3
S. 2
S. 4

4>/t oidb. Gsch.
4‘/i do. Kern.
4‘/i do.
4‘/t do.
41/. do.
4*/. do.
4’/t da.
4Vz do.
4lh  do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

99.00
99.62 99.02

100.62 10075
93 25 93.25

25.00
29.00 28.50

126V 126.12
126.110 126.00
126.25 126.00

99.25
98.25

98.25

Gptbr. S. 5
do. S. 6

99.25
9B.25
90.25

_ 99.00
101.07 10175

Hypothekenbanken
4>/z Hamb. Hypbk. A .99.00
5‘/i do. Liquid,
do. Anteilschein —

4Vi Pr. Ctrbd. 99.00 99.00
5'/. do. Liq. 26 A2 101.25 10U0
4V1 Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 96.00 98.00
Xndustrie -Oblleatlonen

JSSSf“sÄ » iöi;öoÄ
Bremer Tauwerk .-
Steuergutscheine Gruppe II
billig am 1. 4. « 34
billig am 1. 4. « 35 .
fällig am 1. 4. « 36
fällig am 1. 4. « 37 .
fällig am 1. 4. 1938 116.12 116.12
Bank -Aktien
OeestemllnderBank 90.00 90.00
Hb. Hypothekenbank101.50 100.50
Schl .-Hol .Bk. I.Husum 85 .25 85 .50
Vereinsbank 127.00 126.. 0
Westholst. Bank 146.00 146.00
Schlfüabrts -Aktlen
Br. schleppsch.-oes. 97.00
Dt. Ost-Afrika-Linle t4 .cu
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-D.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermr.nn-Linie
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn . __
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 127.25 127.25
HamburgetHochbahn 94.62 94.75

15.Lj
4b.

97.00
L4.U-
U .l
kb.cu

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger
Brem.-Beslgh.

7. 7. 6. 7.
116.00 116 00
280.00 280 00
135.00 135.00
154.00 1*4.00

128.00

133,/b 1jß.it
12j.2e 12b.2j
2U.UU 20.25

12U.Ü0 12U.CU
bj.OO 65.00

127.25 126.C0
97.00 9740

Cem.
Dell.

Brem. Veg. Fisch.-G. 162.00 16ÜÖÖ
Br. Allg. Bas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 16g 00 169 00
Br. Cigarrenfabriken gj oo gj>00
Br. Pap. u. Wellp. -J25;00 125.00
Br. RolandmUhle 151.00 151.00
Br. slIbBrwarenfabr. 143.00 143.00
Bremer Vulkan 143.00 143.00
Br. Wollkämmerei 164.00 164.00
Dt. Linoleumwerke 165.50 164.50
Dynamit Nobel 85.75 67.00
Elbschloßbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schiffsbau 73.00 72.50
Guano Werke 119.50 119.00
H. E. W. 151.00 150.50

7. 7- 6. 7.
184 00 104.00
138.50 138.50
150.00 150.00
109.75 109.50
118.00 116.50
134‘0 134.00
ne oo 138.00

Harb. Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs. 147*50 1421
Nordwestd. Kraft 130'OO 138 00
Rheinstahl 1S8 00 154.50
Reis u. Handels 130 00 138.00
Ruberoidwerke 125 00 125.00
Schllnck & Cie. 120 00 128 00
Schwartauer Werke —— 120 00
Stader Lederfabrik 119 00 116*00
Thürl Oel 128 00 128.00
Transp. Hevecke - 126 00
Ver. Werkstätten 118̂00 118.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 92.50 90.00
Neu-Guinea-Comp. - -
OtavJMin. u. Eis-G. 32.25 32*25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4‘/> Hann. Prov. Anl.

R. 15 90.50 98.50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4'/>oidbg. et. Kr. G.

Pldbr. S. 5
do. Gold.-Komm.-

Obi. S. 3
Landesbanken
4‘/> Hann. Ldkr. G.-

99.25

98.25

99.25

98.25

Pf. S. 1 1926 —. -
4% Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 99.00 99.00
5% do. Liqui. Ptdbr. 101.25 101.25
4 do. RM Pfdbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
4Vs Brschw. rlttl. G.*

Pt. von 29 99.00 99.00
4Vi Bremer ritt!.

Goldpfandbriet 98.25 98.25
4% Calenba. rittl.

G.-Pldbr v. 28 99.50 99.50
4% Celler rittl.

Goldpt. C. 99.00 99.00
Stu (itscüaften
4>/> PreuO. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 ,99.00 99 01

11j potheken banken
4</t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

5'/i do. Liquid.Pldbr.
41/a Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00

99.50 99.50
101.25 101.2a
99.25 99.2.

6 Llndener Brauerei
»bl. 103.50 103.50

3 Mech. LindenObi. 87.75 87.75
6 Vorw. Zem. Ohl. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 94.25
Brem. ritt. (Rogg.)

- ???; p}; 93 .00 93.004 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. ging g3.00

5‘/a Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.25 101.25

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.25 99.00

4'/i LüdenscheidM
»bl. 105.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190 00 190 00
Dampfkessel Wilke 178.00 178 CU
Doornkaat 110 00 108 00
Eisen WUltel 120 50 121 00
Hackethal 136.00 137.C0Hann. Immob.

(je Stück In RM) 380 00 380 00
Hannoversche Zem. 124 00 124 00
HemmoorZement 215 00 215 00
Ilseder Hütte 176jl7 176/12

■-nei Brauerei 96*00 95!5ü
NorddeutscheZem. 130.25 130.00
Teutonia' Zement 20U.00 200.00
vet Hauet Zem 129 00 129 00
Verelnsbr. He—mh ,66.00 166.00
Vorwoniet Zement 126*f0 125.60
Wollwäsch. Döhren 177 QC 17/ [(
Srschw Hann Kvp

Bank 107.50 107.10
Seestemünder Bank 9L.75 91.01
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn - -
Hildesh. Pein.Krelsb. 59.00 18.0L
Ueberlandw. Hann. 119.C0 118.62
Marlenborn-Beend. 105.00 105.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
ReichspoBt , Schutzgebiets'
anleibe und Kentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.87 126.37
B Reichsanleihe 27 101.6? 101.75
4 Relchsanl. 34 99 00 99 00
B'/i Int. (Young) 105.25
4V. Pr. st .-Anl. 28 109.80 109.37
4‘/i Bayern St. 27 99 40 99.40
41/* Brschw. St. 28 99.25 —.—
4*/i Dt. Schutzgeb. 11.50 —.—
4'/>D. Relchsp. 34 I 100.62 100.75
4'/i do. 35 I 100 60
41/: D. Reichsb. 35 100 80 100.75
4</> do. 36 1 99.50 99.50
47> Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
41/. Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 99.50 99.00
Oeffentl . Kreditanstalten

99.00
134.25
149.75

4'/> Bin. Pldbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4‘/> Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4'/. de. Ptd. v. 27

Serie 2
47> Oidbg. stl. Krd.
4'/i de. Schuld1 u. 3
4'/i do. Plbbr.-K. 1
5*/i do. Liqu.
4>/i Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4‘/> Ldschlll. Zentr.

Goldplandbr.
4•/• Ostpr. Idschftl.

Geldptdbr. (5 •/»)
47» Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47i Westt. Idschftl.

Goldplandbr.
liyputhekenbankcn
47i Braunschw.

Hann. v. 1927
47i Goto. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47. Hann. Boden-

kredit 13, 14
47. Meininger

Hypoth. Bank 5
47. Pr. Centralb. 28
47i Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47. Pr. Plandbr.-

Bank 50
47. Rhein Westtäl.

Bdkr 4, 6, 10, 12
47i Schl. H Idsch.

Gold 30
4'/, Bert Hyp 15
47i Bl. Hyp K 6
57i Bl. Ctrbk Liqu.
47» Pr. Pldbr.

Komm. 20

99.00
134.75
149.75
99.50
99.50

99.25
111.37

99.00

98.50

90.50

99.50
99.50
99.25
90;25

101.00
99.25
99.00
97.20
98.75
98.87

99.50
99X0
99.26
99.25
99.00
99.00
99.00
>9 21

59.2:
:8.0C

,01 Ul

99.00
99.25

99X0
99.00
99.00
59.2

98.71
99.2s
98.01

101 0,
98.00 98.00

4% Pr. Ctr. Bod. 24 99X04% Pr. Ztrst. 19 33-254V» Pr. Ztrst. 20-21 99X04% Hann. Pfd. 4
von 1929 99X04Vi do. 5. u. Erw. 99.50

99.00

99.25
Konununalobllgationen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 90-25 96.8047> Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 gg.OO 90-0047» Rh. Wstt. Bdkr.
Komm. 26/27,4-6 90-25 38-25

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —. - —
6 Klöcknerw, RM 26 — —
6 Thür. El. L. 27 102-75 -
6 Ver. Stahl S. B — —
6 Zuckerkredit 1-4 102.75 102-75
Steuergutscheine
Gruppe II « 34
Gruppe II 1935
Gruppe II « 36
Gruppe II « 37 . . 115-75
Gruppe II « 38 . . 116.12
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 94-87 94-25
Hann. Ueberl. —94 -75LUbeck-Büchen —
Banken
Adca 95.00 94-87
Bayr. Hyp.-Bank 97-50 97-37
Bayr. Vereinsbank 105-75 105-62
Bert. Handelsges. 131-C0 139-87
Commerzbank 113-75 113-75
DD-Bank 119-00 118-60
Dt. Asiat. Bank 901-00 901-C0
Dt. Uebarseebank 135.75 135-25
Dresdener Bank 105-00 105-00
Mein. Hyp.-Bank 115-00 114-75
Oidbg. Landesbank —91 -00
Reichsbank 213-25 210-50
Industrie
A. E. G. 128.75 127.75
Alsen Portland —
Atlas Werke 116-62 116.50
Brem. Besigh. Oel —.—
Brem. Gas u. El. — —. —
Bremer Vulkan — -
Dt. Ton u. Stein 141.50 140.00
Dynamit Nobel 86-12 87-00
Germania Porti. 118.0(1117*50
Gebt Goeühardt 3u.l. 13
Hacketnat 13a.0. 136-2.,
Hageda 125.SO 1co-0lHoltmann stärke I48-C0 - --
Kötitzei Leder ~. 1: 3*0l
Krumscbtöder UÖ.7s1U -7l
KUppersbuscb —. —
Lindes Eis 177-26 177-00
Masch. Buckau —142 -50

7-7. 6-7.
Maximilianhütte 205X0
Meyer Kaufmann 112X0
Miag Mühlen 141X0142X0Mitteid. Stahl
Mülheim Berg 181X0 —
Nordd. Eiswerke —
Nordd. Steingut 139*50 138-7:
Nordd. Trikot 129 00 —.—
Nordwestd. Kratt —.~
Phönix Braunkohle 115-ÖÖ114X7
Rhein. Westf. Kalk 140X0148.75
Riebeck Montan 118-75 115.25
Rosenthal Porz. 90X0 89X0Sarottl 109-25 110X0
Schies. Portland 151X0 148X0
Thörlfs Oel - .- —.—
Verein. Dt- Nickel 163-12 162X0
Verein. Glanzstoff — —.—
Wanderer-Werke 181X0180X0
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika 138X0137X0
Neu-Guinea —.—
Otavi Min. u. Eis-G. 32-25 32-37
Schantung 123X0 123X0

Relchsschuldbuchforde-
r 11ngen (mit Stückzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld I Briet

1931 100.12
1939 100.25 100.25
1940 1(0.25 101,C0 101.00
1941 99.87
1942 99.62 100.37
1943 99.37
1944
1945 99.12
1946 99 00
1947 99 00 99.87
1948 99.00
1949 - -
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. 1 79.00 I 79.87
1946/48. | I 79.75

Ausgabe 2
Geld [ Brief

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kurs
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. % Ablösungsch.

6% Hoesch Eisen- und
Stahl-RM-Anleihe

4% Fried. Krupp.RM*Anl
5% Mitteid. Stahl
6% Ver. Stahl-Obi.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcitäts-Ges,
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Beni
Deutsch, Atlant.-Telegi
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoiwerke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Gierig. AG.
Dortm Union Brauerei
EintrachtBraunkohle
EisenbahnVerkehrsm
Elektr Ueterunqsges,
Elektr Werke Schlesien
Elektr licht und Krafi
EngelhardtBrauerei
1. G Farbenindustrie
Feldmühle Papier

Schluß*
kurs

126.50 126.30

100.25
103X0

128.87
144.87
149.37
144.75
139X0
164.75
149.25
166X0
128.87
114.00
163X0
190.25
138.62
122.00
153.4b
166.OO
168X0
150.25

l36 12
118.7:
,. : Xl
14 75

165X0
144.50

99.87
103.00
101.75
129*.12
144.50
149.37
144.50
139.50
104.75
150 50
213 00
164.25
123.87
114.37

190.25
139.75
123.50
154.10
166.50
170X0
150.50

215X1
13/
136.U
119.11
154?.
:4 75

166.0b
145X0

Einheitskura
7- 7- 6. 7.

126.37 126.37

103.00

120.75
144 50
149.37
146.25
139.00
167.75
149.37
213.00
164 25
129.12
H_4.3/
190.25
139.25

1x3.50
153.62
165.75
169.50

136X0
119. 0
1:4.8?

99.37
103.12

164.75
148.00
cl3 00
166.00
128.12
114.00
163.00
189.0?
137.7|?
121.5?121
151.50
164 25

166*00
151.00
16a 51
14.75

152X5
,35.75
119.1
152.2

- •*- 166X0
145.00 - -

Anfangs - Schluß-

Felten & Guilleaume
Gestürel Leewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrährenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Sülles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert S, Co . Elektr.
SchulthelB-Patzenhefer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolbarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allo lohalb u Kraltw
Dt Reichsbahn von A
Hamb. AmerikaPacketl.
Hamburg-Südam Dampt
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

kurs kurs
159-00 139-25
152.75 152.75
149X0 149.75
151X0 151X0
182X0 182*75
126X7 127X7
147-75 148X0
93X0 93X2
—_ _

147.50 142X0
137X0 137.75
154-87 155X0
123 75
136X0 139X5
165X0 166X0—.— 124X7
21.62 21X2—.— 133X0

123.37 123X7—.— 153X0
149-37 149.12

205X0
—.— 153.00

191X0 191X0
114.25 114-12
233X0 233X0— 127-25
157X0 158X2
133.37 133X0
151-12 151.62
151X0 152.25
105X0 167X0
136.12 136X0
159X0 158-75
175X2 176-50
100.37 10b-75
220X0 220.25
130.75 139.50
95.00 96X0—■— 208XU

144X0 143X0
120.37 122X0

138.25
58*75 58*75

123-75
134X0 135X7
161X0 161X2

137X0 137X0
2l2 .2o l3Xb

,25.8/ U.7XI
155.1b 157X1
2/ .2. 127-2:
tS-lc 19-12
4 .25

133 75 134X0
20-50 20-37

Einbeitskurs
7. 7- 6. 7.

139-00
152-50
149-87
151-50

138-25
151X0
149-87
150 87

182-00 188-8
127-25 126-25
140.75 148.25
93-62 93-37

142X0
137.50
155.00
123-75
139X0
166X0
124X7
21X2

133X0

123X0
15/.50
149X2
205 X0
153X0
191X0
115X0
233X0
127-25
158-25
133-12
151X2
152-00

167-50
137-00
158-75
176-5?100-75
220-00
139-3/
96-00208-00

140-»
138.25
155X8
122X8
137.58
164-50

2o!t7

122.»
150.»
148.«

152.il

iiö'z5
« •e
128x2
154.50
133X0
149.t2
143.08
164-50
136-12
156.
99-87

219X8
138.26
95XS

288X8

143X0 MI.Sn
121.50
136.75

58-75
123-75
135-37
161X0

120X0
139-87
172X8
«8X0

122-75
133-2»
158-25

137X0 137X8
13.25 HO'»11

,«6-75

127X:
19.81

133.75
20-37

12: .00
1/4-2
i2i-X0
rt -00

,33.75
28-25
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Letzter flppell der Veutschlandfalzrer
Bremen , 8. Juli.

Vom Sonntag , dem 11. bis zum 28. Juli unter¬
nehmen die Bremer Jungvolkführer bis zum
Hordenführer eine Deutschlandfahrt. Die Jungen
sind in zwei Gruppen eingeteilt. Gruppe A
unter Leitung des Jüngbannführers Rolf
Redeker  fährt mit der Eisenbahn bis nach
Osnabrück. Von dort aus geht es per Fahrrad
weiter nach Münster, den Rhein entlang über
Koblenz nach Frankfurt . Die Gruppe V, geführt
von Stammführer Eerke,  macht die Eisenbahn¬
fahrt bis Hannover, um von dort aus auf Fahr¬
rädern in Richtung Kassel—Frankfurt zu starten.
In Frankfurt  bleiben die beiden Gruppen
zwei Tage, um gemeinsamden Weltluftschiffhafen
zu besichtigen. Auf der Rückfahrt wechselndie
Gruppen die Strecken.

Jede Fahrtengruppe umfaßt etwa 240 Mann.
Sie ist aufgeteilt in Fahrten -Jungenschaften mit
je 12 Pimpfen. Besonderer Bedacht wurde auf
eine sorgfältige Ausrüstung  genommen.
So verfügt jeder Junge neben den üblichen Din¬
gen über Flickzeug,  während jede Fahrten-
Jungenschaft einen großen Reparaturkasten besitzt.
Außerdem wird von ihr eine Koppeltaschemit
Sanitätsmaterial  mitgeführt . Jeder
Pimpf hat eine Zeltbahn, so daß insgesamt 100
Zelte für je drei Mann gebaut werden können..
Die Zeltbahn dient unterwegs gleichzeitig als
Regenschutz. Verpflegt wird zum größten Teil in
Jugendherbergen, teilweise soll aber auch abge¬
kocht werden. Um die Affen nicht unnötig zu be¬
lasten, schicken sämtlichePimpfe schon von Bremen
aus ein Wäschepaket nach Frankfurt , wo die
Kleidung gewechseltwerden kann. Uebernachtet
wird in Jugendherbergen oder in Zelten.

Nachdem am letzten Sonntag bereits auf dem
Messegeländeeine eingehendePrüfung der Räder
durch den JungbannWhrer vorgenommen morden
war, fand nun am gestrigen Abend ein letzter
Appell der Deutschlandsahrer  vor
ihrem Reiseantritt auf dem Domshof statt. Nach
kurzen Einleitungsworten des Jüngbannführers
Rolf Redeker  ergriff der Führer des Jung¬
volks im Gebiet Nordsee, Hauptjüngbannführer
Werner. Frehse,  das Wort, um zu seinen
Kameraden zu sprechen, die als erste Jung¬
volkführer Deutschlands  eine derartige
Fahrt unternehmen. Der Hauptjüngbannführer
betonte, daß viele Eltern zusammen mit den in
Bremen Bleibenden die Jungen um ihre herr¬
liche Fahrt beneiden würden. Diese erste große
Deutschlandfahrt der Bremer Führerschaft des
DeutschenJungvolks sei dazu angetan, den Blick
der Jungen zu weiten für die Schönheit der
deutschenLandschaft. „Wenn ihr heimkommt, so
führte Pg . Frehse weiter aus, „werdet ihr reich
an neuen Eindrücken  sein, und ihr werdet
gleichsamauch jenes Wort Rosenbergs in euren
jungen Herzen tragen : Heiliges Land ist für uns
nicht Palästina , sondern heilig ist der Boden,
auf dem einmal deutsche Menschenkämpften und
bluteten . Deutschland ist der Inbegriff unseres
Glaubens , unserer Sehnsucht, unserer Verpflich¬
tung und unseres Dienstes, den wir für dieses
Reich tun . Haltet Disziplin und Kame¬
radschaft,  bewahrt eure Jungvolkehre,
und ihr werdet in der Erkenntnis heimkommen,
daß Deutschland  über allem steht." — Mit
dem Gesang der DeutschenLieder und dem Füh¬
rergruß wurde der eindrucksvolle Schlußappell
der Deutschlandfahrer, die in breiter Front mit

'"Wen Rädern angetreten waren, beendet: Die'
Pimpfe treten am kommenden Sonntag
um  5 .18 Uhr morgens auf dem Messe-
gelände  an . Um 6 Uhr verlassen sie den
Hauptbahnhof  in Richtung Osnabrück und
Hannover. m

Besuch des Beichs arbeitssührers im flrbeitsgau xv»
Besichtigung der Beichbauten an der Oste und der flbteilung„Jürgen tsiristian Zindorff" in Bstersiolz-Bcharmbeck- Lmpsang im Bremer Bachaus

Solange Menschen an der See und an den
Flüssen wohnen, währt schon der Kampf gegen
die Ueberschwemmungsgefahr. Besonders im
Herbst, wenn der Nordwest über das weite flache
Marfchenlanv braust, gilt es, sich vor den herein¬
brechenden Wassermasfen- zu schützen und die
Deiche ständig neu zu sichern. Wir haben im ver¬
gangenen Jahr des öfteren über Sturmfluten be¬
richten müssen, die die Oste, einen Nebenfluß der
Elbe, hinausdrängen bis Bremeroörde.  Im
Herbst 1936 erfolgten zahlreicheDeichbrüche,
der größte davon bei Klint.  Gewaltige Ver¬
heerungen der Ländereien wurden angerichtet.
200 Hektar besten Kulturlandes und mehrere Ge¬
höfte standen unter Wasser. Die Flut war derart
stark, daß selbst feste Erdblöcke von 10 Kubikmeter
aus der Bruchstelle weit landeinwärts gerissen
wurden. Der Reichsarbeitsdienst wurde bekannt¬
lich mit zwei Abteilungen zur Schüttung eines
Notdeiches eingesetzt. Um der lleberflutung der
Ortschaft Hecht Hausen  vorzubeugen , schloß
man die Bruchstelledann durch eine Pfahlwand
aus sechs Meter langen Pfählen, die gefüllt
wurde mit Sandsäcken und schweren Steinen.
Aber schon kurze Zeit darauf brachen Leim näch¬
sten Ansturm die Fluten die Pfähle wie Streich¬
hölzer, und wieder mußt« der Reichsarbeits¬
dienst eingesetztwerden. Kaum aber war die
Bruchstellenotdürftig ausgeflickt, als eine dritte
Sturmflut im November vorigen Jahres noch¬
mals die gesamte Arbeit zunichte machte.

Die Ursache der Überschwemmungen
Die Oste hat eine Gesamtlänge von 180 Kilo-

meter mit einem Nisderschlagsgebiet, das 1800
Quadratkilometer umfaßt. Bis .nach Bremeroörde
wirken sich die Tiden aus. So treffen also bei die¬
ser Ortschaft die Fluten aus dem Oberlauf, ver¬
stärkt durch die anhaltenden herbstlichenRegen¬
fälle zusammen mit dem Hochwasser, das der
Nordwest den Unterlauf heraustreibt. Da aber
das Land nordwärts von Bremeroörde sehr flach
liegt und die Deiche keine genügende Höhe und
Festigkeit besitzen, waren alljährlich wieder die
bekannten lleberschwemmungen zu verzeichnen.
Ein ähnlicher Vorgang, wie wir ihn bereits

Im Dnaor AA.torkglir -8ck »rmkeek . bdn unbekann¬
ter ^ mksKenössv kiek ' stein ' lleielisin IivitsknI » er
einen prnvbtvollon Kosenstraug unst einen Uriok-
grnü ck»rm nbsrrsieben . I -eistsr ergab sieb niebt
stie Ilöglicbkeit kür stsn keieksarbeitskübrsr , stein
Lpenstsr psrsönliek rm stanken , reis er es gern
getan bätte . ^ .nkü/ : gebwiät (4)

Das riesige nnst bvrvorragsnst ansvbanlieliv UostvII vnin Tvnt 'elsinonr . 4»00 Hektar kiiltnrkabigvn Unores nersten — nie stie „ llrvmer Leitung"
am letzten Lnnntag seiinn bvricliten konnte — bei stiosvm Projekt urbar goinaelit nerstvn.

/

kürzlich vom Gebiet der Wümme  schilderten.
Man hofft jedoch, zunächst den Bau einer Flut¬
schleuse vor der' Mündung der Oste in die Elbe
vermeiden zu können, indem man darangeht, die
Deichevor Bremeroörde zu erhöhen und zu be¬
festigen. Das Projekt wird ausgeführt vom
Re i chs a r b e i t s d i en st, da sich die Arbeiten
nur auf diese.Weise-wirtschaftlichgestalten. Sie
müssenaber vorgenommenwerden, weil man es
nach den Richtlinien der Erzeugungsschlachtim
Nierjahresplan nicht verantworten kann, daß
Jahr für Jahr die einzelnen Bauern durch
lleberschwemmungengroße Ernteverluste erlei¬
den und sogar Stützungsaktionen zur Linderung
der Notlage durchgeführt werden.
Die Deicharbeit bei Dremeroörde

Die Deichverbände unterhalb des Deich- und
Sieloerbandes Bremeroörde haben ihre völlig un¬
zureichendenDeiche schon einmal während des
Krieges durch Kriegsgefangene erhöhenlassen. Im
Gebiet Bremeroörde selbst erfolgte die Erhöhung
im Jahre 1925 durch die freie Wirtschaft. Diese
Deiche sind jedoch inzwischen derart abgesackt, daß
eine nochmalige Erhöhung durchgeführt werden
muß. Bei Niedernchthausen  war der Ar¬
beitsdienst 1932 bis 1935 ebenfallsmit Deicharbei¬
ten beschäftigt. Das Land am linken Osteufer ist
Notstandsgebiet. Erst vor kurzer Zeit war der
Deich wieder überflutet und die Heuernte gefähr¬
det worden. Die Wiesen sind fast ausnahmslos
sehr stark versauert und die. Bauern können.nicht
'die Ertrage ernten, die das Land unter normalen
Verhältnissen ergeben muß. Zur. Sicherung und
Verbesserung dieses wichtigen Kulturgebietes
wurde daher die Abteilung 1/170 des Reichs¬
arbeitsdienstes Bremeroörde' ist voller Stärke ein¬
gesetzt.

Ikeiebsaibvitskiiblvr Ilivrl  läüt sieb im Kagvi - Osterbolr -Leliarmbeck von Oborurboitskübroi:
Rokkmann (reekts ) unst Obeiarbvitskülirer 8 orrz- (links ) üas blvstoll stör geplanten ^ rbei¬

len rur UrbarmavIinnA stes Teukvlsmoores erläutern.

Pioniere waren unsere Käste
Begeisterter kmpfang der Leldgrauen durch die Bevölkerung- kjeute morgen rückt das Bataillon schon wieder weiter

Links:  8o snb es gestern in sten vielen Kunstart Lremer lkamilien uns , stie einen Pionier als tznnrtiergast Kutten . — IIeckts : Wo siek ein
Pionier seken lieü , st» liek »in D»go Sie gsnüe stugenst Zusammen . linst »m ikbenst ? 8 » rudten siek stie Pelügiunen gekörig »us ! s8ekmistt (2)
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„Setzt die Gewehre — —zusammen!" Das
war bestimmt das schönste Kommando, das
gestern den Pionieren in die Ohren klang. Müde
vom langen Marsch waren sie in Bremen ein¬
getroffen, um hier für eine Nacht Bürger¬
quartier  zu beziehen. 32 Kilometer weit
waren sie marschiert und von Kilometer zu Kilo-
meter wurde der „Affe" schwerer, drückte das Ge¬
wehr mehr, schien die Feldbinde immer enger,
die Straße immer staubiger und der Tag immer
heißer zu werden. 2n den Dörfern, durch die die
beiden Kompanien des Pionier - Batail¬
lons  2 2 marschierten, wurde von den Bewoh¬
nern Wasser zu den Soldaten getragen. Trotzdem
waren am Ziel die Feldflaschen leer und die
Kehlen ausgetrocknet. Anstrengend war der
Marsch, aber als die Bremer Stadtgrenze er¬
reicht war , als die Bataillonsmusik ihre schmissi¬
gen Weisen schmetterte und als sich zu beiden
Seiten und vor der Spitze der marschierendenKo¬
lonne immer mehr Bremer Volksgenossen, die der
Truppe entgegengefahren waren, ansammelten,
da wurden die müden Knochen noch einmal zu-
sammengerigen, und da klang der Tritt wieder
fester.

Bremen bereitete den Nienburger Pionieren
einen geradezu festlichen Empfang.  Es
wehten den Soldaten keine Fahnen zum Gruß
entgegen, auch wurden keine Begrüßungsreden ge¬
halten, aber die Feldgrauen merkten es den
frohen, lachenden Gesichternder vielen tausend
Volksgenossen, die die Truppe in die Stadt ge¬
leiteten, an, daß sie in der Hansestadt herzlich
willkommensind. Die Polizei hatte alle Hände
voll zu tun, um die Marschstraßenfür die Truppe
freizuhalten, so dicht war oft das Gewühl auf
den Fußsteigen, noch dichter aber war das Ge¬
dränge innerhalb der Klingelkolonne, die der
Musik vtkkstsMi.

Auf der VL r g.e rw ei d e , auf der für die
Truppe leider kein Raum freigehalten worden
war, so daß man schließlich Mühe hatte, das Ba¬
taillon in der Menschenmasse zu entdecken, warte¬
ten Pimpfe, die angetreten waren, um die Pio¬
niere in die Quartiere zu geleiten. Die Pimpfe
mußten als erste Arbeit erstmal die einzelnen
Kompanien abriegeln, um Raum zu schaffen für
die Ausgabe der .Quartierscheine.  Dann
führten Teile des Jungvolks einen Hindernislauf
durch: Nicht, um sportlicheTüchtigkeitunter -Be¬
weis zu stellen, sondernum in Feldflaschen Wasser
herbeizuschaffen. Der Ausgabe der Quartierscheine
folgten zahlreiche Volksgenossen mit riesigerSpan¬
nung. Sie hofften, gleich hier auf der Bürgerweide
ihren Soldaten ' in Empfang nehmen zu können.
In den wenigstenFällen aber war das nur mög¬
lich, da die Quartiergeber ja nicht wissen konnten,
von welcher Kompanie ihnen ihr Quartiergast zu¬
gewiesen wurde. Die Pimpfe mußten ran, um
Führer zu spielen. Da waren .Pimpfe, gerade groß
genug, um einem ausgewachsenenSoldaten bis
zum Koppel zu reichen, die packten ihren Soldaten
an den Säbel oder an den Spaten, um ihn ja nicht
im Gedränge zu verlieren. Oftmals kam es auch
vor, daß Pimpfe die Straße, zu der sie ihren Pio¬
nier führen sollten, nicht kannten. Dann meldete
sich gleich ein halbes DutzendVolksgenossen, die
sich des Feldgrauen annahmen. So kam es, daß
manch ein Pionier bald seinen Tornister und sein
Gewehr abgeben mußte, da jeder seiner Begleiter
wenigstens etwas tragen wollte.

In der Pagentorner und Bahnhofs¬
vorstadt  waren gestern nachmittagdie Vorgär¬
ten belebter als je zuvor. Vor den Häusern war¬
tete die Jugend. Sie sah sich die Augen aus, um
als erste melden zu können, daß da hinten ein
Soldat gerade um die Ecke kam. „Ist dos unser

Quartiergast ?" — „Nein!" Er ging vorüber.
Aber endlich fand sich der Langersehnte ein. Jün¬
geres und Mädels nahmen ihn erstmal in die
Mitte, und Vater und Mutter begrüßten ihren
Gast dann mit kräftigem Handschlag. Auf dem
Hausflur wurde das Koppel mit all dem Drum
und Dran und das ganze Gepäck abgelegt. Das
Essen stand in der Stube schon auf dem Tisch.
Aber, Waschen und Fris  chm achen,  das war
der erste Wunschdes Quartiergastes. Und dann
begann das große Essen.

Zu der Zeit aber, als schon die meisten Pioniere
ihre Quartiere bezogen hatten, da arbeiteten in
den Stallungen des Schlachthofes, wo die Pferde
des Bataillons aufgestallt wurden, noch die
Pferdepfleger. Bei den Pionieren gilt 's genau so
wie bei allen anderen deutschenTruppenteilen:
Erst das Pferd gepflegt, dann kann der Mensch
ausspannen. Erst wenn das Pferd versorgt ist —
soll der Mensch an sich denken.

Ruhe, nichts als Ruhe war es, was die Pio¬
niere von. ihrem Bremer Quartier erhofften.
Aber, als sie erst mal die müden Beine wieder
richtig ausgestreckt hatten, da hielt es die meisten
doch nicht zu Haus, da machtensie gemeinsammit
ihren Quartiergebern einen kleinen Abend-
bummel.

Heute morgen um 7.48 Uhr tritt das Pionier-
Bataillon 22 auf dem Alarmplatz (Bür¬
gerweide)  wieder an. Das Bataillon setzt lei¬
nen Marsch fort. NächstesZiel ist Lesum  und
Umgebung. Hier werden in den nächstenTagen
die ersten Uebungen beginnen, die später in der
Earlstedter Heide ihre Fortsetzungund ihren Ab¬
schluß finden. A

15000 cbm voden müssen bewegt werden
Die auszuführenden Deicherhöhungsarbeiten

machenVodenbewegungenvon. 7000 Kubikmetern
erforderlich. Hinzu kommt eine Neuschllttung, für
die rund 8000 Kubikmeter Erde verwandt werden.
Der Einsatz der Abteilung erfolgt im Schubkarren-
und Lokomobilbetrieb. Der Boden wird aus
Löchernin den Wiesest gewonnen, die später durch
Baggergut aus der Oste wieder zugeschüttet wer¬
den. Die augenblickliche Länge der Baustelle be¬
trägt ca. 900 Meter. Auf allen Einsatzstellen
herrscht ununterbrochenerFließverkehr. Dem Cha¬
rakter der Arbeitserziehung im RAD. entsprechend,
werden auch die kleinstenArbeiten nach den solda¬
tischenGrundsätzenvon Ordnung und Disziplin
unter der unbedingten Verantwortlichkeit und
Anleitung erfahrener, sachkundiger Arbeitsdienst¬
führer ausgeführt. So bietet eine solche Baustelle
-schon auf den ersten Blick ein Bild vorzüglichge¬
regelten Arbeitseinsatzes.
Der Desuch des Deichsarbeitsfülirers

Während seines Besuches im Gebiet des Arbeits¬
gaues XVII nahm Reichsarbeitsfllhrer Staats¬
sekretär Hier!  Gelegenheit, mit sämtlichen In¬
spekteurenund Amtschessder Reichsleitung sowie
allen Eäuärbeitsfllhrern des RAD. die Baustelle
bei Bremeroörde eingehend zu besichtigen. Der
Führer des Arbeitsgaues XVII, Oberstarbeits-
fllhrer Klein  erklärte an Hand einer großen
Kartenskizzedie Notlage im Ostegebiet und die
geplanten. Deicharbeiten.

Nach. einem gemeinsamenMittagessen der Ar-
beitssührer in Bremeroörde ging die Fahrt über
Gnarrenburg und Kuhstedt nach Oster¬
holz - Scharmbeck,-  wo der Reichsarbeits¬
führer die dort liegende Abteilung „Jürgen
Christian Findorff" eingehendbesichtigte. Bei die¬

ser Gelegenheit wurde auch das von der
Gruppe 171, Osterholz-Scharmbeck(Oberarbeits¬
führer Hoffmann)  geschaffenesModell des
Teufelsmoores ĝezeigt und durch den Lei¬
ter der Arbeitsleitung, Gau XVII, Oberarbeits¬
führer Berry  ausführlich erklärt. Das von
llnterfeldmeister Veckmann  zusammen mit drei
Arbeitsmännern der Abteilung geschaffene Modell
umfaßt im Süden Bremen, im Norden Stubben,
im Westen die Weser und im Osten den Höhen-
zug von Kirchtimpkebis nach Wilstedt und Otters¬
berg herüber. Der Flächenmaßstabist 1:25 000, der
Höhenmaßstab1:1000, die Größe des Modells be¬
trägt 200X150cw. Die Schwierigkeitdieser Ar¬
beit erhellt daraus , daß für die Herstellungallein
75 Tapetenrollen zur Markierung der Höhen und
einige Kilo Kleister und Leim verwandt wurden.
Die Höhen sind genau nach den Schichtliniender
Meßtischblätter festgelegt und dann schichtweise
mit Tapetenpapier aufgetragen worden. So ent¬
stand ein außerordentlich plastisches-Bild der
Landschaft im Kreise Osterholz-Scharmbeck. Mit
kleinen pappgefügten Häuschknwurden die Ort¬
schaften gekennzeichnet, während aufgesteckte Pa¬
pierfähnchendie Lage des Eruppenstabes, der Ab¬
teilungen und der Baustellen kennzeichnen. Der
Reichsarbeitsführer widmete neben dem sehr ge¬
pflegten Lager auch diesem Modell seine beson¬
dere Aufmerksamkeit. Ueber die gewaltigen Ar¬
beitsvorhaben im Teufelsmoor selbst berichtete
ja die „Bremer Zeitung" ausführlich in der
Ausgabe vom vergangenen Sonntag.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Worps-
wede  traf Reichsarbeitsfllhrer Hier!  dann am
Abend in Bremen ein, wo er im Rathaus vom
Regierenden Bürgermeister der Hansestadt, SA.-
Eruppensllhrer Vöhmcker,  aufs herzlichste
empfangen und begrüßt wurde. Us

Der lieieksarbeitsküki -er mit äen Oaiiarkeitskükrvrn vnä üon Kmtsekvks bei ,Ien
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Bratwurst , gemischter Salat , Kartofscln
Die Bratwurst wird schnell in kochendes Wasser ge¬
taucht , dann in Milch gewendet und schön braun
gebraten , In demselben Fett bräunt man etwas

.Mehl , rührt mit kochendem Wasser eine Tunke aus,
gibt etwas saure Milch daran , nimmt dann 5 ver¬
schiedene rohe Gemüse z, B, Kopssalat , Eurken,
Tomaten , Spinat und Radics und macht sie mit
Essig. Oel, Salz , einer Prise Zucker, gehackten Zwie¬
beln, Petersilie , Schnittlauch und Kräutern an und
richtet sie sternförmig in einer Schüssel an.

Fleischlos: Vickbeermilch, Eierauslaus, Kopfsalat
Die Bickbeeren werden gezuckert und mit kalter
Milch übergössen als Suppe gegessen, Pellkartoffeln
werden in Scheiben geschnitten, ebenfalls hart ge¬
kochte Eier und dann beides schichtweise in eine ge¬
butterte Auflaufsorm gegeben, mit einer Eiermilch
übergössen, zu der man H Liter Milch mit 2 ganzen
Eiern verquirlt und mit Salz abgeschmeckt. Man
gibt Butterslöckchcn und Stoßbrot dazu und backt
den Auflaus Stunde , Zum Kopfsalat wird dicke
Milch geschlagen, mit Essig oder Zitrone , Salz und
Zucker abgeschmecktund über den gut abgetropften
Salat gegeben,

Ldt , Volksv !rteabskt -3sus « trksodskt
im Oeutsodso k'rausoverlr

was bietet der deutsche Markt?
Wir brauchen in diesen Tagen der Hausfrau

nicht erst aufzuzählen, was an jungem Gemüse
frisch und preiswert auf den Markt kommt. Es
ist alles im lleberfluß vorhanden, die sommerliche
Haupternte hat eingesetzt, und für jede Wirt-
schaftskassebietet der Markt gutes, gesundes
Frischgemüse.  Wenn wir den Gemüsereichtum
nach Kräften für die täglichen Mahlzeiten ver¬
werten, helfen wir . den Absatz des nur begrenzt
haltbaren Nahrungsgutes zu beschleunigen; über
die Deckung des täglichen Bedarfes hinaus aber
sorgt die Hausfrau jetzt für den Wintervorrat , und
je sparsamer sie wirtschaften mutz, desto fleißiger
füllt sie die Einmachegläserund d̂osen mit dem
köstlichen, wohlschmeckenden Gemüse, das sie auch
während der Herbst- und Wintermonate auf den
Tisch bringen will. Wenn sie deshalb in diesen
Wochen recht viel Frischgemüsehaltbar macht,
kommt sie ebenso sehr den Forderungen einer im
volkswirtschaftlichen Interesse betriebenen ver¬
nünftigen Vorratswirtschaft nach, wie sie die im
Augenblick erhöhten Wirtschaftsgeldausgaben
durch Einsparen im Winter wieder wettmachen
wird.

Im Augenblick gilt die Einmvchkunst
neben den Junggemusen vor allem dem Vee-
renobst,  Da auch jetzt noch allerletzte und für
die vorgeschrittene Zeit recht preiswerte Erd¬
beeren zu haben sind, entschließt sich vielleicht doch
noch diese oder jene Hausfrau zum Einkauf meh¬
rerer Körbe, um den Wintervorrat zu ergänzen.
Eine Hausfrau teilte uns das Rezept  mit,
auf kaltem Wege einen sehr aromatischen
und ergiebigen Saft  zu gewinnen: man
mischt 8 Pfund Frucht mit 10 Pfund Zucker,
50 Gramm Weinsteinsäureund 3 Liter kochendem
Wasser, läßt alles 86 Stunden stehen und dann,
ohne zu rühren oder zu drücken, durch ein Tuch
laufen. Den abgelaufenen klaren Saft läßt man
heiß werden (nicht kochen!), füllt ihn heiß in
Flaschen, die man sofort mit Zellophan zubindet.
Weiter gibt uns die Abteilung Volkswirt-
schaft >- Hauswirtschaft  im Deutschen
Frauenwerk ein Rezept zur Kirschenverwertung,
durch welches man neben dem Saft gleichzeitig eine
sehr Wie Marmelade erhalten wird : die Früchte
werden gereinigt, entkernt und zerkleinert, mit
dem halben Gewichtan feinem Kristallzuckergut
durchgemischt und unter öfterem Durchrühren an
kühlem Ort stehen gelassen. Nach ein bis zwei
Tagen hat sich genügendSaft gebildet, der abge¬
nommen und nach dem Klären in kleineren
Flaschen sterilisiertwird. Der Fruchtrückstand wird
auf diese Art nicht ausgelaugt ; man kocht ihn
auf, gibt das halbe Gewicht Zucker dazu und kocht
die Marmelade fertig. <

Bade» am „Lidostrand". Der sog. „Lidostrand"
unterhalb der Eberleinschen Badeanstalt in
Hastedt  ist durch Sandaufschüttung wiederher¬
gestellt und wird zum Baden freigegeben.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Das zusammengestolslene werkzeuglager — Lag Heiratsschwindel vor?

In den letzten zwei Jahren wurden in einem
großen Jndustriewerk Bremens umfangreiche
Diebstähle bemerkt, doch bot sich zu Anfang kein
Fingerzeig, welches Gefolgschaftsmitgliedwohl der

.Täter sein könnte. Neben größeren Material-
mengen verschwandenzahlreiche Werkzeuge, Die
Vermutungen der Betriebsleitung verdichtetensich
aber bald immer stärker gegen den 42jährigenS,,
der bereits seit dem Jahre 1934 im Werk tätig
war. Eines Tages hatte man die Gewißheit, daß
nur er als Dieb in Frage kommen könne. Eine
sofort durchgeführte Haussuchung  zeigte ein
überraschendesErgebnis, Ein ganzes Wa¬
renlager,  das wohl zur Einrichtung einer
Klempnerei ausgereicht haben würde, war mit
aller Sorgfalt in einem Raum aufgestgpelt. Wenn
der Wert 'des Lagers nur auf rund 100 Mark be¬
ziffert wurde, so ist dies in der Hauptsache
darauf zurückzuführen, daß man dem Langfinger
nicht nachweisenkonnte, ob alle Gegenständege¬
stohlen worden waren, was der Angeklagte be¬
tritt .' Ohne Zweifel aber ist anzunehmen, daß
manches Diebesstllck bereits fehlte und inzwischen
verkauft worden ist. Der Angeklagteentschuldigte
seine Diebereien mit der Motivierung, daß er
aus reinem Mitleid  seinen Bekannten ge¬
genüber verschiedentlich ÄusbesserKngsarbeiten
bei diesen vorgenommen habe, — Nur die Tat¬
sache, daß sich der Angeklagtebislang straffrei ge¬
halten hat, hinderte das Gericht daran , nicht auf
eine höhere Strafe als von drei Monaten
Gefängnis  zu erkennen.

Als die 29jährige § , eines Wintertags den erst
25jährigen Eduard M,, der trotz seiner Jugend
bereits sechsmal wegen Diebstahls, Betruges und.
Unterschlagung vorbestraft, schon geschiedenund
Vater eines Kindes ist, kennenlernte, konnte sie
nicht gleich ahnen, daß sie einem Schwindler in
die Hände gefallen war. Schon am ersten Abend
ihrer Bekanntschaftgingen sie zusammenaus und
bald gestaltete sich ein enges Verhältnis . Da er
erwerbslos war, ließ er sich von seiner neuen
Freundin zeitweiseunterhalten und versprachihr
die Ehe, Eines Tages aber war der Angeklagte
verschwundenund gab aus Düsseldorfein Lebens¬
zeichen von sich. Da sich das Mädel betrogen fühlte,
erstattete es Anzeige wegen Betruges, In der
gestrigen Hauptverhandlung ergab sich, daß M.
sein Opfer um rund 55 Mark erleichtert
hatte. Ferner hatte er verschiedeneGegenstände
z, V. ein Fahrrad , einen Ring und einen Füll¬
federhalter, die der Betrogenen gehörten, kurzer¬
hand verkauft. Darüber hinaus hatten mehrere
Kleidungsstücke, die er in seinen Besitz gebracht
hatte, den Weg in die Pfandleihe  angetreten.
Auf Grund verschiedener auftauchender Zweifel
konnte dem Angeklagten ein Heiratsschwindelmit
aller Sicherheit nicht nachgewiesenwerden. '—
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten,  Ein Monat
Untersuchungshaft wurde auf die Strafe ange¬
rechnet. sH

Neue 5UttteE Acemett
kuropo -Colart:

«Krach und lZlück um künnemann"
Paul Wegener  hatte die Regie dieses Films,

Rolf Lauckner  und M, W, K im m i ch schrieben
das Drehbuch. Drehbuch und Regie wurden dies¬
mal bestimmendfür den Erfolg des Lustspieles;
ein gehaltvoller Stoff erfuhr eine meisterliche
Regieausdeutung: die Qualität der Darstellung
entwickelt sich erst als sekundärer Faktor aus
diesen beiden Voraussetzungen — im Gegensatz
zu solchen Filmlustspielen, in denen ein Aufgebot
von Darstellerprominenz über die Schwächendes
Themas hinwegtäuschensoll. Will man den Film
irgendwie einreihen, so muß man ihn zu den
Volksstückenzählen, die den Alltag und seine
Menschen humorvoll-besinnlich schildern, dabei
nicht an der Oberfläche einer heiter bewegten
Handlung haften bleiben, sondern den Dingen
und den Menschentiefer auf den Grund gehen,
um das Spielgeschehenauch innerlich zu begrün¬
den. Wo diese Absicht in einem Film spürbar
wird und im Betrachter haften bleibt, ist ein
guter Film entstanden; deshalb muß man auch
an dem Erlebnis des Katasterbeamten Kllnne-
mann herzlichenAnteil nehmen, denn da ist nichts
übertrieben geschildert, jedem von uns könnte
einmal gleichespassieren.

Mit sicherer Hand verbindet Wegener die vier
Faktoren, deren Produkt Künnemann Krach und
Glück bringt : eine junge Frau läßt in einer glück¬
lichen Laune das Geburtstagsgeschenkihres Man¬
nes, einen Hundertmarkschein, aus dem Fenster
des Eisenbahnzuges fliegen; Künnemann, der
wieder einmal in resignierendem Mißmut seine
schlampigeFrau , sein unordentliches Heim zum
Bllrogang verlassen hat, findet diesen Schein und

.macht sich mit ihm einen nach seinen Begriffen
glücklichen Tag ; ein kleines Fräulein , das sich
über ihren Freund geärgert hat, läßt sich von
ihm ansprechen und einladen; ein Hochstapler¬
paar taucht im gleien Hotel auf, in dem Künne¬
mann mit dem Mädel zu Mittag gegessenund
auch das ihm unbekannte Spenderpaar des Hun¬
derters sich einlogiert hat ; die Gauner nehmen
beide Paare aufs Korn, hier wegen des Schmuckes
der jungen Frau , dort wegen der Vürotaschedes
spendablen Künnemann, m der sie Wertvolles
vermuten. Der große Krach naht am Abend beim
Sommerfest im Hotelgarten; Künnemann ent¬
larvt das Eaunerpaar und erhält die ausgesetzte

Der Ireckerzug im Vorgarten
Kleine Unfall-chronik—Das mißverstandene vorsahrtsrecht

In oer Ladest ratze  verunglückte am S, Juli ge¬
gen 20,10 Uhr eine Radfahrerin , indem sie anscheinend
durch ein plötzliches Unwohlsein ganz aus die linke
Seite der Fahrbahn geriet und schließlich mit dem lin¬
ken Pedal ihres Fahrrades gegen den linken Saumstein
stieß. Dadurch kam sie zu Fall und blieb bewußt¬
los  liegen . Anwohner kümmerten sich sofort um die
Verletzte, die auf ärztliche Anordnung ivegen einer
leichten Gehirnerschütterung Und Verletzungen am rech¬
ten Knie mit einem Kraftwagen in ihre Wohnung ge¬
bracht wurde , ^

Die Ecke Kaiser st raße - Brill  wird leider
immer wieder Schauplatz von leichteren oder schwere¬
ren Verkehrsunsällen , Am 6, Juli gegen 8,10 Uhr
stießen wieder einmal zwei Radfahrer zusammen . Eine
Radfahrerin , die von der Kaiserbrücke kam, wollte
links bei Wührmann abbiegen. Ein aus Richtung
Eeoogstraße kommender Radfahrer wollte angeblich
noch schnell vorher vorbeifahren , schasste es aber trotz
verschärften Tempos nicht mehr. Die Radfahrerin fuhr
gegen sein Hinterrad und stürzte . Sie erlitt leichtere
Verletzungen an den Knien , konnte ihren Weg jedoch
fortsetzen. Der Radfahrer erklärte sich bereit , den ent-

U

„Meine Tochterhat einen Gärtner geheiratet!
Aber ich kann sie nur besuchen, wenn es gerade
regnet!"

„Nanu, warum denn?"
„Sonst muß ich ja denganzen Tag gießen

helfen!"

standenen Schaden zu ersetzen, — Leider ist es eine
sehr selten zu machend« Erfahrung , daß sich die Schul¬
digen bereiterklären , selbst geringfügige Schäden zu
ersetzen. Lieber versuchen sie durch tausend Ausreden,
sich von aller Schuld reinzuwaschen , es gibt Verneh¬
mungen , Zeitverlust und Acrger , anstatt in ruhiger
und sachlicher Weise ihre Verfehlung einzusehen und
den Fall wieder in Ordnung zu bringen.

Ein Lastzug mit zwei Anhängern bog am 6. Jnli
gegen 18,15 Uhr in der Wiedhosstraße  in eine
Toreinfahrt , Anscheinend gelang es dem Fahrer nicht,
die Kurve richtig zu nehmen , so daß er das Dorgar-
tengitter des Nachbarhauses einfuhr , Ejn sechsjähriges
Mädel , das gerade im Vorgarten spielte , konnte noch
eben vor dem Uebersahren bewahrt  werden,
so daß der Unfall noch recht glimpflich verlies.

Auf der Straßenkreuzung Schleif mühle-
Sch wach Häuser Heerstraße - Bismarck-
straße  ereignete sich am 5, Juli gegen 12,45 Uhr ein
Krafiwagenzusammenstoß , Ein Personenkraftwagen,
der aus der Straß « Außer der Schleismühle nach links
in die Schwachhauscr Heerstraße einbog und angeblich
bereits in Höhe der Baumreihe der Bismarckstraße
war , wurde von einem aus dieser Straße kommenden
Personenkraftwagen gerammt , dessen Führer anschei¬
nend von feinem Vorfahrtsrecht so überzeugt war , daß
er ohne Rücksicht auf Verluste einfach drausloSfuhr,
Falls der einbiegende Krastwaaen die Kurve wirklich
bereits so weit genommen hatte , wie der Führer des
Wagens und fein Mitfahrer angeben , war das Vor-
sahrtsrccht des anderen schon erloschen. Das Vor-
sährtsrecht gilt natürlich nur so lange , wie beide
Wagen vor der Kreuzung sind, müßte ein Verkehrs¬
teilnehmer im Bereich der Kreuzung halten , um dem
anderen das Vorsahrtsrecht zu lassen, hat dieser kein
Recht, mehr die Vorfahrt für sich in Anspruch zu neh¬
men , Grundsätzlich hat also aus gleichberechtigten
Straßen und bei gleichberechtigten Verkehrsteilnehmern
der von rechts Kommende Borsahrtsrecht , Das Vor-
scihrtsrecht erlischt, sobald der von links kommende
Verkehrsteilnehmer in der Kreuzung ist.

In der Nacht vmn 8, zum 4. Juli wurde gegen
24 Uhr , wie wir bereits berichteten , an der Wege¬
gabel Leher - Lilienthaler Heerstraße
ein Radfahrer bericht im Straßengraben aufgefunden.
Der Radfahrer will gegen 22 Uhr von einem aus Rich¬
tung Lilienthal kommenden Krastradsahrer , der an der
obigen Stroßengabel noch Oberneuland abgebogen sein
soll, anges-chren worden und dann in den Straßen¬
graben geflogen sein. Der Krafiradfahrer  und
etwaige Zeugen  werden gebeten, sich im Polizeihaus
beim Unsall -Tezernat , Zimmer 331, oder an einer
Revier -Polizeiwache zu melden.

Postpakctverkehr mit Spanien . Nach der Insel Mal-
lorca werden Postpakete bis zum Höchstgewicht von
10 Kilogramm wieder zugelassen.

Reu- Bestimmungen über den Zahlungsverkehr und
Nebenkosten im Verkehr mit der Schweiz und Liechten¬
stein Am 30. Juni ist ein neues Abkommen über den
deutsch-schweizerischen Verrechnungsverkehr geschlossen
worden . Im Anschluß daran gibt die Rcichsstcllc sur
Devisenbewirtschaftung durch die Re, Nr , 100/37 und
101/37 D, St, , 34,37 Ile , St , die neuen Vorschriften
über den Kapitalverkohr und sonstigen Zahlungsver¬
kehr mit der Schweiz und Liechtenstein sowie über die
Behandlung der Nebenkosten im HairdclSverkchr be¬
kannt.

Belohnung, Sein Glück war kurz, denn die kleinen
Schwelgereien, di? er sich leistete an jenem gott-
geschenktenTag, haben ihm Undank und Ver¬
dächtigung eingebracht. Aber seine Frau hat in
der Nacht, da sie sich um den Ausbleibenden
ängstigte, auf den guten Rat der Nachbarin ge¬
hört und erkannt, daß sie es dem Mann nett und
gemütlichmachen muß, wenn er zufrieden bleiben
soll. Und so geschieht es.

Will Dohm  zeigt als Künnemann eine präch¬
tige Charakierstudie, Man muß ihn sehen, wenn
er sich im Hochgefühlder Verschwendungeinen
„Vohnenmokka" bestellt. Er macht es glaubhaft,
wie ein von Berufs wegen korrekter Menschein¬
mal im Glllcksrausch eines Tages aufgeht und sich
mit allen Fasern an das klammert, was ihm in
bescheidenenWunschträumen als genießenswert
erschien. Maria Krähn  ist wieder unübertreff¬
lich echt, auch in ihrer Wandlung ston der un¬
ordentlichen zur netten Ehefrau. Inge List und
Georg Alexander  sind ein bezaubernd ver¬
liebtes und dementsprechendeifersüchtiges Ehe¬
paar , Hilde von Stolz und Harald ' Paul-
sen  müssen wieder aalglatt und grundverderbt
sein, Jessie Viehrog,  Käthe Haack , Franz
Nicklisch  und Gerhard Vienert  sind einfache
Leute, ohne Pathos und Phrase.

Kiwi Krvurius

klstropol -Iksatsr:
»fllles für Veronika"

Zwei Spielleiter , zwei Lustspiel«; es ist inter¬
essant, in dieser Bremer Lichtspielwoche die reife,
eindringende Spielfllhrung Paul Wegeners mit
der einfallsreichen, vom Temperament der Jugend
bestimmtenSpielauffassungdes jungen Regisseurs
Veit Hart an  zu vergleichen, der mit der Ver¬
filmung des Volksstückes von Fritz Pete  r V'U' ch
eine neue Probe seiner vielseitigen und großen
Regiekunst gibt. Auch hier steht ein Mensch im
Blickpunktder Anteilnahme, der sich ein Zipfel¬
chen Glück erhäschteund es selig auskostete; doch
wo Künnemann  erlebte , um zu vergessen,
macht sich Veronika  ihren Feiertag , um zu ge¬
nießen. Wo das Glück des Zufalls an Künnemann
herantritt , sucht es Veronika mehr oder weniger
bewußt und läßt es nicht aus ihren jungen, festen
Händen, Hier erhebt sich zum Schluß die Frage:
durfte Veronika sich den Silberfuchs aus dem
Kaufhaus, in dem sie angestellt ist, über Sonntag
ausleihen oder beging sie damit ein Unrecht? Und
diese Frage wird vom Standpunkt der Jugend
aus zwar nicht dem Buchstabendes Gesetzes ent¬
sprechend, aber doch vernünftig und glaubhaft
bejaht. Sie durfte es mit dem Recht der Jugend,
deren gesunder Egoismus alles Schöne für sich
haben möchte, mit dem Recht des jungen Mäd¬
chens, das sich dem geliebten Mann so vorteilhaft
wie möglich zeigen will. Das „Dürfen" darf nicht
verallgemeinert werden; im Leben wird so ein
kleiner Verstoß gegen geschriebene und unge¬
schriebene Gesetze wahrscheinlichoft nicht mit der
gütigen Nachsicht angesehen, die Direktor Tutzin-
ger dem jungen, sich trotzig verteidigenden Mädel
entgegenbringt. Inzwischen.hatte sich die Ange¬
legenheit mit dem verschwundenenSilberfuchs
nämlich schon zu einer kriminalistischenAnge¬
legenheit ausgewachsen und Veronika hätte sich
beinahe trotz aller heldenhaften Eigenbezichtigun¬
gen ihrer Kolleginnen wegen Diebstahls verant¬
worten müssen.

Trotz dieses ernsten Kerns ist das ganze ein sehr
gutes Lustspiel geworden, dessen Gestalten durch

Peter Buchs feinsinnige, warmherzige Schilderung
schon auf der Theaterbühne für sich einzunehmen
wußten und die nun in einer unübertrefflich wir¬
kungsvollenBesetzung von Harlan zu neuem Leben
erweckt werden. Es ist Schwung und Leben m
jeder einzelnen Szene, das Publikum geht nut
und freut sich köstlich über seine Lieblinge, von
denen es ein ganz großes Aufgebot zu sehen be-
kommt: an der Spitze Hans Moser,  der als
Direktor Tutzinger eine seiner besten Rollen fand
(und nebenbeieine erstaunlichdeutlicheAussprache
zeigt) , Theo Lin gen als unleidlichen Abtei¬
lungschef, Hubert v, Meyerink,  ein bißchen
,bekloppt" und reicher Nichtstuer, Hilde Hilde-
brand,  früher Mannequin bei Tutzinger, jetzt
Nutznießerin erheirateten Reichtums und trotz¬
dem nicht eingebildet, Trete Weiser,  als Ver¬
käuferin, durch resoluten Mutterwitz wieder un¬
mittelbar mitreißend — das sind nur ein paar
Namen aus der Reihe erster Darsteller, die unter
Harlan mit zurückhaltendemSpiel beste Lustspiel-
wirtung erreichen und sich als ideales Ensemble
um die Trägerin der Titelrolle vereinen, Thekla
Ahrens,  ein sehr junges, liebreizendes und
energischblickendesFilmgesicht, eine neue Bega¬
bung, die hier an richtiger Stelle eingesetzt wurde.
Sehr gut ist die musikalische Umrahmung durch
Will Meisel und Fritz Domina.

Krivl Krnurius.

50-7alirseier
der Unterweserkorrektion

Am 8. Juli 1887 ermächtigteder Vorsitzende der
Deputation für die Unterweserkorrektion, Senator
Tetens, den Oberbaudirektor Franzius , mit der
Ausführung der Unterweserkorrektionzu begin¬
nen, nachdem vom Regierungspräsidenten in
Stade die Genehmigung zur Inangriffnahme der
Begradigungs- und Vertiefungsarbeiten auf preu¬
ßischem Gebiet erteilt war. Elf Tage später, am
19. Juli 1887, wurde der erste Spatenstich getan.
Aus Anlaß der 59, Wiederkehr dieses Tages soll
am 19, Juli d, I , eine Gedenkfeier  im bre¬
mischen Rathaus stattfinden, zu der der
Reichs- und PreußischeVerkehrsministet erwartet
wird.

Mrerscheinentzielfungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung des Alkohols

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,
wurde Wilhelm Harbort,  Feldstraße 53, und
Siegfried Letzner,  Buntentorsteinweg 58, der
Führerscheinentzogen.

Heimatvcrein für das Werderland und Blockland.
Der aus dem früheren Gebietsverein Grambke hervor¬
gegangen« Bürgerverein Erombke -Durg konnte im Vor¬
jahre aus ein lOjähriges Bestehen zurückblicken. Dem
Geiste der Zeit folgend, wird er sich in Zukunft mehr
als bisher der Frage von Volkstnm uvd Heimat zu¬
wenden , In erster Linie möchte er das Wigmodiheim
in Lesumbrok weiteren Kreisen zugänglich machen und
Schätze, die sich noch im Privatbesitz in Burg und der
näheren Umgebung befinden , diesem Museum einver¬
leiben . Dieser gange Plan wird nur verwirklicht wer¬
den können , wenn es dem Verein möglich ist, dem
Hause eine zentrale Lage zu geben. Als Platz kommt
der Raum zwischen der Endstelle der Straßenbahn¬
linie 8 und der Anlegestelle der Motorschiffe Bremen—
Vegosack in Frage . Die bremischen Baubehörden stehen
diesem Plan wohlwollend gegenüber und haben dem
Verein seine Unterstützung zugesagt. Der Besitzer des
Wigmüdiheims ist bereit , dem hiesigen Verein das
Haus und die Sammlungen zu übereignen . Um nun
eine größere Einwohnerschaft für .diese erweiterten
Ziele des Bürgervereins Erambke -Burg zu gewinnen,
ist in der letzten Vereinsversammlung einstimmig be¬
schlossen worden , den Namen abzuändern in „Hei-
maiverein für das Werdeila n d und
Blockland ". Gauamisleiter Pg . Stölting  von
der Abteilung Volkstum und Heimat , Dienststelle
Oldenburg , hielt einen interessanten Vertrag über
Ausgaben und Arbeiten der Heimglvercine , Er fand

-dabei - in der VersammlunH -bollstaS, -Verständnis, , und,
reichen Beifall . Ortsgruppenleiter Busch erklärte , daß
die Parteiinstanzen stets und freudig diesen Bestre¬
bungen ihre Unterstützung angedeihen lassen würden.
Ein in der Versammlung gebildeter Arbeitsausschuß
wird dafür sorgen , daß die Vorbereitungen für die
Umsiedlung des Wigmodiheims in die Weg« geleitet
werden (-)(-)

Line 80 jährige
Am heutigen Don¬

nerstag begeht Frau
Auguste Herksen,

Woltmershauser Heersir.
138, ihren 80, Geburts¬
tag , Sie ist langjährige
treue BZ .-Leserin,

25jährigcs Arbcitsjubiliium . Der Hilssausscher
Hermann Pundsack.  Habenhausen , Solihören
Nr . 28, feiert am heutigen 8. Juli sein 25jähriges
Arbcits -Jubiläum beim Amt für Straßen - und
Brückenbau.

25jährigcs Arbciisjubiläum . Gustav Mikoleit,
Erambker Moor , Landstraße 17 b, kann am heutigen
Tage auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk: Act, Eef . „Weser", zurückblicken.

Hitlerjugend im Landdienst
Nie vannsiilirungzu dem Lager in Brook

Außer den bereits mehrfacherwähnten Lagern
und Fahrten ergibt sich durch den Einsatz der Hit¬
lerjugend zur Landhilfe  nun noch eine weitere
Möglichkeit der Urlaubsgestaltung für die HJ.
unseres Bannes. Im benachbarten Bann Del-
menhor st - Wildeshau sen  können in der
Zeit vom 25. 7. bis 10, 8. noch eine größere Anzahl
von Jungen in der Landhilfe eingesetzt werden.
Die dort zuständige Vannführung überwacht den
Einsatz. Die Jungen werden vornehmlich in der
landschaftlich schönen UmgebungDötlingens ihren
Aufenthalt nehmen, und zwar auf verschiedenen
Bauernhöfen. Reben den den körperlichen Perhält-
nissen angepaßten Erntearbeiten steht eine ange¬
messene Freizeit zur Verfügung, Nie die Jungen
in enger Verbindung mit der Gemeinschaft des
Dorfes und ihres Hofes verbringen sollen.

Für die Arbeitsleistung wird ein tägliches
Taschengeld  von mindestens 1 RM,, je nach
Art der zu leistendenArbeit, an den Jungen aus¬
gezahlt, Selbstverständlichbedeutet dieses Taschen¬
geld nicht irgendeine Entlohnung, da die Ernte¬
hilfe der HJ . vom rein ideellen Standpunkt aus
angesehen werden muß. Anmeldungen für diesen
Ernteeinsatzsind ab sofort schriftlich Lei der Bann¬
führung 75, Bremen, Dobben 60, einzureichen.

In diesem Zusammenhangsieht sich die Bann¬
führung veranlaßt, auf folgendes hinzuweisen:

Es ist gelungen, noch eine Anzahl weiterer Frci-
pliitze und ermäßigter Plätze für das Frcizcitlager
in Brook a. d. Ostsee bereitzustellen. Da wegen der
soeben begonnene» Dienstfcricn aller HJ .-Einhei-
teir durch diese selbst eine demcntsprcchcndcBe¬
kanntmachungnicht in ausreichendemMaße erfol¬
gen kann, wird hierdurch daraus aufmerksamge¬
macht, daß sofort zusätzliche Anträge auf Bewilli¬
gung solcher Plätze direkt an die Vannführung ge¬
richtet werden können. Diese Anmeldungenhaben
heute, Donnerstag, und morgen persönlichzu er¬
folgen. Da die Abreisein das Frcizcitlager Brook
aus Sonntagmorgen festgesetztist, können! am

Sonnabend eingehendeAnträge nicht mehr berück¬
sichtigt werden; die dafür in Frage kommenden
Hitlerjungen und deren Eltern werden gebeten,
entsprechend zu verfahren.

Lager des VVV1-Untergaues Bremen
Genau wie in allen Einheiten der Hitler-

Jugend und des Jungvolks in den letztenWochen
eifrig für die Sommerlager die Vorbereitungen
getroffen werden, so rüsten auch die Mädel für
ihre Lager und Fahrten . Vor allem werden die
Lager sehr stark besucht sein. Heute schon sind fol¬
gende Lager des VDM.-Ilntergaues Bremen, die
meistensin Jugendherbergen durchgeführtwerden,
besetzt:

Lager auf der Nordseeinsel Juist  vom
8. bis 17. Juli . — Lager auf der Nordsee-
insel 2 uist  vom 16.' bis 24. Juli . — Lager
in Bad Essen / Teutobürger Wald  vom
21. bis 31. Juli . — Lager in Schloß Jburg /
Teutoburger Wald  vom 25. Juli bis
2. August.

Diese vier Lager des Untergaues haben heute
schon ihre festen Vesetzungszahlenerreicht. Da
aber eine große Zahl von Bremer Mädel sich in
diesem Jahre zur Teilnahme gemeldet haben,
wird, wie der Üntcrgau 75 mitteilt , in den näch¬
sten Tagen ein fünftes Sommerlager eingerichtet
werden. Die Anmeldungen sind zu diesem Lager
an den Üntcrgau Bremen einzureichen. Insbeson¬
dere wird gebeten, auf die Verössentlichuna in
der Tagespreise zu achten. ^

In diesem Zusammenhangerfahren wir weiter
daß ni diesem Jahre vom VDM.-Unterqau fer¬
ner drei Fahrten nach Danziq und
Ostpreußen , eine Fahrt in das S au er land
und eine ,n das Wes ° rbergland  und den
Harz veranstaltet werden.

«z/ ^ kuirs N
Donnerstag . 8. Juli . 5.45 Weckruf. Morgenspruch,

Wcttermeldunßen , 5,50 Stadt und Land . 6.00 Zum
frötzlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik , 6,30 Zehn
Minuten Leibesübungen ! 7,00 Wettermeldungen , Nach¬
richten 7.30 Wettermeldungen . 7,50 Haushalt und
Familie , 10,00 Bolksliedsingcn , 10,30 So zwischen elf
und zwölf. Dazwischen : Unsere Altersehrung , 11,45
Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands-
ünd Seewetterbericht , 12,00 Musik zur Werkpause,
13 00 Wettermeldungen . 13,05 Umschau am Mittag,
13U5 Musik am Mittag , 14,00 Nachrichten . 14,15 Mu¬
sikalische Kurzweil , 15,00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . I5,l5 Wirlschastsberichte . (Meldungen deS

Eildienstcs ",) 15,25 Robert Schumann , 16,00 Musik
am Kaffectisch, Und zwischendurch plaudern wir „Dom
Schassen und Wirken der Frau ", 17,15 Bunte Stunde:
Wer gleich bezahlt , vergißt es nicht ! Von armen Deu-
beln , hartnäckigen Schuldnern und langmütigen
Gläubigern , 18,00 Es blüht ein schönes Vlümelein aus
unserer grünen Au . , 18.25 Kamerad , kumm . . .
Die Hamburger Schute im Felde. 18.45 Wettermel¬
dungen , Hasendicnst , 19,00 Unterhaltungsmusik , 19,45
Zeitspiegel , 20,00 Erste Abendnachrichten . 20,10 Ach,
ich hab ' ja so viel Rhythmus , 21,00 Orchesterkonzcrt,
22,00 Nachrichten . 22.30 Volks - und Unterhaltungs¬
musik,

Ferner senden:  Breslau : 19,00 Lied an der
Grenze . — München : 19,00 Der Prinz von Thule , —
Stuttgart : 18.00- Griff ins Heute.

V7sttor «8sn8t 82.
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Kühler
Ein Ausläufer des Jslandtiess liegt über der Nordsee.

Auf seiner Rückseite strömt kühlere Lust nach West-
deutschland herein , die bei ihrem Vordringen von einem
umfangreichen , kräftigen Regengebiet begleitet wird.
L>as Ansteigen des Luftdruckes über fast ganz West-
europa deutet darauf hin , daß mit weiterem Fortbestands
der Westwetteriage gerechnet werden -kann . Hochsom¬
merliche Temperaturen dürfen also in den nächsten Ta¬
gen nicht mehr erwartet werden . Dagegen muß teilweise
mit Niederschlügen gerechnet werden.

VitlsrnNASladsIIs vom 7. füll 1937
s LIKp 14 Ukk 19 Ukk

^suckklolcslt. . . .u. -rläkjcs.

7S0.517.S
71o/oLillls

7SS.L22.5
51°/o5«II«

759.S19.5
5V/ 2

21.4

Voraussage für den 8. Juli : Zeitweise auffrischende,
sonst meist schwache Winde aus Südwest bis West, ver¬
änderliche Bewölkung , kühler , strichweise Niederschlage,

Aussichten für den 8. Juli : Meist mäßige Winde west¬
licher Richtungen , wechselnd bewölkt, Temperatur wenig
Aenderung , strichweise Schauer.

HKUM
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Findorff . Heute Abrechnung der Monait-
beiträge um 15 Uhr in der Geschäftsstelle, Walsroder
Straße . Die Zellenwalterinnen werden gebeten, Pünkt¬
lich zu sein.

NSKOB.
. Kreisdienststclle Bremen

Anrechte der NS.-Kulturgcmeindc.
Me NSKOV , arbeitet mit der NS .-Kulturgemeiiide

eng zusammen . Es ist deshalb den Mitgliedern der
NSKOÄ . möglich, an den Veranstaltungen der NME,
teilzunehmen . Insbesondere weisen wir auf solgente
Veranstaltungen hin . Es kann ein Wahlanrcchi ü«
Schauspielhaus für die Spielzeit 1937/38 zu besonders
günstigen Preisen erworben werden . Dasselbe ist d«
Fall sür ein Anrecht im Staatstheoter für die Spiel¬
zeit 1937/1938. Ferner kann am Kongertring Winicr
1937/1938 teilgenommen werden . Der Preis kann i»
Raten bezahlt werden . Außerdem hat die NSKE , -m
Anrecht für Vorstellungen betr , .IloWtum und Hei¬
mat " zu vergeben . Auch der Preis hierfür kann in
Raten bezahlt werden . Nähere Auskunft erlMen d»
Mitglieder der NSKOV , bei den Kamerabschosts- und
Unterabteilungssührern sowie in der Kreisdienststclle
Wir fordern unsere Mitglieder aus, die Veranstaltun¬
gen der Ns, -Kulturgemeinde rege zu besuchen,

Sprechstunden in den Äamcradschasicn. Die Sprelt-
ftundcn der Kameradschaftssührer, s-Nveit sie in Schu-
len abgeholten werden, fallen während der Schulsericn

„KdF."-Fahrt der NSKOB. ins Ahrtal, Die Fa
karten und Gutscheinhefte sür die angemeldeten 2
nehmer sind umgehend von der Kreisdienststclle o!
holen . Es sind noch 3 Plätze für die Fahrt ins ?
lal frei geworden , die anderweitig vergeben wer
können . Interessierte Kameraden und Kamerodenira
wollen sich umgehend in der Kreisdienststelle , Pst
straße 24, meldq ».

Arbeitgeber, die mit der Abführung von Lohn
Kirchen- und Vürgersteuer ihrer Arbeitnchmi
rückständigsind. Die Finanzämter Bremen-MiÜ
-Ost und -West wenden sich in der Form eint
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Numm«
des Blattes an alle Arbeitgeber, die mit di
Abführung von Lohn-, Kirchen- und Bürgcrsteu-
ihrer Arbeitnehmer rückständig sind. Hierbei wir
ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß eine bcsen
dcre Mahnung durch Nachnahme nicht erfotitz
sondern daß die Zwangsbeitreibnng eine Wech
nach dieser öffentlichenBekanntmachungeinsehe«
wird. Die nicht rechtzeitigeAbführung der durü
Lohnabzug einbehaltenen Steuerbeträge ist
der Reichsabgabenordnung strafbar.
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Eine Dacht in Venedig/ Von
Hermann Linden

Obwohl ich auf Wasserund Romantik genügend
gefaßt war, stockte unmittelbar mein Schritt, als
ich den Bahnhof verließ. Nur wenige Meter ent¬
fernt plätscherten bereits die Lagunenwellen. Es
war Nacht. Schwarz, kulissenhaft ragten die
Paläste. Nur wenige vereinzelte Fenster waren
erleuchtet. Keine Stimme sang, kein Frauen-
lachen glitzerte, nirgendswo rauschte festlicher
Lärm, unbeschäftigt schienendie Musikanten zu
sein. Aber ich vermißte sie nicht gerade diese
Stille, diese schwere dunkle Einsamkeit, diese
scheinbar« Weltabgewandtheit der uralten legen-
denumsponnenenPatrizierhäuser übten den Zau¬
ber schweigendermajestätischerGröße auf michaus.

Erst jetzt, nach einigen Minuten entrücktenHin¬
starrens, gewahrte ich zwei, geduldig meine Auf¬
merksamkeit erwartende zwei Männer —Gondolie-
res, wie mir dünkte. Sie deuteten aus eine Gon¬
del, die zufällig so im Spiel der Lichtreflexelag,
daß man sie für einen träumenden Riesenschwan
hätte halten können.

„Lido, Hotel Hungaria !" sagte ich.
Die Männer nickten, murmelten etwas dazu

und forderten mich mit einer höflichen Gebärde
zum Einsteigen auf. Erst jetzt sah ich, daß beide
Gondolieres Spitzbärte hatten, dazu von gleicher
rötlicher Fuchsfarbe. Auch glichen sich die Män¬
ner sonst auffallend.

Sanft glitt die Gondel über den Eanale
grande.

Nie war ich in Venedig gewesen, unbekannt
war mir der Lido, und von dem Hotel Hungaria,
dessen Zimmer 313 ich brieflich gemietet .hatte,
wußt« ich lediglich aus den Erzählungen eines
flüchtigen Bekannten, daß es eine bunte, mit Ma¬
jolikaplatten verzierte Hausfassade haben sollte.

Wir gingen an Land. Die beiden Gondoliere,
die plötzlich lange, fast den Boden streifende,
schwarze, einem früheren Zeitalter entsprechende
Kavaliersmäntel über den Schultern hängen hat¬
ten, wodurch ihre Gestalten noch länger und
hagerer erschienen, als sie ohnedies schon waren,
nahmen mich in die Mitte . Wir gingen schwei¬
gend«inen finsteren Weg entlang . Es wurde mir
sonderbarzumute, aber mein Stolz verbot mir,
irgendeine Besorgnis verratende Aeußerung zu
machen.

Nach etwa zehn Minuten blieben meine Füh¬
rer vor einem Gebäude stehen. Tief erstaunt sah
ich, daß am Portal , das zudem keine Portier¬
gestalt belebte, statt moderner elektrischerKan¬
delaber zwei Pechfackelnrotzüngelnd brannten.
Ich suchte den Hotelnamen, ich suchte die Majo-
likaplatten — im gleichen Augenblickwarf Mir
einer der beiden Gondolieres seinen Kavaliers¬
mantel über den suchenden Kopf. Ich fühlt« mich
gepackt, vorwärtsgestoßen, Treppen hinab- und
Gänge entlanggeführt und schließlich in einen
mattbeleuchteten Raum geschoben, der, das war
sicher, keineswegs das gemietete Eckzimmer313
des Hungaria-Hotels war , zu dem ich geführt
hatte werden wollen. Keine poesieumwobenen
Gondoliere hatten mich also über die Lagune ge¬
rudert — Vriganten hatten mich entführt. Sie
drückten mich nieder auf eine Bank, die zwei
Kerl«, zogen den Mantel von mir fort und ver¬
ließen sodann, ohne ein Wort zu äußern, den
Raum.

Ich war allein. Venedig präsentierte sich sei¬
nem Nimbus gemäß geheimnisvoll. Als Lieb¬
haber von Abenteuern war ich keineswegs zim¬
perlich; dieser .Uebersall war nicht die erste Ge¬
fahr, die ich erlebte. Ich sah mich im Raume um.
Schnell war mir klar, daß ich mich in einem
Keller befand. Unterirdisch konnte man diesen
Keller nicht nennen; wohl befand er sich- unter
der Erdoberfläche, aber es umspülten ihn Wellen.
Er stand im Lagunengewässer. Zwei vergitterte
Fenster verschloß dickes weißes Glas, hinter dem
Fische wie dunkle spielendeSchatten glitten. Un¬
beweglichsaß ich auf der Steinbank, starrte und
lauschte auf alles, was sich bewegte, auf die klei¬
nen flackerndenFlammen der vier in die nackte
Mauer eingelassenenKerzen, auf das leise gur¬
gelnde Wasser, auf die graziös huschendenEr¬
scheinungen der Fische.

Inzwischen waren nur wenige Minuten ver¬
gangen. Plötzlich hörte ich das dumpfe Geräusch
Treppenstufenabwärtstappender Schritte. Sodann
knirschte es in verschiedenen Schlüssellöchern.
Schwerfällig wich die stählerne Kellertllr zurück.
Sechs Männer traten ein. Alle waren maskiert.
Die falschen Gondolieres waren unter ihnen.
Auch sie trugen jetzt Masken, dennoch erkannte
ich sie sofort an ihren fuchsroten Spitzbärten
wieder. Die Vriganten setzten sich auf die Holz-
schemel, die an der mir gegenüber hefindlichen
Wand standen. Darauf sprach einer aus der
Rotte mich an. Er sagte dieses Erstaunliche mit
einer auffallend wohlklingenden Stimme: „Ich
hoffe, Monsieur Latour, daß Sie so klug sind,
keine Schwierigkeiten zu machen. Es ist spät,
gleich wird es Mitternacht läuten. Sie haben
sich viel« Stunden in der Eisenbahn gelangweilt,
und ihr Körper hat zweifellos Sehnsucht nach
der Wohltat eines Hotelbettes. Hunderttausend
Francs , Monsieur Latour, ist Ihnen der Unter¬
schied doch gewiß wert, in drei Tagen im Cafö
„Florian " mit einer schönen Venetianerin zu
diniren, statt hier noch in dieser Nacht vorzeitig
Ihr Leben abzuschließen. Wenn Sie den Scheck
sofort übergeben, Monsieur Latour, werden Sie
uns lediglich als Cavalieres kennenlernen. Nur
drei Tage halten wir Sie dann hier fest, bis der
Scheck eingelöst ist. In wenigen Minuten wird
Bett und Speisetafel diesen öden Raum vervoll¬
kommnen, und bis auf das Tageslicht soll es
Ihnen an nichts hier fehlen, Monsieur!"

Ich begriff. Ich war das Opfer einer Ver¬
wechslung. Ich raffte meine ganze Willenskraft
zusammen, versuchte, meiner Stimme einen kal¬
ten, ja möglichstverächtlichenKlang zu geben,
der imponieren sollte, und sagte: „Ich kann das
alles nur als einen Scherz auffassen, meine
Herren, als «inen Scherz allerdings, der zu weit
geht. Sie berauben mich meiner Freiheit, setzen
mich in einem Steinkeller unter Wasser, erschei¬
nen romantisch maskiert wie Fra Diavolo in
der Oper, legen mir einen Namen zu, den ich
nicht führe und stellenphantastischeBedingungen,
die ich nie erfüllen kann. Ich bin kein Monsieur
Latour, Sie haben sich geirrt, ich heiße - "

Der Vrigant unterbrach mich. Ein ironisches
Lächeln umspielte seinen Mund, den die Larve
freiließ: „Geben Sie sich keine Mühe, Monsieur
Latour. Solche Mätzchen sind Ihrer nicht würdig.
Unser Gewährsmann in Paris ist zuverlässig.

Sie sind der Pariser Bankier Henry Latour, der
nach Venedig kam, um mit dem Fürsten Respighi
eine Kreditangelcgenheit zu regeln. Das Si¬
gnalement stimmt haargenau: Hornbrille, gelber
Burberrymantel, die BuchstabenH. L. auf Ihrem
Gepäck. Also lassen Sie das Leugnen, wir ver¬
lieren nur die Zeit und Sie ' den Schlaf!"

„Aber sehen Sie doch meinen Paß an, Sie
Schlauberger — rief ich wütend — und wenn
hundertmal das Signalement haargenau stimmt,
ich bin nicht Ihr Monsieur Latour ! Im Paß
steht mein wahrer Name, Sie werden schon
sehen!"

„Ich kann nur wiederholen, Monsieur — sagte,
jetzt der Brigant mit eiskaltem Spott — ver¬
spielen Sie nicht die Zeit mit Kinkerlitzchen. Wir
sind keine Anfänger, Wie Sie vielleicht glauben.
Als Weltleute wissen wir genau, daß Menschen
in Ihrer Position immer mit mehreren Pässen
reisen. Es interessiert uns also Ihr Paß nicht.
Sehen Sie diesen Hammer hier, Monsieur?"

Ich antwortete nicht.

„Entweder — rief jetzt der Vrigant mit schreck¬
licher Stimme — Sie schreibenden Scheck oder
ich schlage mit diesem Hammer die beiden Fenster
ein. Deutlicher brauche ich wohl nicht zu werden,
Monsieur Latour !"

Ich antwortete wiederum nicht. Es schien mir
sinnlos. Ich konnte diese Kerle nicht überzeugen

Mit wilder Wut schlug der Brigant nunmehr
die dicken Fensterscheibenein. Dann verließen
die sechs Männer in flatternden Kavaliermänteln
fürchterlichfluchend den Keller.

Wieder war ich allein. Nein, ich war nicht
allein. Es schoß doch jetzt durch die kleinen
Mauerluken herein, das Wasser, das Lagunen-
gewässer, das Meer, die blaue Adria.

Aus war also alles — in wenigen Minuten.
Wie gelähmt saß ich auf der Steinbank und stierte
auf das lustig sprudelnde, tödliche Element. Das
war also das voreilige Ende des Schönheits-
traumes — der Tod in Venedig. Nichts hatte ich
gesehen von der berühmten Märchcnstadt als die
schwarze Nachtsilhouette— die Wut machte mich
müde. Höher und höher, unheimlich schnell, stieg
die Flut . Bereits überschwemmtedas Wasser
meine Beine, dennochblieb ich unbcwglichsitzen.
Ich schloß die Augen. In diesen Minuten des
Verzichtes, der Selbstaufgabe, der tiefsten Ver¬
zweiflung, vollzog sich etwas Seltsames. Ich ver¬
nahm plötzlich ein Klopfen. Zuerst hörte ich es
nur als leises Geräusch, dann aber wurde dieses

Klopfen immer stärker, lauter , und m demselben
Maße, in dem das Klopfen sich steigerte oermm-
derte sich das Rauschen des Wassers. bis dreiss
schließlich völlig erstarb. Langsam ostnete rch letzt
wieder die Augen, riß sie auf, soweit es ging,
rieb sie.

Ich war nicht in Venedig— ich war in Berlin.
Ich saß nicht als Gefangener von maskierten Er¬
pressern, die mich mit einem anderen hartnäckig
verwechselten, in einer von steigenderFlut erfüll¬
ten venetianischenKellerzelle — ich lag wohlbe¬
halten in meinem Bett. Von den tapezierten
Wänden grüßten mich die vertrauten Bilder , und
die schöne Schauspielerin, die Schönste der
Schönen, lächelte auf ihre verläßlich-scharmante
Art. Mit strahlendem Licht stand der Sommer¬
morgen im Zimmer. Der Wirklichkeit zurück¬
gegeben, völlig wach nunmehr, begriff ich endlich
das Klopfen. Die Wirtin war es, die sich schon
seit vielen Minuten klopfend bemühte, einen
tiefen Träumer wach zu bekommen. Es war je¬
mand für mich da. Der Eeldbriefträger war da,
morgens um acht Uhr, mit einer telegraphischen
Anweisung. Während ich geträumt hatte, dem
Tode nahe zu sein, war mir dieser herrliche
Beamte nahe.

So ist also diese kleine Geschichte nicht der Be¬
richt von wahren Ereignissen — sondern ledig¬
lich — das Protokoll eines Traumes.

Das Mädchen in der Fremde/ Von
Christine Großmsnn

Weit draußen auf dem Meer, dort, wo die
klare, blaue Luft sich mit dem dunklen Wasser zu
berühren schien, hatten sie das kleine Schiff
treiben sehen. Drei der kräftigsten unter ihnen
hatten es eingeholt, und nun lag das Mädchen
still und bleich auf das saubere Lager einer
Fischerstubegebettet. Zwei große Augen glitten
ein wenig ängstlich und erstaunt von den be¬
malten Wandtellern zu dem kleinen Feuer im
Herd und wieder zur Wand zurück. Die schlanken,
zarten Hände lagen leblos auf dem groben Leinen
und die dünnen, blauen Adern schimmertenwie
Flüsse auf der Landkarte.

Plötzlichblieben die ruhelos wanderndenAugen
an einem Etwas haften, was vorher noch nicht da¬
gewesen war. Eine Frau war aus Lager getreten
und forschtemit gütigen Augen in dem Gesicht
des Mädchens. Und dann sprach die Frau selt¬
same Worte, die wie eine wunderliche, fremd¬
ländische Musik zu dem Ohr des Mädchens
rauschten, das ihren Sinn nicht verstand. Ein
beklemmendesGefühl legte sich wie ein breiter
Ring um seine Brust und ein leises Stöhnen kam
von den zitternden Lippen. Worte stürzten aus
dem blassen Mund; aber als die suchenden Augen
dem verständnislosen Blick der Alten begegneten,
stieß das Mädchen einen Schrei aus und barg
schluchzend das Gesicht in den Kissen.

Niemand im Dorf wußte, wer sie war. Sie hieß
einfach „das Mädchen", und die Fischer wichen
ihr aus oder grüßten sie stumm, wenn sie an ihr
vorüber mußten. Mit vielen Sagen hatten sie das
Mädchen umgeben, und man wußte viel von
ihrem seltsamen Wesen zu erzählen. Immer war
sie allein, auch wenn sie an manchenAbenden im
Dorfkrug dem Tanze zusah.

Wenn die Nacht kam mit dem Glitzern der
Sterne und dem geisterhaften Licht des Mondes,

Mexikanische Streiflichter
Gold als Macht an sich spielt in fast ganz

Mexiko keine Rolle. Vor einiger Zeit wurde
einem meiner Freunde, der auch zugleich ein
Freund geregelter Arbeit war , eine Bodenkon¬
zession eingeräumt. Er fand es tragbar , den
bisher üblichen Tagelohn von 25 Centavos zu
verdoppeln . Fünfzig Centavos schienen wenig ge¬
nug. Am Ende der ersten Woche wurde den
Peons die erhöhte Rate ausgezahlt. Jedermann
schien befriedigt. Am Montagmorgen, als die
Tore geöffnet wurden, erschien keine Menschen¬
seele: me Arbeiten blieben liegen. Die Peons
konnten mit 25 Centavos im Tag auskommen;
sie hatten in einer Woche genug für zwei Wochen
verdient, warum sollten sie also weiterarbeiten?
Völlig ungewohnt mit Geld umzugehen, war ihre
Logik unangreifbar . Der einzige Weg, der mei¬
nem Freund offen blieb, um einen ungestörten
Fortgang der Arbeiten zu sichern, war der : seine
Prinzipien hintanzustellen und die Löhne wieder
auf 25 Centavos herabzusetzen.

Ein Schreiner verrichtete irgendwelche Arbei¬
ten im Haus einer Dame in Mexikos Hauptstadt.
Nachdem er fortgegangen war , entdeckte sie, daß
noch etwas anderes für ihn zu tun blieb. Drei
Wochen lang versuchtedie Gute, den Mann ins
Haus zu ziehen. Endlich erwischtesie ihn. „Wa¬
rum sind Sie denn nicht eher wiedergekommen?"
fragte sie ihn. „Ich schuldeteIhnen fünf Pesos
für die andere Arbeit , und Sie haben sich nicht
sehen lassen!" „Ach, eben das war der Grund.
Wäre ich gekommen, so hätten Sie geglaubt, es
sei des Geldes wegen."

Auf einer Nebenstation der Bahn nach Puebla
gab ich einem Zeitungsjungen, was ich für ein
Fünf-Centavo-Nrckelftück' hielll Er nahm es und"
ging weiter. Der Zug setzte sich in Bewegung. Ich
hörte Geschrei vor dem Fenster. Es war der Zei¬
tungsjunge, der neben dem Gleise herlief und
15 Centavos in Kupfer hochhielt: ich hatte ihm
zuviel gegeben, und er wollte es mir zurückgeben.

Oft habe ich in Mexiko versucht, Sachen auf
der Landstraße von Bauern zu kaufen, die nach
Märkten unterwegs waren. Selten sind sie be¬
reit , etwas zu verkaufen, wenn sie auch noch einen
Tag und eine Nacht mit ihren schwerenLasten
zu wandern haben, ehe sie an ihren Bestimmungs¬
ort gelangen. Der Gang auf den Markt ist für
einsam und abgelegen wohnende Leute hier nicht
so sehr eine wirtschaftliche Angelegenheit, als
vielmehr eine gesellschaftliche Notwendigkeit.

Als ich in Cöycacau wohnte, kaufte ich immer
zwei Orangen von einer Frau an der Ecke der
Plaza . Eines Tages bot ich ihr an, da ich an
diesem Abend eine Einladung geben wollte, ihr
den ganzen Vorrat van etwa vier Dutzend
Orangen abzunehmen. Sie sah mich streng an.
„Hier sind Ihre zwei Orangen. Ich suche immer
zwei von den besten für Sie aus."

„Aber ich will alle kaufen, die Sie haben." .
Sie schüttelte ihre weiten Röcke wie eine auf¬

gebrachte Henne. „Das können Sie nicht. Was,
allein schon die Vorstellung! Was glauben Sie,
daß ich den ganzen übrigen Tag lang tun würde,
wenn ich keine Orangen mehr zu verkaufen
hätte ?"

Einmal machte ich in Santa Rosa Rast, um
eine zimtgewürzte Tasse Schokoladezu trinken,
wie sie in einer hölzernen Schale mit einem
holzgeschnitztenStückchenzwischenden braunen
Fingern so lange in prähistorischerArt gequirlt
wird, bis sie gallertartig gerinnt. Die Indiane¬
rin fragte mich, ob ich sie „mit Ringen" wolle
oder „ohne Ringe".

„Was ist der Unterschied?" fragte ich.
„Ohne Ringe kostet sie drei Centavos. Mit

Ringen fünf.
„Dann mit Ringen," sagte ich vornehm.
Sofort steckte sie an jeden Finger ihrer beiden

Hände drei oder vier Ringe mit funkelnden fal¬
schen Steinen . Wie der Quirl sich drehte, klingel¬
ten die Ringe, bis die Schokoladeauskochte und
über den Tassenrand lief. Ich trank dieselbe
Schokolade, die ich „ohne Ringe" getrunken hätte.
Aber „mit Ringen" war ich automatischverwan¬
delt in einen Caballero und Aristokraten.

Und dann war da der einbeinige Bettler vor
meinem Haus in Cöycacau. Jeden Morgen warf
ich ihm fünf Centavos in seinen verwitterten
Sombrero. Er war ein leutseliger, wenn auch'
schmutzstarrender Herr, der immer einen Witz auf
Lager hatte. Dann war ich einen ganzen Monat
lang fort im Landesinneren. Als ich zurückkam,
strahlte sein Gesicht vor Freude auf. Wie gewöhn¬
lich warf ich ihm fünf Cenhavos in seinen Hut.

Er fischte sie heraus und gab sie mir zurück.
„Sie schulden mir 1 Peso und 65 Centavos," er¬
klärte er mit ernster Ueberzeugung. Ich zahlte.

Lsrlqion kes !s
(Deutsch von Hans B. Wagenseil)

dann konnte man sie am Strand entlangschreiten
sehn. Der Sturm riß an ihren dünnen Kleidern
und zerrte an dem dunklen Haar. Die Wellen
umspülten ihre Füße und liebkostensie, und der
Mond hüllte sie ganz in sein silbernes Licht, so
daß ihr Antlitz noch bleicher, ihre Augen noch
größer schienen. Manchmal streckte sie 'lauschend
den Kopf ein wenig vor; aber nichts war zu
hören, als das Brausen des Sturms und das
Brüllen der See.

Am Tag ging sie müden Schritts durch den
Wald und lauschtedem leisen Zirpen der Gras¬
mücke. Manchmal neigte sie sich zu den Blumen
nieder und strich mit ihren langen schmalen
Fingern über sie hin.

So vergingen Nächte und Tage, Schnee hüllte
die Kiefern ein und schmolz wieder unter der

En der Medde der Mach
Von Eoswin P . Eath*

Der Staue su vtH,
e draumhellig Spül
en der Mach,
en der Medde der Mach.

Wat han ich als Rind
und war noch als Mann
mer beim Änsinn
der Slsn nit gedaach!

M alt , griser Hoor,
doch de Äuge noch klar»
den ich stell,
denk mer nir mie dabei.

Kor wenn ne Stän fällt
en de iewige Welt,
weist ich: Vahl
den och ich an der Reih l

* Das Juli -Hest der Zeitschrist „Das Innere
Reich ", das vornehmlich dem Rheinland ge¬
widmet ist, bringt auch einige Gedichte in Köl¬
ner Mundart , von denen wir mit Erlaubnis der
Schriftleitung eines abdrucken.

wärmenden Frllhlingssonne. Der Sommer ging
mit schweren, heißen Schritten über das Land,
die Blätter färbten sich gelb, und der Herbststurm
fegte die feinen Sandkörnchenvor sich her. Und
wieder kam Kälte und wieder erstand ein neuer
Frühling.

Die Fischer fingen an, das Mädchenargwöhnisch
zu betrachten: „Es ist ja nicht viel, was sie

braucht, aber sie sollte sich dankbarer zeigen und
nicht so hochmütig sein!" Ein anderer meinte,
man solle ihr beibringen, etwas zu arbeiten, da¬
mit sie nicht allen zur Last fiele. Und die jungen
Mädchen im Dorf warfen ihr giftige Blicke zu,
die voll Unruhe und Mißtrauen waren. Sie
sahen, daß das Mädchenschön war , wie keins von
ihnen und daß die jungen Burschendiese Schön¬
heit bewunderten. Das Mädchen merkte diese
Veränderung im Wesen der Leute . . . man hatte
sie dem Alltag angeglichen. Die Spaziergänge
wurden häufiger, und häufiger als sonst stand sie
auf dem kleinenHügel nahe dem Dorf und starrte
— die Hand über den Augen — auf die glitzernde
Fläche der See oder über die weite Ebene land¬
einwärts nach den blassen Umrissender Berge hin.

Da geschah es eines Tages, daß ein Fremder
sich dem Dorf näherte. Das Mädchensah ihn über
die Ebene wandern und wußte, daß er von den
Bergen kam. Regungslos stand sie auf dem
kleinen Hügel — die Augen mit der schmalen
Hand beschattend— und wartete, wartete bis sie
das braun« Gesicht erkennen konnte und die
dunklen Augen, wartete bis sie seine Stimme voll
und tief zu ihr herüberklang. Sie verstand keines
von den Worten, die er sagte; aber sie wußte, daß
er sie grüßte und neigte ein wenig scheu den Kopf
und hob langsam die Hand dem Fremden ent¬
gegen. Der nahm die schmalen, weißen Finger in
seine breiten, braunen Hände und sah sie lachend
an. Da lachte das Mädchen plötzlich, lachte laut
und fröhlich.

Ein paar Weiber, die vorübergingen blieben
stehen und gafften und wandten sich kopfschüttelnd
einander zu. Sie hatten noch niemals ein Lachen
von dem Mädchen gehört, seit sie es aufgenommen
hatten. Sie standen auch noch und wunderten sich,
als die beiden längst Hand in Hand den Weg
zum Dorf genommenhatten.

Von diesem Tag an schien das Mädchen ein
anderes . . . sie hieß auch nicht länger „das Mäd¬
chen" sondern jeder nannte sie Aino, wie der
Fremde sie gerufen hatte. Ueberall hörte man ihr
Singen und Lachen̂ und wenn der Fremde sie
rief, dann lief sie nnt kleinen, flinken Füßen über
den Sand bis ihre Wangen sich röteten und sie
atemlos neben ihm stand. Sie half ihm, als er
aus rohen Stämmen eine Hütte baute und ihre
weißen Hände wurden rauh und wund von der
Arbeit ; aber niemals schwand das glückliche
Lachen, das sie damals bei der ersten Begegnung
mit dem Fremden gelernt hatte. Sie wußte, daß
sie liebte, und wofür sie lebte und war von nie
endender Freude erfüllt, weil sie es wußte. Sie hatte
einen Menschen gefunden, der sie verstand, ob¬
gleich er in anderen Worten redete als sie. Sie
hatte vergessen, woher sie einmal gekommen war,
sie war bei diesem Menschen, den sie liebte und
der sie das erste Lachen gelehrt hatte. Sie blieh
den Frauen und Männern fremd, aber sie war
keine Fremde mehr . . . ihre Sehnsucht nach den
fernen Ufern des Meeres und den weiten Gipfeln
der Berge war zur Ruhe gekommen, Aino hatte
die Heimat gefundenbei dem Mann, den sie liebte.
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blun- 6s gibts lcslns kssts SIcsIs:
6is natürücbsVsrsrilsgungsnk-̂ "
scbsictst! 6ssl stöbt sbsr, 6s8 ^
Sis 6ss „Srsunwsr6sn" gsnr l
wsssntlicb <är6sm, evsnn Sis s
sied vor js6sr SorinsndsSktsk- '
lung gut mit blivss sinrsidsn.

DioSleVmgev
kirr Roman aus Vev Selckickte unserer Hermai-

(14. Fortsetzung)
Als sie aber nahe herangekommen waren,

riß plötzlich die Flut das Deichstück, auf dem die
Kirche stand, vom Festland ab und trieb es weit
hinaus ins Meer, wohin die Leute ihm nicht
folgen konnten. Der Priester aber stand noch im¬
mer und winkte, während die verzweifelten
Schreie der von der Flamme erfaßten Menschen zu
ihm herübertönten.

Ein lautes Klopfen an seiner Haustür weckte
ihn. Es standen Boten draußen, die luden ihn für
den folgenden Tag nach Bremen vor des Erz¬
bischofs Gerichtals Zeugen in der Sache des Prie¬
sters Simon, den die Stedinger fast erschlagen
hätten und von dem behauptet würde, er habe
Gott gelästert. Der Erzbischof wußte wohl darum,
daß Jurke Lüdbs auf feiten der Bauern gekämpft
hatte, aber er versprach ihm Verzeihung und
sicherte ihm das frei« Geleit zu, das jeder zu er¬
warten habe, der als Zeuge komme. 2m übrigen
wollten sich die Männer nicht aufhalten und auch
nicht eintreten in des Priesters Haus, weil sie
noch weiter müßten nach Elsfleth und Coldewey.

Da machte sich JürkeLübbs am kommenden
Morgen auf und zog nach Bremen, begleitet von
schreiendenMöwen, die der Sturm ins Land
hineindrückte. Er winkte den Vögeln seiner Heimat

ohne zu wissen, daß er auf ewig von ihnen
schied nahm.

Als er in den Hof des erzbischöflichen Palastes
einritt , kam ihm der Paffe Simon entgegen, und
wie er ihn sah, winkte er einigen Knechten und
sagte zu ihnen: „Der ist' !" Da rissen sie den Prie¬
ster vom Pferd und banden ihn, und Jürke Lübbs
erkannte, nun es zu spät war, daß er in eine Falle
gegangen war. Der Pfaffe Simon aber stand
vor ihm und bot ihm die Hand. „Wir mußten
wohl zu dieser List greifen", sagte er spöttisch,
„denn wir wußten, daß du sonst schwerlich gekom¬
men wärest!"

Danach stießen sie Jürke Lübbs vor den Erz-
biichof. Der iah den gebundenenMann finster an
und forderte den Paffen Simon auf, vorzutreten
und seine Klagen dem Gefangenen ins Gesicht
hinein zu wiederholen.

Der Pfaffe Simon rief : „Du hast zu Verne die
Anklage vertretest in einer Sache, von der du
wußtest, daß sie vor des ErzbischofsGericht ge¬
hörte!"

Erzbischof Gerhard wandte sich an Jürke Lübbs:
„Verantworte dich!" Aber Jürke Lübbs blieb
stumm, denn er wußte, daß ihm Reden hier wenig
nützenkonnte.

„Du hast die Waffe erhoben gegen den Erz-
bischof!" fuhr Simon fort . „Und danach hast du
die Sterbegebete gesprochenüber einem Manne,
der Hand an sich gelegt hatte, und hast ihn be¬
stattet in geweihter Erde!"

Wieder forderte der Erzbischof Jürke Lübbs auf,
sich zu verantworten, und wieder schwieg dieser.
Hochaufgerichtetstand er und blickte starr vor sich
hin. Nur einmal, als der Pfaffe Simon sagte,
er habe die Gemeindezu Verne gegen ihren Prie¬
ster aufgewiegelt, lachte er hart auf.

Als aber der Kläger schwieg, wandte sich Jürke
Lübbs dem Erzbischöf zu.

„Du hast mich gerufen", sagte er, „damit ich
Zeugnis ablege in einer Sache, die diesen Mann
betrifft ! Du hast mir die Unverletzbarkeitdes
Zeugen zugesichert, und ich bin gekommen im Ver¬
trauen auf dein Wort ! Ich frage dich aber, Erz¬
bischof Gerhard, welchesist Gottes, die Wahrheit
oder die Lüge?"

Das Blut schoß dem Erzbischofin den Kopf.
„Ich habe dir nichts zugesagt!" schrie er. „Das
haben meine Boten aus sich getan, oder ein an¬
derer hat sie angestiftet! Aber ich bin dir die
Treue nicht schuldig, die sie dir versprochen haben,
denn du selbst hast sie mir gebrochen.!"

Mit hartem Gesicht stand Jürke Lübbs vor Erz¬
bischof Gerhard. „Ich leide für mein Volk!" sagte
er. „Gott sagt mir, daß es gegen dich im Rechte ist.
Welche Stimme aber ist Gottes, die ich höre, oder
die du hörst?"

„Deine Frage ist Ketzerei!" schrie der Erzbischof
und winkte den Knechten. Da ergriffen sie Jürke
Lübbs und schleppten ihn hinab in des Erzbischofs
Gefängnis.

Danach stand auch die Kirche zu Warfleth ver¬
waist, und sie mußten den Priester von Elsfleth
Herüberholen, als in Vardenfleth Teto Detmars
des DeichgrafenSchwester Eka freite.

Es wußte aber in Stedingen lang« keiner, was
aus Jürke Lübbs gewordenwar, und noch manches
sollt« geschehen, bevor sie es erfuhren.

Ne unzeh,nt  e s K ap  i t e l
Im Märzmonat des .Jahres 1236, als in Bre¬

men der Frühlingssturm durch die Straßen fegte,
bewegte sich am Vormittag des Sonntags Lätare
Jerusalem unter dem Geläute sämtlicher Glocken
und umdrängt von der Menge festlich gekleideter
Menschen ein prunkvoller Zug vom erzbischöflichen
Palast zur Peterskirche hinüber. Voran schritt
unter einem prächtigen tiefblauen Baldachin Erz¬
bischof Gerhard in vollem Ornat , umgeben von
Chorknaben in weißen, goldverbrämten Hemden,
die Weihrauchfässer in den Händen schwangen.
In der linken hielt er ein schweres goldenes, mit
Edelsteinenbesetztes Kreuz, während die beringte
Rechte dem schaulustigenVolke unablässig den
Segen spendete. Hinter ihm schrittendie beiden
Susfragane des Erzstiftes, der vierschrötigeBischof
Eottschalk von Ratzeburg und der greise Berthold
von Lübeck, der als ein schwerkrankerMann sich
fest auf einen neben ihm schreitendenPriester
stützte, dessen außerordentlich große Schönheit die
Augen der Frauen auf sich zog und der, wie es
hieß, von Erzbischof Gerhard schon im voraus als
Nachfolgerdes todkrankenBischofsbestimmt war.
Ihnen folgte das Domkapitel und die gesamte
höhere Geistlichkeit des Erzstiftes, denen sich
wiederum die Mönche der Klöster anschlössen, ge¬
folgt von den Deutschrittern in dem weißen Man¬
tel mit dem schwarzen Kreuz,, die seit kurzer Zeit
ihr eigenes Haus in Bremen besaßen. Den Schluß
des Zuges endlich bildeten Vertreter des Rates
und der Ritterschaft, die der Erzbischofzur Er¬
höhung des Pompes hinzugezogenhatte.

Als der Zug in der Kirche verschwundenwar,
drängte vom Volke nach, was noch irgend Platz
fand, denn dieses Konzil, so war es bestimmtwor¬
den, sollte ein öffentlichessein und jedermann zu¬
gänglich.

Während das Gefolge die Kirchenstllhle zu füllen
begann, schritt der Erzbischof zu dem hohen Thron-
seßel hinüber, der vor dem Hochaltars für ihn er¬
richtet worden war. Eine Weile verharrte er
stehend in stummem Gebet, bevor er sich nieder¬
setzte und damit den übrigen hedeutete, ein
gleiches zu tun.

Der Kirchenfllrstwar bleich vor Erregung, und
seine harten Augen hatten einen fieberischen
Glanz. Er wollte heute den Schritt tun, der seinem
Kampfegegen die Stedinger einen neuen Austrieb
geben und, wie er fest glaubte, die unabwendbare
Vernichtung der Bauern nach sich ziehen mußte,
wenn diese nicht, wie die Drenther, in letzter

Stunde noch zu Kreuze krochen. Ein ganzes Volk
sollte hinaLgestoßenwerden in den Pfuhl der
ewigen Verdammnis, und viel Blut würde noch
fließen, wenn es sich nicht bußfertig unter jede
Strafe beugte, die er ihm auferlegte. Erzbischof
Gerhard fröstelte, und der Gedanke durchfuhr ihn,
ob er nicht besser daran getan hätte, dieses Konzil
nicht auszuschreiben.

Aber nur einen kurzen Augenblick, dann straffte
sich seine Gestalt, und sein Herz zog sich zusammen
in wildem Haß. Bei Coevorden auf dem Moore
hatten die aufsässigen Bauern seinen Bruder Otto
erschlagen, und die Strafe , die sie dafür getroffen
hatte, war, an der Größe ihres Frevels gemessen,
gering. Im Hemmelskampaber war sein anderer
Bruder Hermann unter den Streichen dieser
widerspenstigen Bauern verblutet, gegen die er
jetzt den Vann schleudern wollte. Warum sollte er
den Fluch hemmen, der ihm die Rache verhieß und
Gottes heiliges Recht zutage bringen würde?
Mochtensie doch verharren in ihrem Trotz! Um so
schärfer würde der Strahl der Vergeltung sie
treffen, und um so Heller mußte die Fackel der
göttlichenWahrheit leuchten!

Süße Gesängejubelnder Knabenstimmendurch¬
zogen den im Kerzenglanzstrahlenden, weihrauch-
durchdufteten Raum. Als sie verstummten, trat
lautlose Stille ein. Es war wohl keiner in der
Versammlung, der nicht gewußt hätte, um was es
ging, aber aller Augen hingen gespannt an dem
Hochsitz.

Der Erzbischof hatte sich erhoben. Mit kurzem
Gebet eröffnete er die Synode, indem er den
Segen Gottes auf sie herabflehte und um Erleuch¬
tung bat, damit sie in seinem Namen und mit
seinem Beistand ein gerechtesUrteil fänden, ohne
Haß und Vorurteil , allein nach dem göttlichen
Willen. Danach aber trat er einen Schritt vor
und schleuderte mit scharfer, schneidender Stimme
die Anklage in die regungslos harrende Menge
hinab.

„Die Ruchlosigkeitder Stedinger ist offenbar!
Wer von euch wüßte nicht bereits , daß sie zu fal¬
schen Göttern beten und die Diener der wahren
Kirche mißhandeln und töten, wo sie dieselbenfin¬
den, oder daß sie die Kirchen verwüsten und mit
dem Leibe des Herrn abscheulicher verfahren, als
mein Mund auszusprechenwagt?

Ich habe sie deshalb des öfteren in Liebe ver¬
mahnt und mit väterlicher Geduld gebeten, sie
sollten doch das Heil chrer Seele nicht völlig ver¬
gessen und in den Gehorsam gegen die Kirche

Eine kleine Stelle , die du ganz ausfüllst,
ist für dich ein Ehrenplatz;
die geätzte, der du nicht genügst, ein Pranger.

lVerkssser unbekannt)

. . . . . . !»!!..

Gottes zurückkehren. Aber sie haben ihre Herzen
verstockt, und die Eide, die sie Gott geschworen
haben, gelten ihnen nichts! Und obwohl wir sie.
da ihre Untat klar auf der Hand liegt, auch ohne
Zeugnis verurteilen könnten, so mögen dennoch
Zeugen auftreten ; denn die. so hösen Willens sind,
sollen nicht von uns sagen dürfen, wir hätten sie
ohne gerechtes Gericht und ohne Zeugenaussage
verstoßen!"

Erzbischof Gerhard schwieg, und nun traten zwei
Männer zu ihm, ein Dominikanermönchund ein
Pridstor.

Der Mönch sagte: „Da Gott mich als Zeugen
aufruft, darf ich nicht schweigen! Als ich durch
ihre Lande ging> für die gerechteSache friedlich
streitend, fielen sie über mich her und haben
Hunde auf mich gehetzt! Sehet, meine Hände
zeigen noch die Spuren ihrer Zähne, und mein
Gesicht trägt noch die Narben meiner Wunden!
Wenn ihr aber wollt, will ich auf die geweihte
Hostie schwören, daß es sich so verhält , wie ich ge¬
sagt habe!"

Als nach dem Mönch der Priester auftrat , ging
ein Raunen durch den Raum, denn viele erkannten
in ihm Simon, der Priester gewesen war zu
Verne.

Der Pfaffe Simon sprach: ..Bevor sie im Früh¬
jahr den Pflug durch den Acker ziehen, führen sie
ihn über ein Brot ! Dazu sprechen sie heidnische
Gebete, und die Geister der Fruchtbarkeit zu
wecken, die nach ihrer Meinung in dem Vrote
schlafen! Das Brot vergraben sie in dem Acker,
über den sie auch Eierschalenstreuen, um die Dä¬
monen der Erde günstig zu stimmen!

Wenn sie das Vieh austrsiben zur Sommer¬
weide, malen sie den Drudenfuß auf die Schwelle
und schlagen die hinauslaufenden Tiere mit Ruten
unter Anrufung heidnischer Namen, um Krankheit
und böse Zauberei von ihnen fernzuhalten! Wenn
sie aber im Herbst ernten, lassen sie die letzte
Garbe mit Bändern geschmückt auf dem Felde
stehen und weihen sie einem bösen Geist, den sie
Wode nennen! Auch vertrauen sie dem Rate von
Hexen und weisen Frauen , die sie höher achten
als Gott und seine Heiligen! (Fortsetzungfolgt)
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„Volk und Erde sind die beiden Wurzeln,
aus denen wir unsere Kraft ziehen wollen
und auf denen wir unsere Entschlüsse auf¬
zubauengedenken." Adolf Hitler.

In den Tagen vom 24. bis 27. Juni fand der
3. Reichskleingärtnertag in Ehemnitz statt Eine
umfangreiche und inhaltsreicheTagungsfolgeer¬
wartete die Teilnehmer. Eine JndustriegroWadt
mit mustergültigen Kleingartenanlagen über¬
raschte jeden Kleingärtner und Teilnehmer am
Reichskleingärtnertagin Ehemnitz. Die r-lchtung-
weisendenAusführungen namhafter Persönlich¬
keiten aus Partei-, Staats- und Behördenstellen
fesselten die zahlreichen geladenenVertreter der
Organisation und Behördenstellen, wie jeden
Kleingärtner, der an der Tagung teilnehmen
konnte. Die praktische Anschauung aber über¬

bewerb der Städte und erhielt als diejenige
Stadt, die l . die schönsten, öffentlichwertvollsten
Kleingartenanlagenausweisenkonnte, die 2. den
größten Anteil der als Daueranlagen in bester
Verkehrslagegesicherten Kleingärten hatte und
die 3. in gemeinsamer Arbeit mit der Kleingärt¬
nerschaftden größten Barzuschuß als Unter¬
stützung zur Förderung des Kleingartengrüns
geben konnte, den „GoldenenSpaten" Der Gol¬
den« Spaten ist ein gemeinsam von dem Reichs-
Lund der Kleingärtnerund KleinsiedlerDeutsch¬
lands e. V. und von einer Zeitung gestif¬
teter Wanderpreis. Die Besichtigungen und
Rundfahrtendurch die Chemnitzer Kleingarten-
anlagen zeigten, Lag diese Industriegroßstadt
diese Auszeichnungwohl verdient hat; daß hier
Kleingärtnerfleißund Opfermutder Kleingärt¬
ner zusammenmit dem Verständnis und der
Förderungder Stadt wertvolles Lrholungsgrün
als wichtigesVolksgut für Hunderttausende von
großstädtischen Volksgenossengeschaffenhaben.
Der Kleingärtnerund der Fachmann hatt« seine
Freude an dem Beispiel der gelungenen Ver¬
wirklichungeines -kleingärtnerischenStadtgrün-
nes. Beide konnten aber auch an dem Gesehenen
und Erlebten lernen und mit neuen Gedanken
und Anregungenin die Heimatstadt zurückkehren.
Aufgabe und Pflicht jedes Tagungsteilnehmers,
ob Klengärtner oder Fachmann, muß es aber
sein, in seinem Stadtraum in gemeinsamerAr¬
beit dasselbe Ziel, den gleichenErfolg anzustre¬
ben und zu erreichen; das Gesehene, das Chem¬
nitzer Beispiel nicht nur zu wiederholen, sondern
aus dem in praktischer AnschauungGelernten
die eine oder andere Lösungnoch zu verbessern
und seinem Stadtraum entsprechend in gesteiger¬

Breite , von Blüten - und Ulnnienliündei n vexleitete Sauriern ege küliren ilureb ckie Kleingarten-
Kolonien und lassen Niese /.u ölientliellen Xnlagen » erden.
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zeugte in den Kleingartenanlagen, daß das ge¬
steckte Ziel und die Aufgabenwirklich wertvollen
Grüns in dem Stadtraumzu lösen sind; zu lösen'
sind, wenn beide Teile (die Kleingärtnerschaft
und die zuständige Stadtbehörde) zusammenarbei¬
ten und mitschaffen am gemeinsamenWerk zur
Entwicklung eines erfolgreichen Kleingarten¬
wesens im schönen Stadtbild.

Chemnitz erwarb sich mit dieser erfüllten Vor¬
aussetzung zum Erfolg den Siegespreis im Wett-

U8M

ter Weise günstig zu lösen. Der Erfolg und das
Beispiel der Stadt Chemnitz möge jedem Klein¬
gärtner Ansporn zu neuer tatkräftiger Arbeit
;ein. Unser aller Ziel: Daueranlagen im Stadt¬
raum, ist dann schon um einen gewaltigenSchritt
nähergerückt.

Zu dieser unsererbevorstehenden Arbeit kann
uns das Tagungsergebnisdes 3. Reichskleingärt¬
nertages in Chemnitz nur frohen Mut in größ¬
tem Vertrauen zu einer weitblickendenUnter-

MMM

MWW

Kknlrs:  Xueli ein sauberer Taun oder eine niedrige Ileeke mit einem liasenbanil als Vor-
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plätren der Kleingartenanlagen sind die grollte Irrende der Kinder und diene » der Oesundbeit
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stützung durch die maßgeblichen Staats- und
Reichsstellengeben. Es ist hier nicht der Raum
in einer Ausgabe unserer Kleingartenbeilage
auf den gesamten Tagungsinhalt eingehen zu
können. Aber wenn gesagt wird, daß in grund¬
legenden Ausführungen von Vertretern des
Reichsarbeitsministeriums, des Reichsernährungs¬
ministeriums, des Reichsnährstandes, der Regie¬
rungsstellenSachsensu. a. dem Kleingartenwesen
nicht nur größte Beachtung geschenkt, sondern
auch weitestgehenbe Förderung Unterstützung und
Sicherungzugesagt wurde, so ergibt sich daraus
für jeden Kleingärtner und für jeden deutschen
Volksgenossen die Bedeutungdes heutigenKle.n-
gartenwescns, es ergibt sich aber auch daraus für
jeden Kleingärtner die eigene große Pflicht zur
verantwortlichenMitarbeit. — Es könnenhier
nur einige namhaftePersönlichkeiten der gewon¬
nenen Tagungsredner genannt werden:
vom ReichsarbeitsministeriumMinisterialdirektor
Knoll und Ministerialrat Gisbertz, als Vertre¬
ter des ReichsbauernführersStabshauptabtei¬
lungsleiter Graf Grothe vom Reichsnährstand
Pros. Ebert, als Vertreter des Vezirksplanungs-
verbandes der Reichsstelle für Raumplanung
Regierungsbaurat Neidtzardt, Dr. Rechenbach
als Stabshauptabteilungsleiter im Rasse- und
Siedlungsamt. Staatssekretär Pros. Gottfried
Feder fesselte in einem zündendenVertrag in
überzeugendenund überwältigendenAusführun¬
gen seine Zuhörerschaft mit den Zusammenhän¬
gen eines starken wachsenden und geburtenfreu-
digen Volkes auf der Grundlage von Blut und
Boden einerseits und des katastrophalen Abstiegs
und des Volkstods einer Nation, die mit dem
Zweikindersystemin einem landfremden Eroß-
stadtorganismusdem Untergang unbedingt an¬
heimfallen muß auf der anderen Seite ! Staats¬
sekretär Pros. Feder kam so folgerichtigauf die
wesentliche Bedeutung des Kleingartenwesensin
bevölkerungspolitischerHinsicht zu sprechen und
stellte in diesem Zusammenhangdie Förderung
des Kleingartengedankensebenso heraus, wie
«ine notwendigegesunde Auflockerung der Groß¬
städte innerhalb einer neuen weitblickenden
Raum- und Reichsplanung im Städtebau und
Siedlungswerk. Mit einem nicht endenwollenden
Beifall dankt? die Zuhörerschaftfür die mar¬
kanten Ausführungen. — Zahlreiche weitere Red¬
ner behandelten grundsätzliche Fragen wesent¬
licher Einzelgebiete im Gesamtarbeitsbereichdes
Kleingartenwesens, so die Erllnflächengestaltung,
die Kleingartenlösung, den Pflanzenschutz, die
kleingärtnerische Kleintierhaltung, das ' Auf¬
gabengebietder Kleingärtnersfrau als Erziehe¬
rin im nationalsozialistischenStaat . Wertvoll
waren auch die Ausführungen über die Frage:
Grundeigentümerund Kleingartenwesen, sowie
der fesselnde Vortrag über die Verbindungdes
Arbeitsdienstes mit dem Kleingartenwesenals
vorausgehendeErziehung des jungen Menschen
im Arbeitsdienst auch zu wahrhaft ehrlichen
Kleingärtnern volksverbundenendeutschen Den¬
kens. 2n einer besonderenVortragsreihe wurde-
in wegweisendenReferaten die Fachberatungs¬
arbeit des kommenden Winters dargelegt.

Diese nur kurzen Hinweisemögen genügenund
andeuten, welche schwerwiegende Bedeutung dem
Kleingartenwesenbeizumessen ist und heute bei¬
gemessen wird. Diese Bedeutung, die heute nach
langem Kampfe das Kleingartenwesen sich er¬
kämpfthat, verpflichtetjeden Kleingärtner zur
Mitarbeit und zur Erfüllung der ihm gestellten
großen Aufgaben, die sich zu seinemVorteil und
zu seiner Fremde ebenso auswirkenwie zum Se¬
gen und zum Wohle unseres Volksganzen.

2n dieser Verpflichtungund dem Gelöbnis zur
Lösung der großen kleingärtnerischenAufgaben
als Mithilfe am Werk unseresFührers zu einem
schönen glücklichen Deutschland fand der 3. Reichs¬
kleingärtnertag in einer machtvollen Kund¬
gebung seinen Abschluß. ReichsbundfllhrerStadt¬
rat Kaiser konnte neben den genannten Vertre¬
tern und Rednern zur Tagungsfolge zahlreiche
weitere führende Persönlichkeitenvon Regie-
rungs- und Behördenstellen begrüßen. Der Ober¬
bürgermeisterder Stadt Chemnitz, Ministerial¬
direktorKnoll, Staatssekretär Pros. Feder und
Stabshauptabteilungsleiter Graf Grothe spra¬
chenu. a. zu den aus allen Gauen des Reiches
herbeigeeilten Kleingärtnern. Reichsstoßtrupp¬
redner Stadtrat Venter verstandes, in zünden¬
den Worten die versammeltenKleingärtner zu
fesseln und auch den letzten noch Fernstehenden
von Sinn und Bedeutung wirklichenKleingar¬
tenwesens zu überzeugenund für ein freudiges
und tatkräftiges Kleingärtnerschaffen zum Segen
deutscher Volksgesundungund eines starken deut¬
schen Familienlebens zu gewinnen.

60 000 Kleingärtner erlebten im Chemnitzer
Stadion, das herrlich in der Vorgebirgslandschaft
des Erzgebirgesin leuchtender Sonne Raum für

Das richtige Abernten
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Ebenso wichtig wie die Maßnahmen zur Er¬
zeugung vermehrter und verbesserter Erträgeaus
dem Obstgarten, wie sie der neue Vierjahresplan
erfordert, ist die richtige Abern tun g des
Obstes.  Namentlich hängen Güte und Haltbar¬
keit des Lagerobstes wesentlich davon ab, daß es
sorgfältig und im richtigenZeitpunkt geerntet
wird.

Frühreifes Kernobst reift von Juli/August ab
ungleichmäßigauf den Bäumen; es wird etwa
eine Woche vor der Genußreife nach Bedarf ein¬
zeln abgeerntet Da die Kerne sich bei manchen
Frühsortenkaum verfärben, kann dieses Kenn¬
zeichen leicht täuschen. UeberreisesObst verliert
aber meistensan Geschmack und Festigkeit des
Fleisches, uno man wird guttun, die zweck¬
mäßigstePslllckzeitfür jede Sorte im eigenen
Garten selbst festzustellen, statt sich auf allgemeine
Angaben,zu verlassen. Alles Frühobstmuß als¬
bald ausgewertetwerden, auch bereits abgefalle¬
nes Obst'läßt sich vielseitig verwenden.

Beim Spät - undWinterkernobst  wird
die Pflückreife am besten dadurch ermittelt, daß
die Frucht etwas aufwärts gehoben und leicht
gedreht wird, wobei sie sich mit dem Stiel ablösen
wird. Bei den meistenBirnen erkennt man die
Reife auch daran, daß sie a.m Stielende weich
werden. Das Heranreifender Früchte wird durch
Bodenverhältnisse, Lage und Klima und nicht zu¬
letzt durch die Witterung beeinflußt, wodurch sich
die Reifezeiten verschieben können. Das Dauer¬
obst soll so lange wie möglich auf den Bäumen
hängenbleiben, bis die Früchte sich schön ver¬
färben; sie gewinnenin dieser Zeit noch erheblich
an Hüte und Gewicht; leichtere Oktoberfröste
Merden'vertragen. Von edlen Sorten wird man

voll ausgereift« Früchte vorweg einzeln ab¬
pflücken. Durch verfrühte Abnayme der Spät-
sorten verlierendie Früchte ihren eigenen Wohl¬
geschmack, sie schrumpfen auf dem Lager ein und
müssen vorzeitig verbraucht werden.

Beim Steinobst  ist die Reifezeit für
Kirschen stark vom Klima und Lage abhängig,
in den einzelnen Sorten liegt sie weit ausein¬
ander; außerdem ist der Verwendungszweck ent¬
scheidend für die Pflückzeit. Süßkirschen werden
zum sofortigen Verbrauch vollreif geerntet, ebenso
Sauerkirschen zur Herstellung von Saft und Süß¬
most. Die Früchte werden mit Stiel abgepflückt,
bei Auswertungder vollen Frucht wird der Stiel
beseitigt. Die ' Reifezeiten für die verschiedenen
Sorten Pflaumen und Zwet scheu  liegen
von August bis Oktober. Sie werdenzum Frisch¬
verbrauch vollreif gepflückt, die frühen Sorten
reifen unregelmäßig. Bei Pfirsichen und Apri¬
kosen erkennt man die Pflückreife an der Farbe
und am Duft der Frucht, Las Fleisch wird weich.
Das Reifwerden der Früchte des gleichen Baumes
kann sich, je nach der Witterung, bis zu 14 Tagen
verteilen.

Das Herbst- und Winter-Kernobst(Aepsel und
Birnen) muß sehr sorgfältig gepflückt werden,
wenn es dauerhaftbleiben soll. Dazu gehören
geeignete Pflllckgerät«: feststehende, nicht zu
schwere und genügendhohe Leitern, Obstpflücker
für sonst nicht erreichbare Früchte, ausgepolsterte
Behälter zur Aufnahme und Beförderung des
abgepflückten Obstes. Beim Handpflücken auf den
Leitern benutztman Schürzen, Pflücksäck« oder
Pflllckeimer, letztere sind neuerdingsmit unterer
Oeffnungsvorri'chtung erhältlich, so daß die
Früchte' unbeschädigtentleert werden können.

Birnen werden zum Pflücken nur am Stiel ange¬
faßt . und leicht abgebogen, langstielige Aepfel
ebenfalls, kurzstielige werden mit der vollen
Hand umfaßt. Beim Handpflücken werden min¬
derwertige Früchte sogleich für Mostbereitung
usw. ausgeschieden. Jede geringste Druckstelle muß
beim Pflücken und Ablegen der Früchte vermie¬
den werden, da sie sich beim Lagern schädlich aus¬
wirkenwird.

Die Aufbewahrung des Dauer¬
ob  st es  beim Erzeugerdarf nur in geeigneten
Räumen erfolgen, die frostfreibleiben und mög¬
lichst gleichmäßig etwa 8 Grad Wärme halten,
nicht zu feucht und nicht zu trocken sind und ge¬
nügendgelüftet werden können. Die Verwendung
von freistehenden Obsthorden ist sehr zu empfeh¬
len. Bei, der Einlagerung von Aepfeln in Erd¬
mieten oder Erdgrubenmuß vorsichtig verfahren
werden; es eignet sich dazu am besten sandiger
Boden; für die Einmietungkommen nur fest-
fleischige und festschalig«, gut haltbare Sorten in
Betracht.
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die Kundgebunggab, eine eindrucksvolleMor¬
genfeier als würdigen Abschluß des 3. Reichs¬
kleingärtnertages. Der Reichsarbeitsdienst, Är-
Leitsgau XV, geleitet von Oberstfeldmeister Thilo
Scheller, Berlin, gab der Kundgebungim Sta-.

.dimi"einen wüvdigen--Rahmen-.-->Fan-M « iklänge-
und Sprechchöre würdigtenden Segen der Arbeit
Und- priesen unser schönes, reiches, aber auch
schwergeprüftes, heute wieder glückliches Deutsch¬
land. 50 000 Kleingärtner gingen in ihre Hei-
matgaue zurück; überwältigt von dem Inhalt
ihres Reichskleingärtnertagesmit dem Per-
sprechen zur tatkräftioenund opferbereitenMit¬
arbeit am Werke eines bedeutungsvollenKlein¬
gartengrüns im schönen und glücklichen Deutsch¬
land, mit dem Versprechen als Dank für eine
neue Zeit ihr Teil beizutragenam Werke unseres
Führers Adolf Hitler.

Kleingärtner, die ihr die Tagungsarbeit, den
erfreulichenInhalt für eine erfolgreicheWeiter¬
entwicklung, den Ruf von Chemnitzvernehmt,
macht euch den Sinn dieser Tagung, dieser Kund¬
gebung zur eigenen persönlichenPflicht! Helft
mit am deutschen Kleingartenwerk!

Oiplom-Oarienksvinspetztor MIß Xüiller

Praktischer Astkaiter
Zum Stützen schwer tragenderAeste werden in

der Regel oben gegabelteStangen verwendet, die
entwederpon,Natur,aus so.,gewachsen sind odu
auch- durch Anfügen eines kleinen LatteMHM̂
geschaffen werden.. Weckt .praktischer unk
sicherer  i st das  S t ützen des  A sie s,  wenn
man einen Asthalter verwendet, den man
aus starkem Draht oder Rundeisen selbst
anfertigt. Der Asthalter ist in der Mitte
halbkreisförmig nach unten gebogen, der Hal¬
ter schweift dann nach beiden Seiten zu
einem kreisförmigenRing aus. Die Ringe stehen
zur Wölbung schräg aufwärts. Die Größe des
Asthaltersrichtet sich nach den Aesten. Für kleine
Aeste gelten die in der Abbildung angegebenen
Maße, für stärkere Aeste fertigt man ihn eben
größer an. Die Verwendung des Asthalters ist
sowohl praktisch'als auch einfach. Man steckt ihn
einfach mit einem Ring über eine Stange, die
vom Boden in die Baumkrone reicht. An der
Stange hält er überall fest und zwar zufolge
seiner gebogenenForm und des Gegengewichtes
durch den anderen freien Ring.

Zur Anzucht von Porree
Es kommthier in erster Linie auf die Ge¬

winnung langer , starker  Stangen an, die
wir vielfach vergeblich suchen. Der Breitlauch
liebt einen frisch  gedüngtenBoden, so daß als
Grunddllngungfim allgemeinen) eine Stallmist¬
gabe am Platze ist. Wo diese fehlt, nehmenwir
Torfschnellkompost oder einen anderen Humus¬
dünger als Ersatz, den wir am besten in die
lö Zentimetertiefen Furchen geben und mit der
Sohlenerde gut vermengen. In diese Furchen
pflanzen wir nun die starken, an Laub und
Wurzeln gestutzten Setzlinge mit mindestens
1ö ZentimeterAbstand in der Reihe, bei 2ö bis
30 Zentimeter R e i he n a bsta n d. Durch diese
Pflanzweise erzielen wir bis zu 20 Zentimeter
lange Stangen. Das Bleichenderselben, wodurch
gleichzeitig die Schmackhaftigkeit zunimmt, ge¬
schieht zunächst dadurch, daß die Furchenin den
kommenden Wochen von selbst etwas zufallen. Zu
Ansang August werden dann die Furchenganz
eingeebnet und die Pflanzen sogar noch etwas an¬
gehäufelt.

Die Entwicklung der Stangen wird durch eine
Kopfdüngung von 30 Gramm Kalimagnesia,
25 Gramm Superphosphatund 30 Grammschwe-
lbO.?"rdm Ammoniak je Quadratmeterwesentlich
gefordert. Nach guter Vermengungstreuen wir
diese Dünger im Laufe des Juli zwischen die
Reihen und harken sie ein. Gebenwir dazu noch
(namentlich bei eintretender Trockenheit) eine
ausreichendeBewässerung, so dürfen wir auf
einen guten Ertrag hoffen. Wo diese Kopfdüngung
angewendetwird. können wir auf die Verwen-

2 ? " tauche , Latrine oder aufgelöstem Ge-
flugeldungergegebenenfallsverzichten. Wir wer¬
den die,e natürlichen(an sich wertvollen) Dün¬
ger n i cht anwenden dürfen, wenn in den vergan¬
genen wahren die Zwiebelfliege unsere Porree¬
beete heimgesucht hatte; denn sie bevorzugtzur
Eiablage die Lauchpflanzen frisch gedüngter
Beete. In dielem Falle muß man sogar von einer
Verwendung des Stallmistes abraten und an
dessen Stelle lieber einen bumusreichen Volldlln-
-cke.s "Ehmen. Im übrigenwird man die gebannten
flüssigen Dünger gut verdünnt,'  möglichst

und nur zweimal  in einem Zeit-
dbstande von etwa drei Wochen verabreichen?-

Nach Mitte August sollte man mit diesen Dung-
gussen aufhören, damit die Porreevflanze mit
Eintritt des Herbstes ihre Entwicklung ab-
schließen kann. Eine ähnlicheWirkung wie die
natürlichenDunggiissebesitzen auch die Nähr-
>a I zl  ö su n g en , die man am besten von hoch¬
konzentriertenVolldllnger herstellt. Es acnllat
1 Eßlöffeldieses Volldüng-rs auf 10 Liter (etwa
l Gießkanne) Wasser. Blätter  dürfen von «der
Vosung nicht getroffenwerden, wie es denn au»
zweckmäßig ist, Wasser- und flüssigeDunqgaben
stets in Rillen zu gießen, die man an den Pflanz-
reihen entlang gezogen hat. Heim-, I-Isrpsis

Don clen frühesten Zwiebeln
im Garten

Ländliche Gartenbesitzer und Kleingärtner
bauen als erste Zwiebel die S t e ckzw i eb el. Da
man die Zwiebelchen nicht zu früh pflanzen darf,
weil sie ohne Zwiebelerzeugungin Samen auf¬
schießen, wenn sie einen Spätnachtfrost aushalten
müssen, kommt man nicht vor Ende Juni zu den
ersten Zwiebeln für die Küche. Auch eine gute
Setzzwiebel  ist recht teuer. Was billig an¬
geboten wird, ist immer Schund in Sorten, deren
Steckzwiebeln nicht zuverlässigzum Anbauerfolz
führen. Bestes Steckzwiebelpflanzgutliefern die
Sorten „Kleine Gelbe Runde" Und „Gelbe
Runde Mühlhäuser" auch „Elsässer" genannt
Von beiden Sorten ist Saatgut nur ausnahnN-
weise käuflich. Was man aus bekannten Speist
zwiebelsorten, wie „Zittauer Riesen", „Mit"
dische", „Heinemänns Riesenzwiebel", „BrE
kügel" usw., an Pflanzzwiebelchenbekommt, !f
für Steckzwiebelzwecke minderwertig, weil dr¬
an sich hervorragendenSorten für eben dies«'-
Zweck ungeeignet sind.

Wenig bekannt ist es, daß es eine Zwiebilstch
gibt, die, im August ausgesät, Ende Septcmt«
bis Anfang Oktober ausgepflanzt, bereits i«
Mar ganseeigroßeZwiebeln, hierzu natürlm
auch das Lauchgrünfür die Küche liefert. Das
'st die „Allerfrüheste Weiße  Ar »«'

Das Land für Aussaatu»°
Herbstpslanzung darf nicht frisch mit M
gedüngt sein. Sonst stellt diese Zwiebel lc>»°
rrgendwie anders gearteten Ansprüche, als
Zwiebeln sonst auch: mürben, altbearbcitcte".
nicht zu schweren, nicht zu nassen, viel« '
mürben, warmen, durchlässigen und unkrautreinc»
Boden. Im Gebirge ist ein geschützter Eartcn-
stand ein Vorteil, den man sich nicht entgelM
'aßen sollte, wenn er gewährtwerden kann.
Pflanzt etwa im September in Reihen von l-
bis 20 Zentimeter Abstand, und zwar in est""
8 bis 10 Zentimeter Entfernung innerhalb der¬
selben, Wurzelnund Schlottenwerden hierbei i«
der Art eingekürzt, wie das zu Porree (BE
lauch) gebräuchlich ist. Winterschutz braucht dien
Zwiebel nicht. Bleibt ein Rest' des Samcri-

so kann dessen breitwürfiae Aussaatt
Artigen Frühling angeraten werden. Das Kran
des Aufgangs stirbt im Hochsommer ab u»d,^
w" den kleine, runde, silberweißeZwiebel"

Perlzwiebeln geerntet, die !
gleich diesen hervorragendzum'Einlege» in l-b'»
-"--neu. Ooi-tonlmndirelitnr lanemr

(VerantvorMeli : Neigr 1 is <: Nk>r , Lieweul
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